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Engliſch⸗ruſſiſche Berührungspunkte. 


Die ergliſchen und die ruſſiſchen Vorpoſten in Zentralaſien 
ſtehen einander Aug in Aug gegenüber; der feindliche Zuſammen⸗ 
ſtoß erſcheint trotz aller theoretiſcher Gegenbetrachtungen nur eine 
Frage ver Zeit. Seit einem Vierteljahrhundert, ſeit die ruſſi⸗ 
ſchen Fortſchritte in Zentralaſten zum erfien Male die Beſorg⸗ 
niſſe vorausſchauender engliſcher Politiker für die Sicherheit 
Britiſch⸗Indiens geweckt haben, wird England von dem Peters⸗ 
burger Kabinet bezüglich der ruſſiſchen Politik in Aſien an der 
Naſe herumgeführt. Und der noch findet jede neue an der Newa 
geſchmiedete diplomatische Kunſtleiſtung immer wieder gläubige 
Gemüther in England — wenn auch vielleicht nicht mehr im 
Volle, jo doch im Kabinet. Im Londoner Oberhauſe hat zu 
Beginn dieſer Woche Lord Lytton, der frühere Vizekönig von 
Indien, auf die Gefahren hingewieſen, welche aus der „frei- 
willigen“ Unterwerfung der Merw Turkmenen unter das ruſſiſche 
Szepter Engliſch⸗ Indien bedrohen. Rußlands Lauf heut noch 
aufzuhalten, ſei nicht mehr möglich; ein unabhängiges Afghaniſtan, 
welches als Bollwerk gegen den ruſſiſchen Eroberungszug trefflich 
zu verwerthen geweſen wäre, exiſtire leider nicht. Afghaniſtan 
iſt durch ruſſiſche Intriguen geipalten und von ruſſiſchem Ein⸗ 
fluſſe beherrſcht. Im Beſitz Kandahars allerdings, das Beacons⸗ 
field beſetzen, Gladſtone hat räumen laſſen, könnte England der 
Beſetzung Merws lachen; jetzt aber ſei eine wahre und ſchwere 
Gefahr für den engliſchen Beſitzſtand in Alien hereingebrochen. 
Auch Marquis Salisbury wies darauf hin, wie das Vorſchreiten 
der ruſſiſchen Heeresſäulen in Zentralaſten und das gleichzeitige 
Rückweichen der engliſchen Okkupationstruppen dazu führen müſſe, 
alle aftatiſchen Völker auf Rußland hinzuweiſen. 

N Und was hatte Lord Granville auf dieſe Warnungen als 
Antwort? — Die Verſicherung, daß Rußland nicht die geringſten 
Abſichten auf Indien habe und er, der Miniſter, darüber dem 
Parlamente Papiere — ruſſiſche, ſogar ſchriftliche Verſprechun⸗ 
gen — vorlegen werde! 

Gebört nun überhaupt ein ſehr ſtarker Glaube dazu, um 
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es in dieſem Falle eines wahren Köhlerglaubens. Noch find die 

ö Täuſchungen der jüngſten Vergangenheit in friſcher Erinnerung 
und ſchon wird der Kredit des engliſchen Vertrauens von Neuem 
belaſtet. Als Taſchkend okkupirt war und die Engländer zuerſt die 
Aus führbarkeit eines ruſſiſchen Alexanderzuges nach dem Indus 
ahnten, verſicherte Fürſt Gortſchakow dem enaliſchen Botſchafter 
treuherzig, Rußland beabfichtige keine Eroberungen; durch die 
Beſczulg jener wichtigen Stadt ſei nur eine definitive Grenze 
gezogen worden, auf daß Rußland nicht „wider Willen in Ero⸗ 
derungen hineingezogen“ würde. Und England glaubte dem biede⸗ 
ren Staatskanzler aufs Wort, ſo dringend auch Kenner des 
Orierts davor warnten. Ruſſiſche Generäle fuhren fort, Stadt 
auf Stadt, Land auf Land zu erobern — und Rußland ver⸗ 
ſicherte immer wieder, es ſei nur beſtrebt „eine definitive Grenze“ zu 
ziehen und fand immer wieder Glauben an der Themſe. Es ver⸗ 

„ pfändete Miniſter⸗ und Zarenworte dafür, daß es nicht nach Khiwa 
ſtrebe, und es ließ trotzdem Khiwa erobern und die Engländer 
glaubten dem Fürſten Gortſchakow auch damals, als dieſer ver⸗ 
ſicherte, Rußland werde niemals nach Merw gehen. 

Die engliſchen Staatsmänner glaubten ihren Petersburger 

Kollegen, als dieſe vor Ausbruch des letzten Orientkrieges be» 
theuerten, man dächte in Petersburg nicht an Eroberungen, ſon⸗ 
dern wolle nur die Südſlawen uneigennützig „befreien“, und 
wieſen dem Zaren Ehrenpoſten eines Vorkämpfers der Geſittung 
und Ziviliſation an. 

Dieſer blinde Glaube machte faſt jede Hemmung des rujfis 
ſchen Vordringens auf Konſtantinopel unmöglich. Freilich ſchleuderte 
Lord Salisbury in einer Zirkularnote Rußland den Vorwurf 
des Wortbruchs ins Angeſicht, doch war es zu jener Zeit bereits 
zu ſpät. Daß Rußland Beſſarabien einſteckte, Bulgarien und 

Oiäarumelien halb und halb zu feinen Satrapien machte, in Aflen 
ſeine Grenzen bis an die Euphratquellen vorſchob, daß es wieder 

\ einmal fein Wort brach, hätte nachgerade in ben Staatsgläubi⸗ 
gen keinen Zweifel an die Heiligkeit dieſes Wortes wecken müſſen. 
Als der Feldzug gegen die Teke⸗Turkmenen vorbereitet wurde, gab 
Kaiser Alexander dem engliſchen Botſchafter Lord Dufferin ſein 
Wort darauf, daß er keine Truppen nach Merw ſchicken werde, 
und die Müglieder des Kabinets Gladſtone prieſen vor dem 
Parlumente die ruſſiſche Uneigennügizkei. Als die Tekinzen 
geſchlagen waren, gab Herr v. Giers das erneuerte Verſprechen, 
daß die Ruſſen nicht nach Merw gehen würden. Und Glad⸗ 
fione, Granville, Dilke waren beruhigt. Die Ruſſen haben end⸗ 
lich Merw erworben und der Zar hat zur Beruhigung den 
englischen Botſchafter verſichert, daß er nicht bie geringſte Abficht 
auf Indien hege; der Botſchafter hat die frohe Kunde nach 
Houſe berichtet, und Granville it glücklich, es nun ſchwarz auf 
weiß zu haben, daß Indien niemals von einem ruſſiſchen An 
griffe bebroht werden wird, und glaubt daran felſenfeſt. 
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— beträgt vierteljährlich 2 bie — S onntag, 16. März. 


Von den mannigfachen Unbegreiflichkeiten der Gladſtone ſchen 
Politik wäre dieſe Vertrauensſeligkeit vielleicht am unbegreif⸗ 


lichten, wenn es für dieſelbe nicht eie andere Lesart gäbe. 


Man ſieht ſich nämlich zu der Annahme veranlaßt, daß jene 
Vertrauensſeligkeit im Augenblick nur eine fingirte, eine geſchickte 
Maskirung der engliſchen Ohnmacht iſt und man muß zugeben, 
daß die politiſche Klugheit in dieſem Falle ein ſolches Verhalten 
billigen muß. Denn wenn ſchon überall der Geprellte beſſer 
fährt, wenn er ein gutes Geſicht zum böſen Spiel macht, das 
er nicht ändern kann, als ein böſes Geſicht zum böſen Spiel, 


ſo gilt dies in erhöhtem Maße auf dem Gebiete der Politik. 
Wäre 
engagirt, ſo würde es ſich vielleicht in Petersburg einige ernſtere 


Bemerkungen erlauben, ohne fi gerade davon einen ſonderlichen 
Erfolg zu verſprechen; heut aber würde ſelbſt dieſe Formalität 
nur lächerlich erſcheinen und darum hat man ſie, wenn nicht auf⸗ 


gehoben, ſo doch auf beſſere Zeiten aufgeſchoben. 


Deutſchland. 


O. Berlin, 13. März. Die 
Situation unterliegt zur Zeit vielfachen und raſchen Schwan⸗ 


kungen, welche ſich dadurch leicht erklären, daß einerſeits Fürſt 


Bismarck, andererſeits das Zentrum Über ihre Entſchlüſſe für die 
nächſte Zeit entweder noch nicht mit ſich einig find oder doch 
darüber möglichſte Zurückhaltung beobachten. Nachdem die Ver⸗ 
längerung des Sozialiſtengeſetzes vor einigen 
Tagen als ſo ausſichtslos und demgemäß die Auflöſung des 
Reichstages als ſo ſicher gegolten hatte, daß man nur über den 
Zeitpunkt derſelben noch diskutirte, ſchien ſich vorgeſtern die Lage 
plötzlich geändert zu haben: es hieß, das Zentrum werde mit 
anz vereinzelten Ausnahmen für die Verlängerung des Sozia⸗ 
iſtengeſetzes ſtimmen und dieſelbe ſei daher geſichert, die Auf⸗ 
löſung werde ſomit vermieden. Dieſe Anſicht war nicht ohne 
gute Gründe, und ſie wird deshalb, obgleich ſie augenblicklich 
wieder etwas in den Hintergrund getreten iſt, ohne Zweifel bald 
wieder ſich ſtärker geltend machen. Sie ſtützt ſich a 

88. dem 8 . Ne 


anton 


vor a 
„ in welchen die 
ralen und die beiden konſervativen Fraktionen auf der einen 
Seite, die freiſinnige Partei und das Zentrum auf der anderen 
fechten würden — wie es ſich ergeben würde, wenn durch das 
Zuthun des Zentrums die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes 
verworfen und dadurch die Auflöſung des Reichstags bewirkt 
würde; von dem Zuſammengehen der National-Liberalen, der 
Konſervativen und der Regierung befürchten die Herren Windt⸗ 
horſt und Genoſſen die ihnen unerwünſchteſten kirchenpolitiſchen 
Folgen. So war es begreiflich, daß Herr Windthorſt noch vor⸗ 
geſtern Abend auf Anfragen, ob wirklich ſeine Partei den Aus⸗ 
ſchlag für die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes geben werde, 
dies wenigſtens nicht in Abrede ſtellte, ſondern mit Hinweiſen 
auf die ſchwierige Lage, in welcher das Zentrum ſich befände, 
auswich. Aber für den Augenblick iſt offenbar in dieſer Sach⸗ 
lage ſchon wieder eine Aenderung eingetreten: Ein Artikel der 
„Prov.⸗Korr.“ mit der Aufforderung an die National⸗Liberalen 
zum Zuſammenwirken mit der Regierung, mehr aber noch die 
geſtrige Rede des Reichskanzlers mit der Erklärung, daß er den 
National⸗Liberalen das beſte Gedeihen wünſche und mit der 
Bezeichnung Bennigſen's als ſeines „politiſchen und perſönlichen 
Freundes“, hat das Zentrum höchlich verſtimmt. Was die letzt⸗ 
erwähnte Aeußerung des Fürſten Bismarck betrifft, ſo war man 
geſtern im Haufe und auf der Journaliſtentribüne nicht ſicher, 
ob Fürſt Bismarck, von Lasker ſprechend, Bennigſen als 
„ſeinen“, d. h. Laskers, oder als „meinen“, d. h. des Kanzlers 
politiſchen und perſönlichen Freund, bezeichnet hatte; der von 
dem Fürſten Bismarck geſtern noch während der Sitzung per⸗ 
ſönlich korrigirte ſtenographiſche Bericht ergiebt die zweite Verſion 
als die zutreffende — und man begreift, daß Herr Windthorſt 
darüber nicht entzückt iſt. Ein heutiger, heftiger Artikel der 
„Germania“ über die Bevorzugung der National⸗Liberalen durch 
den Reichskanzler iſt bereits die Folge dieſer Vorgänge. Aber 
bis zur Entſcheidung über das Sozialiſtengeſetz kann ſich noch 
Manches ändern; fehlt es doch auch nicht an Klerikalen, welche 
die Freundlichkeiten für die National⸗Liberalen als ein bloßes 
Mittel der Preſſion auf das Zentrum darſtellen. 

P. Breslau, 13. März. Das Hauptthema in den 
Unterhaltungen der Breslauer bildet, wie überall, wo man 
Intereſſe für das öffentliche Leben zeigt, die Vereinigung 
der liberalen Parteien. Uniere beiden, bisher fort⸗ 
ſchrittlichen Zeitungen haben mit Jubelrufen die deutſche freiſinnige 
Partei begrüßt und auch unter den hier allein maßgebenden 
Fortſchrittsmännern herrſcht im Allgemeinen freudige Zuſtim⸗ 
mung, wenn auch nicht jene Begeiſterung. Es ſind meiſt 
praktiſche Bedenken, die man äußern hört und man kann wohl 
ſagen, daß ohne die wiederholt und nachdrücklich ausgeſprochene 
Kunde von der hervorragenden Betheiligung Eugen Richter's am 
Einigungswerke die Aufnahme der Nachricht eine kühlere geweſen 
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wäre. Manche bedauern das Aufgeben des ſeit 23 Jahren zu 
ſolchem Anſehen gelangten Namens der Fortſchrittspartei, der 
ihnen lieb und werth geweſen und unter deſſen Fahne ſie ſo oft 
in der Wahlſchlacht geſtritten haben; aber all dies mögen mo⸗ 
mentane, etwas ſentimentale Empfindungen ſein, die hoffentlich 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
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genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


recht bald durch den Erfolg des neuen Zeichens, unter dem wir 


beſſer ſiegen werden, wie jener Neuſtettiner Lehrjunge mit der 
Schnapeflaſche in Konitz, ausgelöſcht fein werden. Der demnächſt 
fälligen Generalverſammlung des fortſchrittlichen Wahl vereins ſieht 
man mit Spannung entgegen; der Fortſchrittsverein hat ſich bes 
er 8 einer Reſolution mit der Vereinigung einverſtanden 
erklär 


— In der am 13. März abgehaltenen Plenarſitzung 


des Bundesraths wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen: der Antrag Sachſens betreffend den Entwurf eines 
Geſetzes wegen Abänderung der Maaß⸗ und Gewichtsordnung 


vom 17. Auguſt 1868, ſowie die Mittheilung über die erfolgte 


Decharge für die allgemeine Rechnung über den Landeshaushalt 
von Elſaß⸗Lothringen für das Etatsjahr 1879/80. Um eine 
Anleitung zur Aufſtellung von Kaſſenſtatuten nach dem Geſetze 
über die Krankenverſicherung der Arbeiter vom 15. Juli 1883 
zu geben, beſchloß die Verſammlung die Veröffentlichung der von 
den Ausſchüſſen vorgelegten Entwürfe von Statuten eine 
Ortskrankenkaſſe und für eine Betriebs: (Fabrik⸗) Krankenkaſſe. 
Ablehnend beſchieden wurden Eingaben betreffend die Zollbehand⸗ 
lung eiſerner Nägel; die Rückerſtattung von Zoll für geſägte 
Marmorplatten; Rückerſtattung von Zoll für gemahlenen Cacao. 
Den Geſuchen um Rückerſtattung von doppelt gezahltem Zoll für 
Weizen und um Erlaß von Tabaksſteuer wurde aus Billigkeits⸗ 
rüdfichten ausnahmsweiſe willfahrt. Zur Wiederbeſetzung der 
durch den Tod des königlich württembergiſchen Oberlandesgerichts 
Vicepräſidenten, Dr. v. Kübel, erledigten Stelle eines Mitgliedes 
der Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bürger 
lichen Geſetzbuches wählte die Verſammlung den Profeſſor der 
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sjahr 188 
Reichstags vom 13. 


(Hamburg), gab die Verſammlung keine Folge. 


— Dem Reichstag liegen jetzt zwei Anträge auf ein⸗ 


führung der Berufung in die Strafprogeßorb- 
nung vor. Die freifinnigen Abgg. Munckel und Lenymanı 
haben ihren früheren Antrag wiederholt, welcher die Berufung 
ebenſo wie die Reviſion der Urtheile der Strafkammern an de 
Oberlandesgerichte verweiſen will. Ferner hat der 
Abg. Reichenſperger (Olpe) unterſtützt vom Zentrum einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorgelegt, welcher zur Entſcheidung über die Appella⸗ 
tion bei allen Landgerichten Berufungskammern bilden 
will, welchen zugleich die Reviſion der Schöffengerichtsurtheile 
zuzuweiſen iſt. 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat in theilweiſer 
Abänderung eines früheren bezüglichen Erlaſſes beſtimmt, daß 
den Zivil⸗Supernumerarien im Staats ⸗Eiſenbahndienſt, welche 


Rechtewiſſenſchaften an der Univerfität Tübingen, Dr. p. Mandra, 


Januar 1883 betreffend die Vorlegung des 
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ihrer Militärpflicht als Einjährig- Freiwillige erſt nach Ablegung 


der Prüfung zum Subalternbeamten 2. Klaſſe genügen, die Zeit 
des Militärdienſtes weder bezüglich der Anciennetät noch bezüglich 
der eins der Diäten ꝛc. als Zivildienſtzeit in Anrechnung 
zu bringen iſt. 


— Der Antrag auf Ergänzung des § 100e der Gewerbe⸗ | 


ordnung in dem Sinne, daß den außerhalb der Innun 
ſtehenden Arbeitgebern das Halten von L 15 
ſagt werden kann, iſt jetzt im Reichstage eingebracht worden und 
zwar von den Abgeordneten Ackermann, Graf v. Hönsbröch, 
v. Kleiſt⸗Retzow, Leuſchner (Eisleben), Lohren, Dr. Moufang, 
Dr. Windthorſt, unterſtützt von Mitglieder des Zentrums und 
der Rechten. Der beantragte Geſetzentwurf lautet: 

Der 5 1000 des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 


ordnung vom 18. Juli 1881 wird dahin ergänzt, ; 
Abſatze Nr. 2 eingeſchaltet wird: ahin ergänzt, daß nach dem zweiten 


3. daß Albeitgeber der unter Nr. 1 bezei einem 
Ben ene Zetountte an S mit Mei ne dürfen 
on den obengenannten Abgeordneten erner 

Antrag eingebracht worden: f FIIR: 

Der Reichstag wolle beſchließen: 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
vorzulegen, durch weiches aus dem geſammten Gewer beſtande, 
. der ngen, in den Bundes⸗ 
er och nicht beſtehen, Gewerbetammern ein« 
— In dem „Standard“ vom 12. d. M. kommt der 
Berliner Korreſpondent des genannten Blattes nochmals auf die 
von ihm lanzirte Mittheilung zurück, daß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich einerſeits und Rußland anderer⸗ 
ſeits „in der Form identiſcher Protokolle der umfaſſendſten 
Natur“ ein Abkommen getroffen worden ſei, und bemerkt dazu, 


dem Reichstag ein Geſetz, 


A 


das Dementi des „Journal de St. Pstersbourg“ ſei ohne 

Werth, wie ſich ſchon daraus ergebe, daß daſſelbe von den offi⸗ 
en deutſchen Zeitungen nicht reproduzirt werde. Mit Be ug 
auf erklärt heute die „N. A. Z.“: ; 

„Um dem Herrn Korreſpondenten des „Standard“ dieſe faliche 
Schlußfolgerung abzuſchneiden, bemerken wir, daß die von ihm ge⸗ 
brachte Nachricht völlig auf Erfindung beruht, und daß die identiſchen 

rotokolle, von denen er ſpricht, nicht exiſtiren. Wir können binzu⸗ 
gen, daß auch obne ſolche Protokolle die Beziehungen der Drei⸗ 
ſerreiche die beſten ſind.“ i £ 

n Gera hat am 12. d. die Verſammlung des Wahlkomites 

der Foriſchrittspartei einſtiw mig erklärt, ſich der deutſchen freifinnigen 

Partei anzuſchließen. — Gleichfalls am 12. März hat der fontſchritt⸗ 

liche Wablverein zu Greifswald die Verſchmelzung der Parteien 

freudig begrüßt und beſchloſſen, ſich zu Gunſten bes dort beſtehenden 
größeren Iıberalen Wahlvereins auſzulöſen. — Eine liberale Wähler⸗ 
verfammlung in Neu⸗Ruppin bat mit großer Genugtbuung 

Kenniniß von der Verschmelzung genommen. — Der Verein der Forts 

ſchrittspartei in Bocenheim bat feine Zuſtimmung zu der Ver⸗ 

einigung beider Parteien beſchloſſen. — Der Verein der entſchieden 

Liberalen in Bunzlau hat den Namen „Verein der deutſchen frei⸗ 

—.— Partei” angenommen und in feinen Statuten das Programm 

neuen Partei als für ihn maßgebend anerkannt. — Der Verein 
der Fortſchrutspartei in Frankfurt a. M. bat ſich am 12. März 
nahezu einftimmig auf den Vortrag des Rechtsanwalts Ebner für die 

Vereinigung der beiden Parteien ausgeſprochen. — Der Wahlverein 
der Fortschritts partei in Groitz ſch in Sachſen hat ſich am 11. März 
2 die Vereinigung ausgeſprochen. — An demſelben Tage bat ſich 

Wahlverein der Fortſchritispartei in Striegau den Namen 
„Wablverein der deutſchen freifinnigen Partei“ beigelegt. — Der 
liberale Wablverein in Minden hat die Vereinigung mit Jubel ber 
grüßt. — Die Generalverſammlung des Wablvereins in Solingen 
erklärte ſich am 10. März mit der Vereinigung durchaus einverſtanden. 
— Ver Verein der Fontſchrittspartei in Geeſtemünde bat am 
10. März feine Uebereinßimmung zur Vereinigung der beiden Parteien 
kundgegeben. — Der Eiderſtädtiſche fortſchrittliche Wahlverein in 
Tönningen beſchloß durch ſeinen Vorſtand, der Vereinigung zuzu⸗ 

men und die neue Parteibezeichnung anzunebmen. — Der Iıberale 
lperein in Rudolſtadt hat am 9. März feine volle Zuſtimmung 

Vereinigung erklärt. — Der liberale Wahlverein für Raſten⸗ 

urg⸗Gerdauen⸗Friedland erklärte ſeine freudige Zuſtim⸗ 
mung zur Vereinigung beider Parteien. — Die Generalverſammlung 
des fortſchrittlichen Wablvereine in Gießen hat am 11. März den 

Namen des Vereins in „Verein der deutſchen freiſinnigen Partei“ 

ungeändert. — Der Vorſtand des liberalen Vereins in Stralſund 

bat der Vereinigung feine wärmſte Sympatbie bekundet. — Eine 
roße Vertrauensmännerverſammlung aus dem Kreise 
a ber hat geſtern gegen eine verſchwmdende Minderheit ihre volle 
ebereinſtimmung mit der Vereinigung beider Parteien aus⸗ 
ſprochen und demgemäß 5 Vertreter für den Parteitag der Fort⸗ 
chrittspartei in Berlin gewählt. — Der Fortſchrittsverein in Kaiſers⸗ 
lautern hat die Vereinigung beider Parteien mit dem lebhafteſten 
Beifall begrüßt. 

a — Aus Neuſtettin, 13. d. erhält die „Oſtſee⸗Ztg.“ 
von dem Kaufmann F. N. Flater — aus deſſen Wohnung nach 
dem Bericht des Bürgermeiſter Saſſe Steine unter das Publikum 
geworfen ſein ſollen, was das Signal zu den Judenkravallen 


geben hätte — eine Zuſchrift, in welcher die Darſtellung des 


Herrn Saſſe in einer Reihe von Punkten als falſch bezeichnet 
wird. Herr Flater weit“ 


So find nicht „im Ganzen 12 Fenſterſcheiben“, ſondern z. B. beim 
Synagogenvorſteher Herrn Löwe allein einige 80, bei H. Wedel über 
30, bei L. Lehmann 5, bei L. Konrad faſt ſämmtliche Scheiben einge⸗ 
ſchlagen worden, ebenſo bei H. Lesheim Fenſter und Fenſterladen, 
außerdem ſonſt noch viele Fenſterläden, Haus⸗ und Stuhenthüren ein⸗ 
geſchlagen und mehr oder weniger beſchädigt worden. Bei Wedel, bei 
dem die wüthende Menge den Eborweg mit eiſernen Stangen erbrach 
und durch dieſen in den Hof eindrang, wurde das Federvieh getödtet. 
der Sitz und der Tam bour eines Reiſewagens durchſchnitten, die Oefen 
in den Stuben zerſchlagen, kurz, es fiebt in dem Haufe aud als ob 
wilde Beſtien darin gebauſt hät ren. Nach ärger ſieht es bei e nem er⸗ 
blindeten Greis, J. Goldſtein. Bahnboſſtraße, ähnlich auch bei p. Löwe 
und auf anderen Stellen aus. Mißhandlungen find ebenfalls verſchie⸗ 
dene vorgekommen, fo z. B. iſt der Kaufmann M. Freundlich durch 
Steinwürfe durchs Fenſter in ſeiner nicht erleuchteten Stube an der 
Stirn verletzt und an der Bade geſchrammt worden. J. Walther wäre 
in feinem eigenen Hauſe von der wüthenden Menge umgebracht worden, 
wenn nicht ſein chriſtlicher Nad bar, Schmiedemeiſter Franz Winegge 
und deſſen Frau ihn unter Einſetzung ihrer eigenen Per ſonen geſchützt 
hätten. Heidemann fa, if beim Verlaſſen des Omnibus mit einem 
Knüttel derart auf den Kopf gehauen worden, daß er aus einer Obn⸗ 
macht in die andere fiel und ſchwer wieder zu ſich kam. Frau L. 
Jakebſohn bekam in ibrer Wohnung, wo ebenfalls Vieles zerſtört 
worden iſt, einen Hieb mit einem Knüttel über den Arm, daß dieſer 
hoch aufgeſchwollen iſt. Ich ſelbſt kam am Sonntag Nachmittag 63 
Uhr mit meiner Frau im Martini'ſchen Hotelwagen vom Bahnhofe; meine 
Frau entkam mit genauer Noth ins Haus, während ich beim Ausſteigen 
aus dem Omnibus von hinten einen Fauſtſchlag auf den Koof erhielt, 
der mich zu Boden firedte; mein mir vom Kopf geflogener Hut wurde 
ſofort von einem aus der Menge in den dane ben fließenden Nieſedop⸗ 
Fluß geworfen. 3) In dem Berichte heißt es, es ſeien keine Juden 
eflüchtet, während ich Ihnen mittheilen kann, ei viele jüdiſche 
amilien den Ort verlafien haben. So; B. Herr A. Philipvi und 
Frau aus Furcht vor weiteren Vorkommniſſen nach Stettin, Familie 
Löwe, deren Wohnung unbewohnbar iſt, nach Stolp, Heidemann fen. 
nach Schlochau, H. Lesheim nach Berlin, Familie G. Orbach nach 
Tempel burg, von wo aus Letzterer ſogar die hieſige Politeiverwaltung 
um Schutz für fein Grundſtück eruckt hat. Zum Schluß muß ich 
meine Anſicht dahin ausſprechen, daß der Kravall vorher geplant 
war. Im Laufe des Sonnabends ſchon wurden Flugblätter, die 
zum Kravall aufforderten, auf der Sraße gefunden, von denen ein 
Exemplar dem Herrn Bürgermeißer Saſſe im Laufe des Tages zuge⸗ 
ftellt worden war und am Sonnabend Nachmittag ſchon meldete der 
Kaufmann S. Salinger dem Herrn Bürgermeiſter von einem Auflauf 
in der Bahnbofſtraße, hervorgerufen durch einen auf die Juden 
ſchimpfenden Betrunkenen. Ich bin bereit, für die Richtigkeit dieſer 
meiner Anführungen und Behauptungen einzutreten. 
— Aus Neuſtettin meldet man der „Süd. Preſſe“, daß der 
Hauptbelaſtungszeuge in dem Synagogenbrandprozeß, Buchholtz, 
mit 8 Frau am vergangenen Sonntag abgereiſt ſei, wohin wiſſe 
niemand. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 12. März. Zu den mit einem 
hohen Eingangszaoll belasteten Gegenſtänden gehört auch Eſſig⸗ 
ſprit. Por längerer Zeit erſchien bei einem in einem größeren preu⸗ 
ßiſchen Grenzort wohnenden Kaufmann ein ruſſiſcher Händler, kaufte 
gegen baar mehrere Faß Sprit und bezeichnete dem Kaufmann eine 
Stelle auf offenem Felde, an der er den Sprit am hellen Tage Über 
die Grenze rollen laſſen ſolle. Wie vorauszuſehen war, belegten die 
ruſſiſchen Grenzſoldaten den Sprit mit Beſchlag und wenige Tage 
ſpäter gelangte derſelbe in dem einige Meilen entfernten, am Wohn⸗ 
orte des beſagten Händlers befindlichen Zollamte zur Verſteigerung. 
Als alleiniger Bieter war der betreffende Händler erſchienen und er⸗ 


werden ließen. In Folge deſſen erbat man den berliner Kriminal⸗ 
Kommiſſar Hoeft und zwei dortige Kriminal⸗Schutzleute, boffend, 

es deren Nachforſchungen gelingen werde, den Brandftifter zu ent decken. 
Das iſt nun auch geſchehen. Herr Hoeſt nahm bei dem letzten Brande 
Fußſpuren wahr, die nur von dem Brandftifter berrübren konnten, 
und durch den Eindruck eines Sohlenfleckes ganz beſonders charakte⸗ 
riſtiſch waren. Ein bei allen Neuhaldenslebener Schuhmachern herum⸗ 
gezeigter Gypsabdruck der betreffenden Fußſpur führte zur Ermittelung 
des Thäters; es war der ſtädtiſche Brandmeiſter ſelber. 
Dieſer geftand in einem ſcharfen Kreuzverhör. in welches er alsbald ae» 
zogen wurde. auch ein, daß er die Brände angelegt habe, um die Prä⸗ 
mie zu erlangen, welche der zuerſt an der Brandſtelle erſcheinende Feuer⸗ 


wehrmann erhält. 
Frankreich. 


Paris, 12. März. Aus guter Quelle verlautet, nach der 
„Köln. Ztg.“, daß in der Kammer binnen Kurzem der wan 
geſtellt werden wird, den Grafen von Paris aus Fra 
reich auszuweiſen. Die Berichte, welche die Präfekten in Folge 
des Rundſchreibens von Schnerb, dem Chef der allgemeinen 
Sicherheit, über die Umtriebe der Orleaniſten einſandten, laſſen 
keinen Zweifel darüber, daß die Royaliften ſich augenblicklich ge 
waltig rühren und nicht allein die früheren royaliſtiſchen Au 
ſchüſſe wieder ins Leben gerufen, ſondern auch einen großen 
Theil der Provinzialpreſſe ſich geneigt gemacht haben. Wie bie 
hieſige Polizeipräfektur, welche die Pariſer Preſſe ſtreng über 
wachen läßt, wiſſen will, iſt ſogar ein großer Theil der Paris 
Zeitungen, die ſich heute der Form nach als republikaniſche ge 
bärden, der Sache der Orleans gewonnen. 

Paris, 13. März. Der heutige Miniſterrath be⸗ 
ſchäſtigte ih u. A. mit dem Geſetzentwurf über die Wieberel 
führung der Theſcheidung (divorce), welcher demnächſt im 
Senat zur Debatte gelangen ſoll. Der Miniſterrath beſchloß 
das Projekt des Senators Eymard⸗Duvernay, welches die Senats⸗ 
komiſſion angenommen hat und das eine Art von beſchränkter 
Eheſcheidung zulaſſen will, durch den Juſtizminiſter Martin⸗ 
Feuillée energiſch zu bekämpſen und einfach die Wiederherſtellung 
der betreffenden Artikel des Code civil über den divorce 
welche das Geſetz von 1816 aufgehoben hatte, zu verlangen 
allerdings mit Ausnahme des Falles der gegenſeitigen Zuſtimmung, 

Paris, 13. März. Der „National“ meldet: Heute kei 
Depeſchen aus Tonk inz aber die letzten Nachrichten lauten ni 
ſo günſtig, als zu hoffen erlaubt war. Der Stand der Din 
in Hanoi iſt wenig befriedigend; das Delta kommt nicht zu 
Ruhe. Es ſcheint nicht mehr möglich, die Thätigkeit auf 
Einnahme von Bac⸗ninh zu beſchränken; vermuthlich muß bis 
Lang⸗Son, das den Eingang zur Grenze Chinas beherrſcht, vor⸗ 
gegangen werden. Geſtern rückte der rechte Flügel der Kolonne 
Negrier raſch voran; ein Gefecht ſtand unmittelbar bevor. 
Obgleich der Marineminiſter keine Depeſchen veröffentlicht, gil 
es für zuverläſſig, daß ſeit zwei Tagen in der Umgegend vag 
Bac⸗ninh gekämpft wird. 
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Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald August König. 
(Nachdruck verboten.) 
(62. Fortſetzung.) 


„So muß Heinrich nun das Seine thun!“ ſagte Madame 
Reichert in jenem Tone, der keinen Widerſpruch duldete. „Er 
muß Dora ihrer eigenen Ehre wegen zwingen, eine Verlobung 
zu ſchließen, von der bereits die ganze Stadt redet, er muß —“ 

„Geben Sie ſich keine Mühe,“ fiel Sonnenberg ihr mit 
ſchneidendem Spott in die Rede, „das alles habe ich ihr 
bereits geſagt und zwar ſo einer in deutlichen Weiſe, daß ſie 
es nicht mißverſtehen konnte. Der Herr Stadtrath wäre über⸗ 
haupt der letzte, der dieſen eigenfinnigen Trotzkopf beugen könnte.“ 

„Freilich, mein Mann hat keinen Einfluß auf ſeine Schweſter,“ 
ſagte die Stadträthin, gedankenvoll vor ſich hinblickend, „Dora 
1 uns ja, daß wir durch unſre Intriguen ihren Ver⸗ 
lobten ins Unglück gebracht hätten.“ 

„Hängt ſie denn noch immer an dieſen Kerl?“ 

Reichert höhniſch. „Wie kann fie nur fo thöricht ſein?“ 
„Sie ſagte mir, daß ſie auch jetzt noch an ſeine Unſchuld 
laube,“ erwiderte Sonnenberg, ihm einen Blick zuwerfend, der 
Reichert zu zwingen ſchien, die Augen niederzuſchlagen. „Ich 
glaube, ſie gäbe willig ihr halbes Vermögen darum, wenn ſie 
dieſe Unſchuld beweiſen könnte!“ 

„Und wenn ſie das fertig gebracht hätte, dann würde ſie 
dieſen Lump heirathen,“ ſagte Madame Reichert, während ihre 
ſpitzen, knochigen Finger auf der Tiſchdecke leiſe trommelten. 
„Das gäbe dann wieder Stoff zu intereſſanten Klatſchgeſchichten!“ 

„Aber daran iſt ja gar nicht zu denken!“ entgegnete ie 
Tochter mit einem verächtlichen Achſelzucken, „die Schuldloſigkeit 
Dornberg's zu beweiſen, liegt ja gar nicht in der Möglichkeit. 
Giebt es denn gar kein Mittel mehr, um Dora zu zwingen, dieſe 
Verbindung einzugehen?“ 

„Wird ſie heute Abend zu Dir kommen? fragte Reichert. 


fragte 


„Nein, ſie hat meine Einladung abgelehnt.“ 

„Ich muß nun ebenfalls meine Zuſage zurücknehmen,“ 
wandte Sonnenberg ſich zu der Stadträthin. „Sie werden mir 
deshalb nicht grollen, gnädige Frau. Wenn Dora davon Kennt⸗ 
niß erhält, wird ſie wohl kommen —“ 

„Nein, auch dann nicht, ſie hat es mir entſchieden abge⸗ 
ſchlagen.“ 

„Man muß das Gerücht ihrer Verlobung mit Herrn Son⸗ 
nenberg verbreiten,“ ſagte Madame Reichert, deren Mundwinkel 
ein böſer tückiſcher Zug umzuckte, „das wäre nun wohl noch der 
einzige Weg, um einen Druck auf ſie zu üben.“ 

„Und auf dieſem Wege wird auch nichts erreicht werden,“ 
warf Reichert ein. „Wenn ihr das Geſpräch läſtig wird, reift 
ſie hr = wiſſen ja, wie ſehr fie geneigt iſt, raſche Entſchlüſſe 
zu faſſen!“ a 

„Ich bitte nochmals, bemühen Sie ſich weiter nicht,“ ſagte 
Sonnenberg, und wenn auch aus den Tiefen ſeiner dunklen 
Augen Wuth, Haß und Rachedurſt leuchteten, jo klang ſeine 
Stimme doch kalt und ruhig. „Ich würde die Achtung vor mir 
ſelbſt verlieren, wenn ich nach dieſer Niederlage an meinen Hoff: 
nungen feſthalten und durch unehrenhafte Mittel die Scharte aus⸗ 
wetzen wollte.“ 

„Wollen Sie denn dieſe Niederlage ſo geduldig einſtecken?“ 
fragte Madame Reichert, die grauen Augen mit einem durch⸗ 
dringenden Blick auf ihn heftend. „Sie ſind ohne Urſache in 
der gröbſten Weiſe beleidigt worden, drängt es Sie nicht, ſich 
Genugthuung dafür zu verſchaffen?“ 

„Nein,“ erwiderte er gelaſſen, „mir liegt jeder Gedanke an 
Rache fern, ich hätte ja dieſe Niederlage vorausſehen können. Ich 
will nicht leugnen, daß fie mich mit Zorn und Entrüſtung erfüllt, 
dieſes Gefühl iſt ja zu natürlich, als daß ich mich von ihm frei⸗ 
ſprechen könnte, aber anderſeits denke ich auch zu edel, um für 
die Beleidigungen, die ich wohl ſelbſt herausgefordert habe, Ver⸗ 
geltung zu üben.“ 


* 

„Darf ich Ihnen einen Platz in meinem Wagen anbieten 5, 
fragte die Stadträthin. 

„Sie find ſehr liebens würdig,“ erwiderte er mit einer leichten 
Verneigung, „wenn Sie ſich nur noch einige Minuten gedulden 
wollen, ſo nehme ich Ihr freundliches Anerbieten mit herzlichem 
Danke an.“ 

„Gewiß, ſehr gerne,“ nickte ſie. 
ee Reichert, darf ich um einen kurzen Augenblic 

„Der Bankier zuckte unwillkürlich zuſammen, als er bey 
glühenden Blick der dunklen Augen jo feſt und durchdringe 
auf ſich gerichtet ſah; zögernd erhob er ſich, die beiden Herr 
traten in's Nebenzimmer. 

„Mir fehlt jetzt die Zeit, um die geſchäftliche Angelegenhe 
über die ich mit Ihnen reden muß, ausführlich zu beſprechen,“ 
nahm Sonnenberg das Wort, den Stuhl ablehnend, der ihm 
angeboten wurde, „darf ich Sie bitten, mich gleich nach Til 
in meiner Wohnung zu beſuchen?“ 

Mit wachſendem Befremden blickte Reichert ihn an, ernſie 
Beſorgniß ſprach aus ſeinem erbleichenden Geſicht. 

„Welche geſchäftliche Angelegenheit könnte das fein?” fragte 
er aus weichend. „Sie wiſſen, ich habe mich von allen Geſchäft 
zurückgezogen.“ 

„Eine Angelegenheit, über die ich nur unter vier Augen mit 
Ihnen reden kann,“ erwiderte Sonnenberg ernſt. 

„Hm, ich weiß nicht —“ 

„Ob Sie Zeit haben werden? Ich glaube das doch, 5 
Reichert, ich erwarte Sie mit Sicherheit.“ 

Die Worte klangen wie ein Befehl, der Bankier zögerte n 
immer; gerade dieſer kurz angebundene, herriſche Ton mu 
feine Beſorgniß erhöhen, 


* 


Rußland und Polen. 

W. O. Petersburg, 13. März. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Ztg.“) 
Heute iſt der dritte Jahrestag des ſchreckensvollen 
Todes Alexander II., ein Tag der Trauer für ganz 
Kußland, das immer mehr und mehr einſehen lernt, was 
es an dieſem Herrſcher verloren hat; ein Tag, der Alle und 
Jeden im weiten Zarenreiche zur inneren Einkehr anhalten 
und veranlaſſen müßte, dem läſſigen Schlendrian Valet zu ſagen, 
der überall bei uns fünf gerade ſein läßt, wenn dadurch nur 
nicht das eigene Wohlergehen und die eigene Bequemlichkeit 
trangirt werden. Aeußerlich wird ja dieſer ernſte Gedenktag in 
würdiger Weiſe begangen; in allen Kirchen findet Trauergottes⸗ 
dienſt ſtatt; daß aber die Erinnerung an das ſchreckliche Ende 
des Zar⸗Befreiers, welcher für die Fehler ſeiner Vorgänger die 
Verantwortung tragen und bluten mußie, zu der jo noͤthigen 
moraliſchen Wiedergeburt Rußlands beitragen möge, iſt ein 
frommer Wunſch und wird wohl noch lange ein ſolcher bleiben. 
Die „Peterburgskiſa Wedomoſti“ meinen zwar, die Aera einer 
ſolchen Wiedergeburt habe vor drei Jahren nach dem blutigen 
Ereigniß am Katharinenkanal ihren Anfang genommen, man 
habe dann bei uns begonnen, wieder zu Vernunft zu kommen. 
Worauf eigentlich die Hoffnungsfreudigkeit der genannten Zeitung 
baſirt if, das theilt fie uns nicht mit. Sie ſieht übrigens ihr 

olitiſches Ideal im Stillſtande reſp. Rückſchreiten, und von 
8 Standpunkte aus mag ſie Recht haben. Denn von einem 
Vorſchreiten war bei uns in den verfloſſenen drei Jahren ducch⸗ 
aus wenig zu ſpüren. Was iſt aus den wohlgemeinten Re⸗ 
formen Alexander II. geworden? Haben ſie nur einigermaßen 
die Hoffnungen gerechtfertigt, welche er auf dieſelben geſetzt? 
Leider muß man auf letztere Frage mit „nein“ antworten und 
tragen hieran die Schuld weder die Reformen, gegen welche von 
einer Seite Sturm gelaufen wird, noch die Regierung, welcher 
wieder von anderer Seite die ganze Verantwortung für den 
Mißerfolg in die Schuhe geſchoben wird, ſondern der Schuldige 
allein iſt das Volk in ſeiner Geſammtheit. So lange hier nicht 
der Indolenz, Indifferen:z und wie alle die negativen Eigen⸗ 
ſchaften heißen mögen, mit denen das ruſſiſche Volk fo reich ge⸗ 
ſegnet iſt, der Laufpaß gegeben wird, ſo lange wird auch eine 
Wendung zur Beſſerung in den hier herrſchenden Verhältniſſen 
nicht zu verzeichnen ſein. Man nehme nur beiſplelsweiſe unſere 
ſtädtiſchen Inſtitutionen, die ſchon ſeit 14 Jahren funktioniren, 
auch eine Reform Alexander II. In Petersburg befinden ſich 
ungefähr 20 000 Wahlberechtigte, doch von dieſen üben ihr 
Wahlrecht nur 2000 aus, d. h. 90 Prozent begeben ſich ihres 
Rechtes; die gleichen Verhältniſſe herrſchen in Moskau, das, 
ſeltdem Tſchitſcherin ſeinen Abſchied nahm, noch immer ohne 
Stadthaupt iſt und das nach einer neueſten Verſion die Abſicht 
haben ſoll, Tſchernajew an ſeine Spitze zu berufen. In gleich 
betrübender Weiſe macht ſich der Mangel an Bürgerfinn bei ben 
Ruſſen in allen Inftitutionen bemerkbar, die ihre Entſtehung den 
Reformen Alexander II. verdanken, mögen ſie nun Landſchaft, 
Geſchworenengericht u. ſ. w. heißen. Wenn der verſtorbene 
Keiser aus lichten Höhen auf uns herniederſchauen könnte, wie 
traurig würde ihm wohl unter ſolchen Umſtänden zu Muthe 
werden. Des Einzige, was ihn hier wahrhaft erfreuen würde, 
das iſt die deutſa) ruſſiſche Freundſchaft, die ſich mit jedem Tage 
zu befefligen ſcheint und wohl bald die engſte Intimität erreicht 
haben dürfte, bei welcher fir ſich dann recht lange erhalten möge. 
— Kaiſer Alexander III. iſt gene mit feiner Gemahlin in 
Petersburg aus Gatſchina eingetroffen und nah an der Beer⸗ 
digung des verdienten Admirals Leſſowskij theil. Heute dürfte 
der Kaiſer, wie er es auch im vorigen Jahre gethan, in aller 
Frühe, zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens, ein ſtilles Gebet am 
Grabe ſeines ermordeten Vaters in der Peter⸗Pauls Feſtung 
rere dert 12. Min. Aus der Boracihißte beg. K 
burg, 13. März. Aus der Vorgeſchichte de ns 
ttaffe 8 15 r Oaſe Mer w an Rußland theilen die „Balinſk. 


ſweſt.“ noch Folgendes mit: Außer der drohenden Nachbarſchaft der 
Ei in der Teke⸗Oaſe gab u. A. auch folgende rationelle Maßregel. 


„Wenn ich nur wüßte?“ ſagte er zögernd. 

„Erinnern Sie ſich an den Abend, an dem das letzte Feſt 
in ihrem Hauſe gefeiert wurde,“ ſagte Sonnenberg mit ge⸗ 
dämpfter Stimme. „Erinnern Sie ſich, daß ich in einer ge⸗ 
wiſſen Stunde Naſenbluten bekam und in den Garten ging, 
vielleicht können Sie dann das übrige errathen.“ 

Reichert war zurückgeprallt, als ob plötzlich ein Geſpenſt 
vor ihm aus dem Boden aufgeſtiegen ſei, ſein Geſicht wurde 
fahl, die Augen drängten ſich mit ſtarrem Blick aus ihren 
Höhlen 


„Ich verſtehe das alles noch nicht,“ ſagte er, und ſo ſehr 
er ſich auch bezwang, konnte er doch nicht verhüten, daß ſeine 
Stimme vibrirte. „Ich weiß nicht, was Sie mit der Hindeu⸗ 
tung auf dieſe Erinnerung ſagen wollen.“ 

„Sie ſollten das in der That nicht wiſſen?“ ſpottete 
Sonnenberg. 

„Nein, nein, aber“ 

„Aber Sie werden kommen, nicht wahr?“ 

„Ja, ich muß wohl, um mir dieſes Räthſel löſen zu 
laſſen. Ich habe ohnehin in der Stadt zu thun, mein Schwieger⸗ 
ſohn Menzel hat ſich zu einer Thorheit entſchloſſen, die ich 
ihm ausreden muß, ich werde jedenfalls gleich nach Tiſch 
kommen.“ 

Sonnenberg nickte befriedigt und kehrte ins Wohnzimmer 
zurüd. „Ich bin bereit, gnädige Frau,“ ſagte er, und ſeiner 
ruhigen, faſt heiteren Miene ſah auch ein ſcharf beobachtender 
Blick nicht die Erregung an, die in ſeinem Innern tobte. 

Die Stadträthin erhob ſich und nahm Abſchied von ihren 
Eltern; der Blick Madame Reichert's ruhte forſchend auf dem 


Gatten, es ſchien faſt, als hätte ſie bereits den Zweck der ge⸗ 


men Unterredung errathen, denn auch in ihren Zügen fpiegelte 

ch geheime Beſorgniß. 
„Verlieren Sie die Hoffnung nicht,“ ſagte ſie, als er ihre 
Hand an ſeine Lippen zog, „was ich mir einmal vorgenommen 
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welche auf die ölonomiſche Lage der MWüftenbewohner von außerordent⸗ 
lichem Einfluß war, einen Anſtoß zum Anſchluß der Merw⸗Turkmenen 
an Rußland. Während einer Expedition unſerer Truppen durch die 
Steppe wurde bemerkt, daß es möglich ſei, das Waſſer des Flufies 
Tedſent, welcher auf den Höben Afghaniſtans entſpringt und in der 
Sandwüſte verläuft durch Abdämmung zur Irrigation der, wie Kanäle 
und Dammbaurefie beweiſen, meiſt auf dieſe Weiſe befruchteten letzt 
aber vernachläſſigten und verödeten Oaſe zu verwenden. Unſere Trup⸗ 
pen ſtellten die alten Dämme theilweiſe wieder her und das Waſſer 
des Tedſent ergoß ſich befruchtend durch die erhalten gebliebenen Ka⸗ 
näle und damit eröffnete ſich die Ausſicht, der Landſchaft ihre frühere 
Fruchtbarkeit wieder zu verleihen und ſie zum beſtändigen Aufenthalts⸗ 
ort ſeßhafter Bewohner geeignet zu machen. Solche Plätze find dort 
ſelten und jeder Fleck bewäſſerter Erde, welche, Dank dem fruchtbaren 
Boden, müheloſe Ernten an Getreide und Baumwolle träge, iſt ver⸗ 
lockend für die Nomaden und veranlaßt ſie, ſich an ſolchen Punkten 
ganz niederzlaſſen. Nachdem die Regierung des Transkaſpi-Gebietes 
der Wüſte durch die Entdeckung des Mittels, fie in einen Anſiedelungs⸗ 
punkt umzuwandeln, eine ſolche Bedeutung verliehen, entſendete ſie eine 


Expedition nach Merw mit der Aufforderung an die Turkmenen, ſich Lit. 


auf den bewäſſerten Plätzen anzuſiedeln. 


JPꝛ bcales und Provinzielles. 


Boten, 15. März. 

Das Repertoir im Stadttheater iſt für die kommende Woche 
wie folgt entworfen; Sonntag, den 16. d. M.: „Die Stumme von 
Portici“, (Fenella: Frl. Muzzell a. G.); Montag: „Der fliegende 
Holländer“ Zum letzten Male); Dienſtag: „Der Probepfeil“: Mitt⸗ 
woch: „Fiesco“ n Preiſe): Donnerſtag: „Der Maskenball“, 
Ober v. Verdi (Novität für Poſen); Breitog: „Üriel Acoſta“ (Herr 
Ludwig Barnay a. G.); Sonnabend, den 22. d. M.: „Glas Waller” 
(Hr. Ludwig Barnay a. ©.) : 

r. Beim Herrn Oberpräſidenten fand geſtern ein großes Feſt 
ſtatt, zu dem ca 260 Perſonen geladen und erſchienen waren; die An⸗ 
zahl der vorgefahrenen Equipagen 1 

r. Der Handwerkerverein wird Sonnabend den 22. d. M. den 
— e b 5 tstag des Kaiſers durch ein gemeinſchaftliches Abend⸗ 
eſſen feiern. 
dä. Der polniſche Volksbibliothekenverein hielt am 13. d. M. 
im Saale des Hotel de France unter Vorſitz des Herrn WI. von 
Bentkowski feine ordentliche Generalverſammlung ab. Dem von 
dem Schriftführer des Vereins, Dr. Lebinski, erſtatteten Jahres⸗ 
berichte iſt Folgendes zu entnehmen: An der Spitze des in der vor⸗ 
jährigen Generalverſammlung auf drei Jahre gewählten Vorſtandes 

eht der Bankdirektor und Kreisrichter a. D. v. Lyskoweki als erſter 

zorſitzender, Dr. v. Szuldrzynski als ſtellvertretender Vorſitzender. 
Es wurden 19014 Bücher vertheilt, gegen 29779 im Jahre 1881, und 
29 991 im Jahre 1882, jo daß die Geſammtzabl in drei Jahren 78 784 
betragen hat. Im Jahre 1883 wurden in Dörfern 117, in Städten 
25 neue Bibliotheken errichtet; die Anzahl der Bibliotheken in den 
Dörfern beträgt danach gegenwärtig 390, in den Städten 85. Die 
Einnahme betrug 10416 M., die Ausgabe 10 416 M., wovon 6329 M. 
für Bücher, 2183 M. für Einbände. Die kritiſche Kommiſſion des 
Vereins, zu der auch zwei Geiſtliche gehören, ſteht unter Leitung de 
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Sonntag, 16. März. 
hat das Vorhandenſein einer unglaublichen Menge von Trichinen er⸗ 
geben. — Leider wird auf dem Lande die Unterſuchung der von Tas 
milien geſchlachteten Schweine nur in den ſeltenſten Fällen vorge⸗ 
nommen. 

r. In Folge des Genuſſes von Leinöl, welches eine Händlerin 
aus Moſchin am Dienſtage in Jerzyze verkauft hatte, erkrankten dort 
6 Perſonen. Als dieſelbe Händlerin nun geſtern auf dem bieſt 
Markte mit Leinöl zum Verkaufe erſchien, wurde daſſelbe polizei 
mit Beſchlag belegt. N 

r. In einem Glas: und Bilderladen in der Altſtadt prägelte 
ſich geſtein Abends der Geſchäftsinhaber mit feiner Gattin, wobei fie 
ſich gegenſeitig ſo laut beſchimpften, daß auf der Straße ein Menſchen⸗ 
auflauf entſtand. Durch einen herbeigekommenen Schutzmann wurde 
der Auflauf zerſtreut und das ſtreitende Ehepaar beſänſtigt. 

— Geſtohlene Werthpapiere. Von den bei dem Poſtdieb 
auf dem Berliner Bahnpoſe in Leipzig geraubten Werthpapieren, we 
zum großen Theile nicht näher bezeichnet werden können, fehlen nach 
einem von der Poſtbehörde aufgeſtellten Verzeichniſſe auch noch folgender 
1 Coupon zu 40 M. Lit. B. 167913 und 3 Coupons zu je 20 M. 
it. O. 330387/8, 355324/ und 233773 zu preußiſchen Konſols, ſowie 
die 15 fälligen Dividendenſcheine Nr. 2 zu den Aktien des Berliner 
Maklervereins Nr. 289 —291, 362—368 und 20312035. — Ferner 
fehlen bis jetzt die in einem am 4. November v. J. in Stettin einge⸗ 
lieſerten und in Verluſt gerathenen Einſchreibbriefe enthalten geweſenen 
3 Reichsbanknoten a 100 M. Nr. 2161738 a, 1023570 und 1317266 b, 
ſowie die 3 Reichs kaſſenſcheine a 50 M. A. 0355526, B 0193139, 
O. 0191467 und die 2 Reichskaſſenſcheine a 5 M. Ser. XI. Li 
Fol. 220 Nr. 1096212 und Ser XI V. Lit. L. Fol. 264 
Hieſige Bankgeſchäfte ſind erſucht worden, auf das Vorkommen der 
vorjtebend bezeichneten Werthpapiere zu achten und die Perſon des 
Einzahlers feſtzuſtellen. 

r. Diebſtähle. Verhaftet wurde geſtern ein Malergebilfe, wel 
in der letzten Zeit hier verſchiedene Diebſtähle verübt bat; einer Wire 
in der Kl. Gerberſtraße hat er mebrere Goldſchmuckſachen, in einem 
Hauſe auf der St. Martinsſtraße eine goldene Uhr nebſt Kette ge⸗ 
ftoblen. Uhr und Kette wurden bei ihm noch vorgefunden; die Übrigen 
Goldſachen dagegen hatte er bereits verkauft. Die Wohnungen, in 
denen er die Diebſtähle verübt, hatte er mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet. 
— Aus verſchloſſener Bodenkammer eines Hauſes in der Waſſerſtraße 
wurden am 13. d. M. mittelſt Abdrehens des Vorlegeſchloſſes drei neue 
Frauenhemden, vier Nachtjacken, zwei wollene Mannshemden, ein Paar 
wollene Unterhoſen und eine neue Frauenſchürze im Geſammtwerthe 
von 9 M. geftoblen. — Vor etwa zehn Tagen erſchien bei der Frau 
eines Hausbeſitzers auf der Bergſtraße ein Burſche, und gab an, er fer 
beauftragt, das Dach zu repariren; nachdem er auf das Bach gelaſſen 
worden war, riß er dort etwa 7 Quadratmeter Zinkblech ab, und ent⸗ 
fernte ſich mit demſelben alsdann über das Dach des Nachbar⸗Grund⸗ 
ſtückes hinweg. — Geſtern Nachmittags kletterten auf einen beladenen 
Koblenwagen, welcher vom Bahnhofe durch das Rittertbor nach der 
Stadt fubr, drei Strolche, und warfen von dem Wagen Kohlen herab, 
um dieſelben ſpäter von der Straße aufzuleſen und zu fteblen. Als 
jedoch ein Schutzmann, welcher von Vorübergehenden auf die Strolche 
N gemacht wurde, erſchien, ergriffen die Strolche ſchleunigſt 

ie Flucht. 
F Samter, 14. März. [Zentralgefängniß.] In 


Herrn v. Benikoweli. Für die beſte Volkserzäblung wurde ein Preis | unferer Stadt herrſcht große Freude, weil zur Gewißheit ges 


von 150 M. ausgeſetzt; doch befand ſich unter den eingegangenen 
Erzählungen feine, welche des Preiſes für würdig erachtet wurde. 
Die Anzabl der Mitglieder des Vereins beträgt gegenwärtig 520. 

© Eiſenbahn⸗Strafbillets. Bisher mußte jeder Reiſende, 
welcher wegen Verſpätung ein Fahrbillet nicht mehr löſen konnte, dem 
Schaffer aber heim Beſteigen des Zuges hiervon 2 machte, 
auf de nächſten Station mit 29 Aufenthalt das Billet nach⸗ 
löſen unter Zuzahlung eines Straſbetrages von 1 Mark. Künftig foll 
nun auf den preußiſchen in 5 Reiſende 
mit einer Nachbarbahn oder einem 
und aus dieſem Grunde ein Billet zur 
können, von der Erhebung jenes Strafgeldes abgeſehen werden. 

d. Die Schuhmacher unſerer Provinz, welche zu den Innungen 
gehören, werden hier am 22. und 23. April d. J., eine Verſammlung 
zur Berathung über verſchiedene gewerbliche Angelegenheiten, ins⸗ 


in in l 
lußzuge verſpätet mmen | nunme it der Senkung ei 
Meikerſahrt nicht mehr löſen | auf dem früheren Erercierplag, worauf das 


worden iſt, daß in Betreff der Erbauung eines Zentral⸗ 
Gefängniſſes für die Provinz Poſen vom Herrn 
Juſtizminiſter Samter in Ausfiht genommen iſt. Am 12. d. M. 
ging nämlich ein Schreiben von den Herren Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Präsidenten v. Kundwski und Oberſtaatsanwalt v. Dreßler aus 
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werden ſoll, vorzugehen, damit die Ueberzeugung gewonnen 


werde, daß auch hinreichendes und gutes Trinkwaſſer vorhanden \ 


iſt. Der Herr Miniſter verlangt einen Bauplatz in der Größe 


beſondere auch über die Stellung der Schuhmacher unſerer Provinz zu | von 90 Morgen und hat die größte Beſchleunigung anempfohlen. 


dem allgemeinen deutſchen Schuhmacherverbande abhalten. 

d. In Lemberg iſt nach den Plänen des dortigen ſtädtiſchen 
Banraths Hochberger, welcher früher als königlicher Bauführer in 
Poſen anſauſg war, und nach den Plänen Stülers den Bau der hie: 
ſigen Paulilirche geleitet hat, ein neues Landtagsgebäude errichtet 
worden. Herr Hochberger, Sohn des bieſigen Rentmeister Hochberger 
bei der Rentenbank, erbielt vor etwa zehn Jahren die Stelle eines 
ſtädtiſchen Bauraths in Lemberg. f 

* Ein Fall von Trichinoſis, welcher wohl als Warnung dienen 
kann, iſt in dem benachbarten Kobylepole vorgekommen In Folge 
des Genuſſes von Schweinefleiſch ſind daſelbſt 14 Perſonen erkrankt 
und zwei Kinder, weiche behufs beſſerer Pflege nach einer hieſigen 
Krankenanſtalt gebracht worden waren. bereits geſtorben Die Sektion 


habe, das führe ich auch durd) und ich vertraue darauf, daß 
ich Sie noch vor meiner Abreiſe als glücklichen Bräutigam be⸗ 
grüßen werde.“ . 

„Ich kann leider dieſes Vertrauen nich: theilen und des⸗ 
halb beharre ich bei meiner Bitte, bemühen Sie ſich weiter 
nicht,“ erwiderte er ſehr kühl. „Auf Wiederſehen, Herr 
Reichert!“ 

Er bot der Stadträthin den Arm und führte ſie hinaus, 
nicht lange darauf rollte der Wagen von dannen. 

„Was wollte er von Dir?“ fragte Madame Reichert jetzt 
ihren Gatten, der in fieberhafter Erregung mit großen Schritten 
das Zimmer durchmaß. 

Der Bankier blieb ſtehen, zornig ſtampfte er mit dem Fuß 
auf den Teppich. „Ich wollte, wir hätten dieſen Lump nie ge⸗ 
ſehen!“ ſagte er, mit den Zähnen knirſchend. 

„Weshalb, wenn ich fragen darf?“ 

„Weil er an jenem Abend ſpionirt hat, ich vermuthe, daß 
er alles weiß.“ 

„Alles?“ ſagte ſie, und ihre magere Hand umklammerte 
8 a fo feſt, daß er hätte aufſchreien mögen. „Sagte 
er das?“ 

„Er deutete es nur an; er erwartet mich nach Tiſch in 
ſeiner Wohnung.“ 

„Drohte er Dir?“ 

„Er befahl mir, zu kommen, und in dieſem Befehl lag 
Drohung genug, ich konnte ſie nicht mißverſtehen.“ 

Sie ließ ſeinen Arm los, aber die grauen Augen blieben 
mit ſtechendem Blick unverwandt auf ihm ruhen. 

„Ich erwarte, daß Du Dich nicht einſchüchtern laſſen wirſt, 
wenn Deine Vermuthung begründet ſein ſollte,“ rief ſie, und 
auch ihre Stimme klang jetzt befehlend. „Was kann er beweiſen? 
Nichts! Seine Ausſage iſt nicht ſchwerer wiegend als die Deine, 
und ich glaube, er wird ſeiner ſelbſt willen keine Anklage wagen. 
Weiſe alles zurück und lache ihn aus, wenn er droht.“ 


Unſer Bürgermeiſter Hartmann hat denn auch in Folge deſſen 


on auf morgen eine gemeinſchaftliche Sit zug ı 
er bes neun ac a 
Grundlagen der Verdandlung wegen Ueberlaſſung des erwähnten 
Exerclerplatzes an die Stadt mit der herzogl. gothaiſchen Domänen⸗ 
Verwaltung, welche Eigenthümerin deſſelben it, Beſchluß zu faſſen. 
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czewski auf Swiniarki, der Urheber der Packetexpl 
ſein, baben ſich derartig vermehrt und N - 


„Und Du glaubft, daß ich damit von ihm loskommen 
werde?“ fragte er ſpöttiſch. „Da kenne 10 dien Mann 


u. doch beſſer; er wird mir das Meſſer an die Kehle ſetzen 
un 


„So laß ſie Dir abſchneiden, wenn Du keinen Mannes⸗ 
muth mehr Haft!“ unterbrach fie ihn höhniſch. „Finden werden 
fie hier nichts, und ich für meine Perſon laſſe mich nicht um 
die wir betrügen.“ 

„Wenn wir mit einem kleinen Opfer die Gefahr beſeit 
könnten, ſo wäre das doch vorzuziehen,“ warf 1 = 

„Und was nennſt Du ein kleines Opfer? Wäre es auch 
noch ſo klein, ihm würde es eine Waffe in die Hand geben, 
mit der er uns bis ans Ende unſeres Lebens verfolgen Lönnte. 
Nein, darauf laſſe Dich nicht ein, Oskar, reichſt Du ihm den 
kleinen Finger, ſo räumſt Du ihm damit das Recht ein, die 
ganze Hand zu fordern.“ 

„So meinft Du, ich ſolle nicht hingehen ?% 

„Haſt Du es verſprochen?“ j 

„Ich ne ie uch zin ; 

„So wir u au ngehen müſſen. Immerhin iſt es 
gut, wenn wir erfahren, was w. N 
e Sie ae 0 r zu erwarten haben. Im 

offer m u kannſt ja 
. ‚se Tage ſpäter nachkommen. Und 
ſelbſt wenn das ſchlimmſte eintreten und mein Gepäck revldirt 
werden ſollte, das Geheienniß des Doppelbodens entdeckt niemand.“ 

„Das glaube I, ebenfalls nicht, aber —“ 

nah was, 5”; keine Memme! Das Glück hat uns bisher 
begünſtigt, ich glaube, wir dürfen auch ferner auf ſeine Be⸗ 
ſtändigkeit —ertrauen, wenn wir nur allem, was da kommen mag, 
dreiſt die. Stirn bieten. Rückt er Dir ſcharf zu Leibe, fo bedinge 
Dir eine Bedenkzeit aus, damit ich Zeit gewinne. Vor über⸗ 
morgen werde ich nicht abreiſen können, ich muß vorher Abſchied 


dehmen und meine Garderobe einpacken, zudem darf meine 
1 Abreiſe auch nicht einer Flucht ähnlich ſehen. Und nun wollen 
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voraus und nehme den ſchwarzen 
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nur feſt! 
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ade über feine Urheberſchaft kaum noch ein Zweifel beſtebt. Bis 
t in es noch nicht gelungen, feinen Aufenthalt zu ermitteln, — 
nächte Schwurgerichtsperiode beginnt beim 8 Landgerichte 
am 24. d. M. unter dem Vorſitze des Landgerichtsraths Joeſten aus 
Poſen. — Der Regierungs⸗Schulratb Herr Jungklaaß aus Bromberg 
traf geſtern in ur sie Stadt ein, um die ihm unterftellten Elementar⸗ 
ſchulen und die höhere Töchterſchule zu kun € 
r. Wollſtein, 14. März. eſtalozziverein. Ver⸗ 
ſetzung. Poſtaliſche s. wa d! Der Peſtalozzi⸗ Zweig⸗ 
verein Rakwitz⸗Roftarſchewo bielt dieſer Tage im Klein'jchen Hotel in 
Rakwitz feine erſte diesjährige Verſammlung. Der Borfigende, — 
Lehrer Schneider aus Rattay hielt einen intereſſanten Vortrag über 
den Zweck und die Wirkſankeit der Peſtalozzivereine. Die vom Ver⸗ 
ceinsrendanten vorgelegte Rechnung wurde dechargirt. Es erfreulich, 
2 diesmal wiederum anch zwei Nichtlebrer ſich dem Vereine ans 
ſchloſſen.— Herr Oder⸗Steuer⸗Kontroleur Hannig ift vom 1. April als 
amts⸗Kontroleur nach Myslowiz verſetzt. Sein Nachfolger iſt 
dee e e ae Da; benlßn ne 
i unden ieſigen Poſtamts un „ 
iber 5 | Mauche, Obra⸗Roſtarſchewo 
Publikum an den 


2 von 7, reſp. 8—9 Vormittags und 5—7 Uhr Nachmittags. Für die 
Fee von 8—9 Vormitlags und von 5—6 Uhr Nachm 
n für bier von 7, reſp. 8—84 Vormittags, von 12—1 


im e Stadtbezirke, fo 


aud, Karpitzko, K ; 
elle, Abo Obra, Krutla und Kiellowo auf den 
i Monaten angekettet werden. 8 
f often, 14. März. [BPorſchuß verein] Dem ſoeben vers 
ten chen Hechenicaftsbericht des hieſigen (deutſchen) Vorſchußvereins 
Aker das abgelaufene 16. Wereinsjabr entnehmen wir folgende Anga⸗ 
ben: Am 1. Januar 1883 zählte der Verein 492 Mitglieder. im Laufe 
des Jahres find 82 neue Mitglieder bim zugetreten und 75 ausgeſchie⸗ 
den 85 durch Beſchluß der Generalverſammlung. 26 freiwillig und 6 
durch den Tod) ſo daß der Verein letzt 499 Mitglieder zählt. Bei der 
Vereinskaſſe wurden vereinnahmt 607819 M. 65 Pf., verausgabt 
592 179 N. 51 Pf. und verblieb nach Abrechnung von 13 655 M. 
durchlaufenden Poſten ultimo 1883 ein Baarbeffand von 1985 N. 11 
Pf. An Vorſchüſſen wurden gewährt (incl. 90 465 M. 25 Pf. aus 
1882) 496 680 M. 25 Pf. und bierauf 15 1094447 396 533 M. 25 
Pf., mithin bleiben ultimo 1883 ausftebend 100147 M. Die Zinſen⸗ 
einnahme betrug 8065 M. 77 Pf., rückſtändig bleiben 23 M. 56 Pf. 
Zinſen ergieb zuſammen 8089 M. 33 Pf.; hiervon die pro 1883 
antieipando gezahlten Zinſen im Betrage von 842 M. 02 Pf., vers 
bleiben pro 1883 7247 M. 31 Pf. Für die aufgenommenen Darlehne 
im Geſammtbetrage von 75 600 M., wovon 61330 M. zurückgezahlt 
wurden, find an Zinſen gezahlt 733 M. 49 Pf. noch rückſtändig 159 
M. 20 Pf. und vie Spareinlagen zugeſchriehen 1617 M. 70 Pf. Die 
Summe der letztern ⸗dezifferte ſich am Schluße des Verein ahres auf 
43 483 M. 54 Pf., welche mit 4 „Ct. perzinſt werden. Der Reſerve⸗ 


483 M. n. ; 
5 5 „ das Mitgliederguthaben 
Nea bega De dinidendeberechtiat 


art 29 Pfennig, hiervon waren Di 
x 56 er > er atze g. An Gebal 
5 (8 pCt.) als vi zur ertheilung. An Gebäls 
3 - ——— lt dem Rendanten 1500 M., außer den: eine Grat la. 
kon von 100 M.; dem Kontrolleur 200 M. Remuneration. Al? 
Beitrag zum allgemeinen dentſchen © wurden 
195 Kaefabet 2 M5 P.; n dem in B . Oelidſch 


in feine meiſten Mitglieder unter den kleinen ländlichen 
R 288 ey A zählt und von dieſen auch am meiften in An⸗ 
ſpruch genommen wird. 
+ Samter, 13. 


[Konſervativer Verein. 

Unter dem Vorſitze des Herrn 
Pi — im Se zur 8 
2 tive Verein des Kreiſes Samter eine Verſammlung ſtatt. 
8 — 12—15 Perſonen erſchienen. 


Der Vorſitzende berichtete 


dir hümumtergehen, Leonie wir mit dem Mittageffen ſchon auf 


n d alte liber hier oben ſpelſen,“ sagte er gAgernb 

möchte lieber hier oben ſpeiſen,“ ſagte er zögernd. 

„Oel kein Kind!“ grollte fie. „Menzel kommt heute Mittag 

nicht, er ſpeiſt mit einem Geſchäftsfreunde im Hotel und Leonie 

it nicht ſcharffichtig genug, um Deine Unruhe zu bemerken.“ 

= „Mit Menzel habe ich nachher auch noch ein Hühnchen zu 
„ 


en. 
Wegen dieſer Villa? Bah, was liegt uns daran, wenn 


er fie Deinen Kreditoren übergeben will? Den Schaden hat er 


allein zu tragen —“ 

es „Und Leonie!“ fiel er ihr ins Wort. „Sie iſt bie Eigen 
ſttßhümerin dieſes Hauſes, fie fol feſthalten, was ſie hat!“ 

„Du kennſt ihren ſchwachen Charakter,“ erwiderte ſie achſel⸗ 


r zuckend. „Wir haben ohnedies Aerger genug; es wäre Thorheit, 


wenn wir uns auch noch um dieſe Angelegenheit bekümmern 
| wollten I” 

Er. „Ich gäbe etwas darum, wenn wir nur ſchon in London 
wären,“ ſeufzte Reichert, während er vor den Spiegel trat und 


wohl eher keine frohe Stunde mehr haben.“ 

Ft „Wir kommen auch dahin,“ ſagte fie zuverſichtlich, „ ſei 
Beweiſe können nicht gefunden werden, und ſollte 
Sonnenberg dennoch glauben, zu Drohungen berechtigt zu ſein, 
ſo will ich ihm den Standpunkt ſchon klar machen und ihn eines 


andern belehren.“ 


* Zwar ſchüttelte Reichert noch immer ungläubig das Haupt, 
aber die Zuverſicht ſeiner Frau ſchien ihn doch ermuthigt zu 
22 De er folgte ihr jetzt die Treppe hinunter, um an der Tafel 
. les das Mittagsmahl einzunehmen. 

0 (Fortſetzung folgt.) 


- s i bu ng. 
nur dafjelbe berichten, wie von dem in 
nur äußerft schwach D 3 
ſpüren, jo daß viele Krämer kaum jo viel eingenommen 
um ihre Unkoſten zu decken. Auf dem Viehmarkte war 
wenig aufgetrieben; die Preiſe für ſolches waren ebenſo wie bei 
Pferden ſehr niedrig. Der Schweinemarkt war ebenfalls nur ſchwach 


fand in dem hie ; 0 vinzi 
Schulratbs Pole aus Poſen, die mündliche Prüfung der Abiturien⸗ 
ten ſtatt. Zugelaſſen wurden 4 Oberptimaner, von denen einer bei 
Beginn der Prüfung von derſelben wegen ſeiner vorzüglichen ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten dispenſirt wurde. Das Reſultat der 
daß ſämmtliche Examinanden das Zeugniß der Reife ertheilt wurde. 


des Gutsbeſitzers Landsberger von ſeinem 3 
Waldfläche von 1900 Morgen groß an den Grafen Bninski auf Cma⸗ 
chowo verkauft und gerichtlich aufgelaſſen. Die erworbene Waldfläche 
bat der Graf feiner 5 

königliche Regierung bat ſich um den Ankauf der Waldfläche beworben, 
da ſie mit den königlich Hundeshagener Forſtrevieren grenzt. 


Kreis 


Nori e. Vorläufige Beschränkung 
leben be⸗ 


men des Geſetzes zu erleichtern. Wir wollen nicht das Volk 


die Erhöhung der Garantie, 
Prämie auf 
Standpunkte des praktiſchen Chriſtenthums den Armen helfen, 
wir wollen mit feſter Hand und mit dem Meſſer des Operateurs 
den Einſchnitt wagen. Falls das Geſetz zuſtande komme, 


mit der Hand langſam über ſeine Augen fuhr. „Wir werden 


— Die Geſchäfts⸗Neſultate der dieſſeitigen Kreis⸗Sparkaſſe waren am 
Schluſſe des v. M. f 8 \ 

226 351,21 M. Beſtand 3966,44 M. Das Kuratorium der Kreis 
Sparkaſſe macht bekannt, daß vom 14. d. M. ab bis zum 1. 
Sparkaſſen⸗Einlagen weder angenommen noch zurückgezahlt werden. 


olgende: Einnahme 230 318,16 M., Ausgabe 
April c. 


2 Neuſtadt b. P., 13. März. [Jahrmarkt.] Der heute hier⸗ 


ſelbſt abgebaltene Kram und Viehmarkt war im Allgemeinen geſchäfts⸗ 
los geblieben. Jedenf a 
vergangenen Nacht ſeinen Anfang nahm, daran d. t 
markt war von auswärtigen Krämern nur ſehr ſchwach beſucht. Selbſt die 
hieſigen Krämer hatten nur zum kleinen ( 
regeres Leben entfaltete fih auf dem Viehmarkte, woſelbſt namentlich 
viel 98 aufgetrieben waren. 


edenfalls war der ſtrömende Regen, der bereits in der 
Der Kram⸗ 


Theil ausgepackt. Etwas 


Auch an Käufern feblte es hier nicht. 
irnbaum, 14. März. [ Jahrmarkt. Ordensver⸗ 
. Beſetzung von Lehrerſtellen.] Von dem am 
M. in Kähme abgehaltenen Jahrmarkte läßt ſich im Allgemeinen 
Zirke. Der Krammarkt war 
eſucht und von Kaufluſt auf demſelben nichts zu 
aben werden, 

indvieh fehr 


beſucht und von einem Geſchäfte wenig und gar nichts zu bemerken. 
— Mit dem 1. März d. J. iſt de 
nach einer ne bat Dienſiz it in den wohlverdienten 9 
treten. Derjelbe 

die Liebe und Achtun 


J. iſt der Lehrer Rudolph Wothe in Eichberg 

e heſtand ge⸗ 
atte es verſtanden, ſich während dieſer langen Zeit 
feiner Gemeinde und Kollegen in hohem Grade 


erwerben. In Anerkennung feiner langlährigen, pflichtgetreuen 


u 

Dienfzeit wurde dem Jubilar von Gr. Majeftät der Adler der Inbaber 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen, der ihm am 
1. d. M. durch den Lokal⸗Schulinſpektor Paſtor Krickgu⸗Zirke im Beiſein 
des Geſammt⸗Schulvorſtandes überreicht wurde. — De 0 
Schwiebus ift die 2. Lehrers und Kantorſtelle an der evangeliſchen 
Schule zu Bentſchen und dem 9 
Mogilno die 4. Lehrerſtelle an derſelben Schule und zwar erſtere deſi⸗ 
nitiv, letztere interimiſtiſch übertragen worden. 


m Lehrer Schoel⸗ 


auslebrer Anklam aus Proein bei 


v. Rogaſen, 14. März. ne Heute 
ſigen Gymnaſium unter dem Vorſitze des Propinzial⸗ 


rüfung war, 
Wronke, 13. März. Waldperkauf!] Heute wurde ſeitens 
Rittergute Chojno eine 


errſchaft Cmachowo zuſchreiben laſſen. Auch die 


Fortſetzung in der Beilage. 


Felegraphiſcher Specialbericht der 


Berlin, 15. März, Abends 7 Uhr. 
Reichstag. Fürſt Bismarck erklärt: Die verbün⸗ 


deten Regierungen wollen nicht die Vorlage auf den engen 


der Berufsarten beſchränken. Die Einſchließung weis 


behalten. r haben uns nur eine 
auferlegt, um das Zuſtande kom 


beherrſchen, ſondern dem Volke dienen, aber dann muß jeder 
Abgeordnete helfen, wo das Volk der Schuh drückt. Das 
Parlament darf den wohlwollenden Abfichten der Regierung die 
Mitwirkung nicht verſagen, es darf die Regierung nicht ſtets 
angebrachtermaßen abweiſen. Die Zerriſſenheit der Parteibe⸗ 
firebungen gefährdet die wohlwollenden Intentionen der kaiſer⸗ 
lichen Politik. Die fortdauernde Negation ſeitens des Reichstags 
verſchleppt Alles. Möge doch der Reichstag die Initiative er⸗ 
greifen und ſeinerſeits beſſere Vorſchläge machen. Der viel ge⸗ 
tadelte Ausſchluß der Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften bezweckt 
Sicherheit zu gewähren und die 
ein Minimum herabzudrücken. Wir wollen vom 


ſei die 


Dr. Koch über die Cholera⸗Baeillen. 


Von dem Leiter der deutſchen wiſſenſchaftlichen Kommiſſton zur 
Erforſchung der Cholera, Geb. Regierungsrath Dr. Koch, iſt d. d. 
Kalkutta. 2. Februar, der ſechſte Bericht eingelaufen Wir entnehmen 
demielben das Folgende: Es wurden von der Kommiſſton in Kalkutta 
22 Choleraleichen und 17 Cholerakranke unterſucht und dabei als Res 
ſultat 1 daß die betreffende Bakterienart regelmäßig im Cholera⸗ 
darm vorkommt. Eine Reihe von Unterſuchungen. welche zur Kontrolle 
an 28 anderen Leichen (davon 11 Dyſenterien, an Ausleerungen eines 
Falles von einfacher Diarrhoe, von Dyſenterie und von einem Geſun⸗ 
den nach überſtandener Cholera, von Spüllauche, Sumpfihlamm, uns 
reinem Waſſer u. ſ. w. vorgenommen wurde, . kein Vorkommen 
von „Kommabgeillen“, welche ſomit allein der Cholera eigenthümlich 
find. Da die Vegetation dieſer Bakterien im Darm nicht durch die 
Cholera bewirkt fein kann, fo bleibt nur noch die Annahme übrig, daß 
fie die Urſache der Cholera find. Daß dies aber auch in der That fo 
ift, dafür ſpricht eine Anzahl anderer Thatſachen in untrüglicher Weiſe. 
Vor Allem ihr Verhalten während des Krankheitsprozeſſes. Ihr Vor⸗ 
ſommen beſchränkt ſich auf dasjenige Organ, welches der Sitz der 
Krankheit if, auf den Darm. Im Magen wurden keine Cholerabacillen 
angetroffen. Es wäre allerdings noch zu wünſchen, daß es gelingen 
möchte, mit dieſen Bakterien eine der Cholera analoge Krankbeit an 
Thieren künſilich zu erzeugen, um ihr urſächliches Verhältniß zur Krank⸗ 
beit auch ad oculos zu demonſtriren. Dies iſt jedoch noch nicht ges 
lungen, und es muß auch fraglich erſcheinen, ob es jemals gelingen 
wird, weil allem Anſchein nach Thiere für die Cholerainfektion unem⸗ 
l find. Könnte irgend eine Thierſpezies an Cholera erkranken, 
ann bätte dies in Bengalen, wo während des ganzen Jabres und 
über das ganze Land hinweg der Cholerainfektionsſtoff verbreitet iſt, 
irgend einmal in zuverläjfiger Weiſe beobachtet werden müſſen. Aber 
alle darauf gerichteten Erkundigungen ſind negativ ausgefallen. 
Dennoch kann die Beweiskraft der vorbin angeführten Thatſachen 
durch das Nichtgelingen des Thierexperiments nicht abgeſchwächt wer⸗ 
den. Auch bei anderen Infektionskrankeiten tritt uns dieſelbe Erſchei ⸗ 
nung entgegen, fo zum Beiſpiel beim Abdominaltvohus und bei der 
Lepra, zwei Krankheiten, denen ebenfalls ſpezeſiſche Bakterien zukom⸗ 
men, obne daß es bisber gelungen iſt, dieſe Krankbeiten auf Thiere zu 
übertragen, und doch iſt die Art und Weiſe des Vorkommens der 
Bakterien in dieſen Krankheiten eine ſolche, daß unabweißlich die Bak⸗ 
terien als die Urſache der Krankbeit angeſehen werden müſſen. Das⸗ 
ſelbe gilt auch von den Cholerabakterien. 


Offiziere, welche ſich ſchon ſeit längerer Zeit i 
el ar haben vorbereiten laſſen als € De en ei 


Truppentheilen, deren Uniform fie zu tragen haben, vom 1. April d. J 
i ’ Die e 


nn nn nn — — —-—  — — — — — 


dem 3. Weſtf. Inf.⸗Negt. 
| Rent. 74 


Faik dem 2. Weſif. Huf.⸗Regt. 


27 b 8 nn She — 
und Hauptm. Mehmed Riſa dem Garde Bionier Bat . — 

dem 2. Mai nehmen die Feb fab rs beſichtigungt n bei dem 
Gardekorps ihren Anfang, und macht, wie immer das 1. Garde⸗ 
— iment den Anfang, welches am Zaun von Groß: Görichen im Luſt⸗ 


Dienfte verftorbenen General 


Frerichs darftellend, iſt dem Hefte beigegeben. 


Regierung bereit, daſſelbe auf weitere Arbeite rkategorſen asus 
dehnen. Wenn der Reichstag an Stelle ber ieglerungsvorlage 
eine beſſere mache, werde die Regierung biefelbe gern acceptiren, 
und ker keine Niederlage ſehen. 
um eine terra incognita ohne Erfahrungen, nicht um hohe 
Politik, ſondern um Intereſſenpolitit Bi beflen eint ur 
möge man bie Vorſchläge gruppiren; ein ſoziales vacuum ſei 
auszufüllen, deſſen ſich andernfalls die Sozialdemokratie bemäch⸗ 
tigen würde. 
Organiſation, nur die Leitung ſelbſt müſſe obligatoriſch fein. 
Die Regierung ſei ehrlich bemüht, den inneren Frieden zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern zu feſtigen, ſie erhofft den Beiſtand 
des Reichstages. 


Es handle ſich bei der Frage 
Darnach 


Die Vorlage biete in vollem Maße Freiheit der 


Abg. Sonnemann ſteht dem Entwurfe nicht ohne 


Sympathie gegenüber, er fürchtet aber, der Rahmen des Geſetzes 
ſei allzuweit geſpannt, mehr Selbſtbeſchränkung hätte die Mög⸗ 
lichkeit, etwas zu erreichen, weſentlich gefördert. 
rungszwang acceptirt Redner, mit der Revifion des Haftpflicht⸗ 
geſetzes allein wäre nicht geholfen. 


Den Verſiche⸗ 


Abg. Bamberger hält den Einwendungen des Reichs⸗ 


kanzlers gegenüber ſeine geſtrigen Darlegungen aufrecht. Er ſei 

gegen 

wünſchte Selbſtbeſchränkung. Die öſterreichiſche Reichsrathsoppo⸗ 

ſition erblicke gerade das Heil allein in dem Fri — deut 

ſchen Regierung. Blicken wir nicht zu viel auf das Ausland, 

A wir die beſſernde Hand an die Schäden, wie wir fie 
nden. 


die von Sonnemann unter Hinweis auf Oeſterreich ge⸗ 


Der Reichstag verwies die Unfallverſicherungsvorlage ſchließ⸗ 


lich an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. 


Montag Verſicherungsgeſetz. 


Wien, 16. März. [Prozeß Schenk.] Die Angeklag⸗ 


ten Hugo Schenk, Schloſſarek, Karl Schenk ſind des Verbrechens 
un 1 erkannt und zum Tode durch den K 
r 


Militäriſches. 

8. Laut Kabinetsordre vom 8. März find zehn be 
chen 

ı konde⸗Li ts à 
Armee mit Patent angeſtellt und nase "denjenigen 
St ne Sa 

i „ Lieut. 

16, Lt. Muftafa Ragib dem 2 — Jule 
Hılmi dem 2. Brandenb. Drag.⸗Regt. 12, 
1 ase 9e 9, Rittm. Mehmed 
1, Adlut. Major Mehmed Schukri dem 2. 
auptm. Jakub Waſſi dem 1. Rhein. Feld⸗ 
li Riſa dem Naſſauiſchen Feld: Artill., ik: 
it 


ung überwieſen, und zwar: 
3. Garde, Regiment z. F 


+ Naß 
4, Rittm. Muftaf 
m. Mehmed Ali bem 1. 


arde⸗Feld⸗ artill.⸗Regt., 


en zu Potsdam dem Allerhöchſten Kriegsherrn vorgeſtellt wird. 
— . ———. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
„Das ſoeben erſchienene Märzheft der Monatsſchrift „Nord und 


Süd“ wird eröffnet durch eine vorber in deutſcher S 
veröffentlichte Novelle von prache noch nicht 


wan Zurgenjew, unt { 

„Der Raufbold“. Es ſchließt ſich daran, auf Grund noch — 
Materialien verfaßt, eine kulturgeſchichtliche Studie Karl Koberſteins 
über „Einen Letzten vom 1 Gensd armes“, den um ruſſiſchen 
d en ( rafen Noſtitz⸗Jänkendorf. Auf die Ber⸗ 
liner Geſellſchaft im Anfange dieſes Jahrbunderts fällt durch die Ar⸗ 
beit manches intereſſante Streifliht. „Ein deutſcher Geſandter bei 
Soliman dem Großen“ nennt ſich ein, gleichfalls auf Grund unver⸗ 
öffentlichten Materials geſchriebener geſchichtlicher Effay aus der Feder 
von Profeſſor G. Hirſchſeld in Königsberg. Die Arbeit iſt ein inter⸗ 
eſſanter und werthvoller Beitrag zur Geſchichte der Beziehungen zwiſchen 
dem alten deutſchen Reiche und den Sultanen der Türkei. Paul 


Lindau bat zu dem Hefte eine geiſtvolle und feſſelnde Kritik des 


üngſten Romanes von Hans Hopfen „Brennende Liebe“ bei 
En Portrait in Radirung, den berühmten Küüntler — — 


Uebrigens bat das weitere Studium der Cbolerabakterien no 
mehrere Eigenſchaften derſelben erkennen laſſen, welche ſämmtlich N 
dem, was über die Choleraätiologie bekannt iſt, in Einklang ſtehen, 
mithin als weitere Bestätigung für die Richtigkeit der Annahme. daß 
die Bacillen die Choleraurſache find, dienen innen. 

Am bemerkenswertheſten in dieſer Beziehung ift die wiederholt ges 
machte Beobachtung, daß in der Wäſche der Cholerakranken, wenn fie 
mit den Deiektionen beſchmutzt war und während 24 Stunden im 
feuchten Zuſtande gehalten wurde, die Cholerabaeillen ſich in ganz 
außerordentlicher Weiſe vermehrten. Es kann dieſes Verhalten eine 
Erklärung für die bekannte That ſache geben, daß die Cholerawäſche ſo 
häufig die Veranlaſſung zur Infektion ſolcher Perſonen abgiebt, welche 
damit zu thun habe. Durch dieſe Beobachtung aufmerkſam gemacht, 
wurden weitere Verſuche angeſtellt und gefunden, daß dieſelbe Erſchei⸗ 
nung eintritt, wenn Choleradejektionen oder Darminhalt von Cholera⸗ 
leichen auf der feucht gebaltenen Oberfläche von Leinwand, Fließpapier 
und ganz beſonders auf der Oberfläche feuchter Erde ausgebreitet 
wird. Nach 24 Stunden batte ſich regelmäßig die ausgebreitete dünne 
3 vollſtändig in eine dichte Maſſe von Cholerabazillen ver⸗ 

Eine weitere ſehr wichtige Eigenſchaft der Cholerabakterien ift d 
daß ſie nach dem Eintrocknen ſo raſch besten 2g g eine . 
Bakterienart. Gewöhnlich ift ſchon nach dreiſtündigem Trocknen alles 
Be a NT 8 
1 a erner noch ergeben, daß ihr Wachsthum nur i 
liſch 1 Nährſubſtanzen Welte erfolgt. Schon eme ehr 
geringe Menge freier Säure, welche das Wachsthum anderer Bakte⸗ 
5 . merklich beeinflußt, hält ſie in der Entwickelung auf⸗ 

zurück. Me 

Im normal funktionirenden Magen werden fie zer 
aus bervorgeht, daß wiederholt bei Thieren, . . 
Cholexabazillen gefüttert und dann getödtet waren, weder im Magen, 
noch im Darmkanal die Bazillen nachgewieſen werden konnten. Dieſe 
letztere Eigenſchaft zuſammen mit der geringen Widerſtandsfäbigkeit 
gegen das Eintrodnen giebt eine Erklärung dafür, daß, wie es die 
tägliche Beobachtung lehrt, bei dem unmittelbaren Verkehr mit den 
Cbolerakranken und deren Produkten jo ſelten eine Infektion erfolgt. 
ben Micr Au Dalfcen fab dern in Ber den Gholereprogch derer 

und dann im Darm den Choleraproze 0 
zurufen, noch beſondere Umſtände zu Hilfe kommen 5 5 
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Reichstag. 


Staats ſekretär v. Bötticher: Ich wollte mit meiner Erwide⸗ 
rung warten, bis die Kritik aller Parteien laut geworden wäre. Wenn 
ich trotzdem ſchon jetzt das Wort ergreife, ſo geſchieht es, weil der 
Grundgedanke der verbündeten Regierungen noch immer nicht erkannt 


um damit der josiälen Revolution den Boden zu entziehen, den fie in 
Folge dieſer M ßftände ic bat. (Hört! hört!) Gegenüber 
dem Abg. v. Vollmar bin ich der Meinung, daß durch dieſe Vorlage 
die Ordnungsparteien gewinnen werden. (Abg. v. Vollmar: Ab⸗ 
warten!) Ja wir wollen abwarten, aber Sie werden ſehen, 9 von 
Vollmar, daß in Ihrer eigenen Partei Ihre Anſicht nicht durchaus ge⸗ 
billigt wird. — Wir ſind entfernt davon zu ſagen, was hier vorliegt, 
iſt durchaus richtig. Wir find auch nicht böſe. wenn Abg. Oechelhäuſer 
non den Fantaſien des grünen Tiſches ſpricht; wir find uns des 
Ernſtes der Lage bewußt, wir wollen ernſt arbeiten und bitten Sie 
dabei um Ibre ernſte Mitwirkung. Ich halte nicht jeden Paragraphen 
ter Vorlage für völlig zutreffend, doch will ich Ihnen die Gründe der 
Regierung im Einzelnen vorführen. Wir haben die Organiſation der 
Berufsgenoſſenſchaften gewählt, weil wir auf die Zuſtimmung der 
Induſtrie dabei rechneten. Wir haben uns darin nicht geirrt. Der 
Bedanke, daß der Regel nach die B rufsgenoſſenſchaft auf das ganze 
Land ſich erſtrecken ſoll, iſt in 8 9 verlaſſen worden und jeder Induſtrie 
iſt die freie Entſchließung über Territorial⸗ oder Landes⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft überſaſſen worden. Man hat die Ausdehnung ſolch 
großer Berufs genoſſenſchaften als unmöglich und unpraktiſch bes 
zeichnet. Wir haben doch aber ſchon die großen deutſchen Verbände 
der Müller, der Glaſer ꝛc, die ſich ſehr wohl dabei befinden. Man 
bat auch bezweifelt, ob die General⸗Verſammlungen folder großen Ge⸗ 
nofſenſchaften irgendwie durchführbar fein werden, aber die General⸗ 
verſammlungen viel größerer Verſicherungsgeſellſchaften laſſen ſich doch 
ſehr gut durchführen. — Die Stellung des Abg. Bamberger war da⸗ 
durch bedingt, daß er kein Freund des Zwanges ſei. So alt der Streit 
um dieſe Vorlage, ſo alt auch der um die Zulaſſung der Privatver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften. Ich glaube die Maforität dieſes Hauſes iſt 

egen die Zulafiung; jedenfalls hat ſich keine Regierung für Zulaſſung 
Pieter Geſellſchaften ausgeſprochen. Einige Geſellſchaften haben ſo be⸗ 
deutende Geſchäftskoſten, daß die Hälfte der Prämien davon verſchlun⸗ 

en wird, die Klagen über langſame Zahlungen und mangelnde Kulanz 

ilden eine ſtehende Rubrik in den Berichten unſerer Fabrikinſpektoren. 
Alles dies ermuntert doch nicht zur Zulaſſung der privaten Geſellſchaf⸗ 
ten. — Sämmtliche Regierungen wünſchen, daß al le Arbeiter in das 
Eeſetz einbegriffen werden; wir werden jeden dahingehenden Vorſchlag 
mit Freuden begrüßen und eingehend prüfen. Daß wir einige Kate⸗ 
. — noch ausgelaſſen haben, lag daran, daß die Schwierigkeiten einer 

rganiſation der bisher ausgeſchloſſenen Arbeiter dieſe Vorlage ſehr 
verzögert hätten. Aber als abgeichlofien betrachtet die Regierung ihre 
Aufgabe mit dieſer Vorlage nicht, ſie beabſichtigt die Ausdehnung eines 
ſolchen Geſetzes auf ſämmtliche Arbeiter. — Wen 8 
eine Organiſation wie der Arbeiterausſchuß leicht den Frieden ſtören 
könnte, ſo theile ich dieſe Beſorgniß nicht. Ich habe auf einer Reiſe in 
Schleſien auf einem Bergwerke geſehen, wie ein Arbeiterausſchuß dort ſehr 
wohlthätig wirkt, Streitigkeiten ſchlichtet, Strafen verhängt und die Ver⸗ 
mittelung zwiſchen Eigenthümer, Leiter und Arbeitern ausübt. Meine per⸗ 
ſönliche Berührung mit dieſem Ausſchuß bat mich überzeugt, daß es heilſam 
wäre, wenn ein ſolcher Ausſchuß überall in Kraft treten würde. Frei⸗ 
lich wird in Folge der Agitation der Boden für einen ſolchen Ausſchuß 


micht immer gleich günſtig fein. Die Arbeiter müſſen ein beſtimmtes 
Maß von Selbfändigkeit erhalten. — Ich komme nun zu dem Kapitel | 


ens. Man hat geſagt, daß dies eine Entlaßtung der 
Gegenwart und eine Belaſtung der Zukunft bedeutet. Ich bin nicht 
im Stande, die Zahlen, die Abg. Oechelhäuſer geſtern gegeben, zu 

rlifen, ich babe nur aus ſeiner Schrift erſehen können, daß nach dem 

mlageverfahren die Induſtrie far eine halbe Million mehr zu zahlen 
Hätte, als bei dem Deckungsverfahren. Dieſes Reſultat war mir ſehr 
überrajchend, denn der Arbeiter enthält doch bei Umlage wie bei An⸗ 
lage gleich viel. Wo kommt alſo dieſe Differenz ber? Wenn ich ans 
nehme, daß bei einer Verſicherung von 1600 000 Arbeitern nach 75 
Jahren die Induſtrie beim Umlageverfahren 6060 Mill. M., bei dem 
Aalageverfahren 6303 Mill. M. aufzubringen bat; es zeigt ſich alſo 
beim Umlageverfabren eine Erſparniß von 240 Mill. M. Nun tritt 
allerdings vom 17. Jahre beim Umlageverfahren eine Mehrleifung 


des Umlageverfahr 


ein, die aber ausgeglichen wird durch die Zinſen der dabei erſparten 


240 Mill. M. — Ich will auf weitere Details nicht eingehen, ſondern 
Sie nur bitten, die DR in rubiger fachlicher Diskuſſton zu prüfen. 
Es bandelt ſich um keine Parteifrage, ſondern um Beſeitigung eines 
Nothſtands, der unſere ganze patriotiſche Mitarbeit erfordert. Dieſer 
Appell an Ihren Patriotismus wird ſicher nicht ungehört verhallen! 
(Beifall rechts.) 25 5 0 j 
Während dieſer Rede ift Fürſt v. Bismarck in das Haus ein- 
getreten und verläßt bald nach Schluß derſelben den Saal. 5 
Abg. Frhr. v. Hertling: Ich hege den Wunſch, daß ein von 
allen Seiten als nothwendig anerkanntes Ziel nach den bisherigen ver⸗ 
geblichen Unterſuchungen wirklich erreicht wird. Es handelt ſich dabei 
nicht um eine große weit ausgehende ſozialpolitiſche Aktion, ſondern 
um einen Fortſchritt in der großen Kette der Maßregeln, die erfor⸗ 
derlich find, um einen Theil der Schäden zu beſeitigen, die ſich an die 
Entwickelung der modernen Induſtrie geknüpft haben. Ich werde durch 
den bisberigen Gang der Dibatte in der Hoffnung auf Annahme be⸗ 
ſtärkt, und freue mich über die Annäherung an einen prinzipiellen 
Hauptpunkt der Regierungsvorlage. Sämmtliche Redner haben eigent⸗ 
lich ausgeſprochen, daß die Regelung des Problems der Schadloshal⸗ 
tung der von Unfällen Betroffenen nur auf dem Ben des Verſiche⸗ 
rungszwanges erreicht werden kann. Auch der Abg. Oechelhäuſer er⸗ 
klärt zwar, daß das Prinzip, auf dem die Vorlage ruht, den Verſiche⸗ 
rungszwang als ein weſentliches Moment bezeichnet. Und Abg. Dr. Bam⸗ 
berger hat ſich bereit erlläet, zu Gunſten des Geſetzes ſelbſt das Opfer 
ſeiner Ueberzeugung bringen und dem Verſicherungszwange event. zu⸗ 
immen zu wollen. Meine Erwägungen führen mich zu dem 
eſultat, daß die privaten Verſicherungsgeſellſchaften nicht aus⸗ 
geſchloſſen werden dürfen. Es darf ſich zwiſchen die Induſtrie 
und die Berfiherung der Arbeiter kein fremder Körper schieben. 
— Die Einfügung der Berufsgenoſſenſchaften halte ich für ſehr glück⸗ 
lich und fruchtbar. Beklagen aber muß ich, daß der Kreis der Ar⸗ 
beiter, für welche das Geſetz gelten ſoll, beſchränkt worden iſt. 
Wir müſſen über Bauarbeiter, ſowie über die land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter bei dieſer Gelegenheit zu einer Entſcheidung 
8 mit der Anerkennung der Schwierigkeiten be⸗ 
nügen. — Die ganze Tendenz der Vorlage geht, wie ich fürchte, 
Sabin, die Berufsgenoſſenſchaften auf das Nu Land auszudehnen; 
die Größe dieſer Genoſſenſchaften wird ihre Nützlichkeit und Wirkſam⸗ 
keit beeinträchtigen. In zweiter Linie muß ich mich gegen das Reichs⸗ 
verſſcherungsamt erklären, welchem viel zu große Befugniſſe einge⸗ 
räumt find, woraus ſich leicht einmal bedenkliche Konſequenzen für die 
Zukunft ergeben können. Wenn Abg. Lohren meiner Partei vorwirft, 
Daß fie hierbei gegen den Reichsgedanken geweſen iſt und dafür die 
Hülfe der Kirche empfohlen hat, fo iſt das durchaus unrichtig — wir 
wünſchen durchaus keine Verſtaatlichung der Kirche zum Zwecke der 
Unfallverfiherung. Den Arbeiter⸗Ausſchuß, den Abg. Lohren ſo warm 
vertheidigt, kann ich nicht billigen. Wohl müſſen die Arbeiter bei der 
Ausübung eines ſolchen Geſetzes mitthätig ſein, aber nicht in der 
Weiſe, wie es die Raste, will und dadurch zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer nur Unfriede geſäet wird. — Die ge es Umlage⸗ 


eren 
5 t 


Regierungen wollen den ſozialen Mißſtanden entgegentreten, 


Wenn man geſagt hat, daß 


. rr Nee 
mee 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


verfahrens will ich, im Gegenſatz zu anderen Redneen, nicht zu einer 


prinzipiellen machen; ich will mich dem Umlage⸗ oder dem Deckungs⸗ 


verfahren anſchließen, je nachdem man mich von den Vorzügen des 
einen oder des anderen überz'ugt. Dieſe Unterſuchung muß aber wohl 
der Kommiſſion vorbehalten bleiben, wenngleich mir die Mittheilungen 
des Miniſters v. Bötticher ſehr intereſſant waren. Auch den 
wurf, man. belofte damit die Zukunft, kann ich als beftimmend anſehen; 
eine derartige Belaftung liegt doch im Weſen des Verſicherungsweſens. 
Ich beantrage die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 
28 Mitgliedern. 5 N 
Abg. Löwe (Berlin): Ich muß mich zunächſt gegen den Miniſter 
». Bötticher wenden. Auch meine Partei hält die Verpflichtung, der 
Arbeitgeber für ihre Arbeiter für eine große. Aber wer trägt denn die 
Schuld, daß dieſem Gedanken noch nicht Ausdruck gegeben worden iſt? 
Doch nur die Regierung. Der Hauptvorwurf, den man dem Haftpflicht⸗ 
geſetz gemacht hat, war der, daß es auf einen zu beſchränkten Kreis 
von Arbeitern ausgedehnt war. Immer aber iſt anerkannt worden, 
daß eins der gefährlichſten Gewerbe, das Baugewerbe, Sicherung er⸗ 
halten müſſe — trotzdem hat die Vorlage dieſe Arbeiter aus geſchloſſen. 
Wir ſind ſtets dafür eingetreten, daß die Arbeitgeber die Laſten für 


die Unterſtützung der Arbeiter ſelbſt zu tragen haben. Die Regierung 
iſt von dieſem Gedanken abgewichen und hat die Arbeiter ſelbſt zur 


Mittragung dieſer Koſten bexangezogen. Der Organismus der Kranken⸗ 
kaſſen würde dadurch eine Belaſtung erhalten, die er nicht ertragen 
könnte. — Werthvoll iſt ein folches Geſetz aber nur, wenn es Vers 
hütungsmaßregeln für Unfälle giebt. Dabei muß aber Gewicht darauf 
gelegt werden, daß es nicht blos bei mechaniſchen Vorſchriften bleibt. 
Es darf nichts im Geſetze enthalten fein, was die Verantwortlichkeit 
der Arbeitgeber abſchwächt: Und . iſt in dieſer Vorlage 
verſtoßen worden. Wenn der Arbeitgeber die Verantwortlichleit 
nicht mehr allein tragen ſoll, ſo wird auch bei dem Beſten 
der Anſporn wegfallen, für ſeine Fabrik gute Vorkehrungen zu 
treffen, da er doch für die ſchlechten Vorkehrungen all ſeiner Be⸗ 
rufsgenoſſen mitbüßen muß. — Wenn wir zum Verſicherungszwange 
uns bereit erklärt haben, ſo geſchah dies mit dem Vorbehalt, daß die 
Induſtrie nun ſich ſelbſt die geeigneten Verſicherungsaktiengeſellſchaften 
wählen könne. Ich will jedoch dies nicht zu einer conditio sine qua 
non machen. — In Bezug auf das Umlageverfahren hat Herr v. Bot⸗ 
ticher ein eigenthümliches Exempel vorgeführt, das für den praktiſchen 
Hergang der Sache doch gar nichts beiträgt. Ein ſolches Danaer- 
geſchenk wie dieſes Umlageverfahren werden hoffentlich die Arbeiter 
zurückweiſen, wir verwerſen es als eine Belaſtung unſerer Nachkommen 
auf Dezennien hinaus. — Die Bildung der Berufsgenoſſenſchaften 
würde nur eine Koalſtion der Arbeitgeber herbeiführen, eine neue Bes 
laſtung alio für die Arbeiter, wozu wir die Hand nicht bieten können. 
Wenn die großen Arbeitgeber wirklich einmal zuſammen kommen auf 
den in der Vorlage beitimmten Verſammlungen, dann werden fie ihre 
Macht zu Ungunſten der Arbeiter mißbrauchen. Wenn die Vorlage 
angenommen wird, aber mit Berückſichtigung der Anregungen, die die 
liberale Partei dazu gegeben hat, fo wird ſie den Arbeitern Erleichte⸗ 
rung und Sicherung bringen. (Beifall links.) 
Das Haus vertagt ſich. 5 5 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: Dritte 
Berathung der Uebereinkunft mit Luxemburg, Unfallverſicherungs⸗ 
Vorlage. Schluß 5 Uhr. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Boien; 
Für den Inhalt dex folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


meldet: 


Aufgebote. 3 
Schneider Ceslaus Kowalski mit Theoſila Helmanowicz, Arbeiter 
Chriſtian Kuske mit Salomea Pawlowiez, Schneider Karl Haertel mit 
Wilbelmine Anders, Amté richter Wilhelm Lauffer mit Klara Bieder⸗ 
mann, Arbeiter Auguſte Wezorke mit Pauline Andacht, Amtsrichter 
Wilhelm Heuſel mit Margarethe Klette. 
73 Eheſchließungen. 

Töpfer Johann Schwartz mit Julianne Fels, Schuhmacher Janatz 
Borowski mit Stanislawg Ortowoska, Lokomotipfübrer Heinrich Lierſch 
mit Marie Streitz, Eiſenbahnſchaffner Robert Schuhmannn mit Klata 
Zährer, Maurer Franz Cjechowski mit Johanna Schneider, Kaufmann 
Jacob Goldſchmidt mit Roſa Fraenkel, Schutzmann Adolf Klingbeil 
mit Klara Sandmann, Kaufmann Paul Pulvermacher mit Regina 


Schottländer. 
Geburten. 


Ein Sohn: Güterexpedient Wilhelm Kapper, Oberlehrer Dr. Jo⸗ 
hannes Zenzes, Tapezier Julius Richter. Schuhmachermeiſter Valentin 
Andrzejewski, Kaufmann Herrmann Leſſer, Arbeiter Valentin Brzy⸗ 
minelt, Arbeiter Johann Fuhrmann, Mittelſchullehrer Robert Baums 
bauer, Maurer Joſef Liſtecli, Maurer Friedrich Puſch, unv. C. Drechsler 
Peter Roſtkowski, Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent z. D. Alexius Strzyzewski. 

Eine Tochter; unv. N. P. S. R. S. A. R. P., Arbeiter Theofil 
Michalski, Schuhmacher Boleslaus Priebſch, Schneider Joſef Wil⸗ 
czynski, Kürtler Adolf Lehmann, Fleiſchermeiſter Stanislaus Nowa⸗ 
czynski, Hauptmann und Platzmajor Wilhelm Schnackenburg, Stell⸗ 
macher Jobann Kuzniarski, Arbeiter Michael Wiza, Arbeiter Franz 
Dzionora, Cigarrenmacher Wladislaus Halaſz, Schuhmacher Roman 
Kieinski, Tiſchler Theoſil Nowacki, Mag.⸗Bureau⸗Diätar Guſtap Schuppe, 
Schmiedegeſelle Andreas Jankowski, Reſtaurateur Franz Kubiaczyf, Ars 
beiter Joſef Maſewski, Packmeiſter Adam Zbfranskt, Gürtler Bernhard 
Chanina, Schneidermeiſter Nepumucen Plecinski, Maurerpolier Julius 
Bauer, Maurer Alexander Bobkowski, Arbeiter Anſelm Owezarczat, 
Tiſchler Stanislaus Pakaſinski. 

‚Sterbefälle. 5 3 

Kaſtellansfrau rn Lei Boriſch 51 J., Bedienter Kaſimir Mecles 
wicz 55 J. penſ. Schaffner Heinrich Raßmus 61 J., Wwe. Hedwig 
Nitſchke 33 J, Böttcher Johann Dalkowski 48 J., Reg.⸗Diätar Theodor 
Kühn 28 J., Arbeiter Andreas Kowalewski 43 J., unv. Wanda Damke 
25 J., Schloſſer Johann von Bogdanski 36 J., Arbeiter Simon Jaku⸗ 
bowski 38 J., unv. Valerie Zagrodzka 33 J., Tiſchler Hieronymus 
Graczynski 55 J., Reſtaurateur Joſef Borowicki 41 J. Prov.⸗Sekretär 
Oscar Pilaczek 44 J., Buchbinderfrau Bofefa Pawicka 52 J., 
Marie Aſchenbrepner 50 25 Arbeiter Valentin Gralka 55 J., 
Julie Gerlach 76 J., Arbeiterfrau Anaſtaſta Murcha 43 J., Wwe. 
Scheinchen Kuttner 92 J., Frau Louiſe Pflücker 47 J., Schleifer An⸗ 
dreas Kordecki 28 J., Johannes Kapper 1 T., Franziska Kryp 1 J., 
Soſie Antoniewska 4 J., Hedwig Kucharzewska 5 M., Pelagia Nowa⸗ 
czynska 2 T., Clara Lewandowska 1 M. 8 T., Stanislaus Palezewaki 
3 M. 21 T., Antonie Skalska 3 M., Hedwig Paetzold 7 M., Eliſabeth 
Riot 7 J., Leo Paul Richter 2 F., Sigmund Skorubski 2 J. 21 T., 
Eliſabeth Reich 5 J. 22 T., Margarethe Scheidt 20 T., Marie Ruſz⸗ 
18 1 J., Antonie Drozdzewska 1 J. 9 M., Leonhard Hoffmann 


Ueberflügelt. 

Wenn der Abſatz eines Produkts als Beweis feiner Güte gilt, To 
finden wir es begreiflich, daß die Apotheker R. Brandt 's Schweizerpillen, 
welche übrigens auch von den erſten mediziniſchen Autoritäten als ein 
ſicheres, ſchmerzloſes Heilmittel bei Unterleibsſtörungen, Blutandrang, 


Atbhembeſchwerden ꝛc. empfohlen werden, alle ähnlichen Mittel über- 
Die ſes er Haus⸗ und Heilmittel iſt a M. 1 in 


flügelt haben. 


den bekannten Apotheken erhältlich. 
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Gtundſtück Blatt Nr. 


ſtück Blatt Nr. 77 Stadt Pleſchen. 
verzeichnete Rittergut Gorzewo. 
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16. März 1884. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
oſen 1 
Geenen 4 1 en een 
uſammenge auf Grund der amtlichen Bekann 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. a wi 
B Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 31. Kärz, Vormittags 10 Uhr: 
5 zu Sulmierzyce Stadt belegen. Nutzungs⸗ 


werth 114 M. 0 

Amtsgericht Kempen. Am 31. März, Vorm 10 Uhr: G 
Blatt 110 zu Lenka bei Mroczen, Fläche 3,39,60 Hekt. Rei 
27,15 M. Natzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Koſchmin. Am 21. März, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Nr. 20 im Dorfe Galewo, Kreis Krotoſchin belegen. 
Fläche 6,67,10 Hekt. Reinertrag 53,6 M. Nußungswerth 36 M. 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 27. März, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 1B von Roſenfeld. Fläche 2,59, 90 Hekt. Reinertrag 


19,68 M. 
Amtsgericht Pleſchen. Am 27. März, Vorm. 10 Uhr: Grund⸗ 
a Nutzungswerth 110 1 M. 
„Amtsgericht Rogaſen. Am 31. März Vorm. 10 Uhr: Das im 
Kreiſe Obornit belegene, im Grundbuche der Rittergitter dieſes Kreiſes 
Ritt Flächeninhalt 1487 Hekt. 77 Ar 6 
Quadratm. Neinertrag 16,909,29 M. Nusungswerth 2832 M. 
Amtsgericht Schildberg. Am 19. Mär, Vorm. 9 Uhr: 
Blatt 74 von Parzynow. Fläche 2,83,70 Hekt. Reinertr. 
6,13 Thlr. Nutzungswerth 18 M. N 
Amtsgericht Schrimm. Am 26. März, Vorm. 10 Uhr: Das 


im Grundbuche der Gutsbezirke unter Blatt 165 eingetragene ‚Ritters 
gut Wloscieſewli mit einer Fläche von 1078 Hekt. 23 Ar 70 Quadratm., 
ag von 5653 M. 32 Pf. und einem Nutzungswerthe von 


Amtsgericht Schroda: 1) Am 24. März, Vorm. 10 2 
Grundstück Blatt 226 von Piecskowo. Fläche 2.52.10 Hekt. Reinertr. 
21.51 M. — 2) Am 26. März, Vorm. 10 Uhr: Geundſt. Blatt 1 von 
chno. Fläche 7,34 Hekt. Reinertrag 90,21 M. e 


A 

Mark. 190 

4 Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Krone a. B. Am 27. März, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 36 von Schanzendorf. Fläche 3257,40 Hekt. 
ertrag 320.97 M. Nutzungswerth 120 M. 

Amtsgericht Czarnikau. Am 29. März, Vorm. 9 Uhr: 
Die im Grund buche von Czarnikau Hammer Abbau unter Blatt 19 und 
walzend unter Nr. 1759 eingetragenen Grunditüde mit einer Fläche 
von 168360 Heft. reſp. 1.98,60 Hekt., einem Reinertrage von 97.23 M. 
reſp. 5 5 M. Nutzungswerth von Nr. 19: 24 M. von Nr. 1759 nicht 
veranlagt. — 
Amtsgericht Inowrazlaw. Am 18. März, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück sub Nr. 34 uu Bergbruch belegen. Fläche 4,09 70 Helt. 
Reinertrag 26,40 M. Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Labiſchin. 
Gerichtstagslokale zu Gonſawa, Grundſtück Blatt Nr. 3 in Drewno 
belegen. Fläche 2,78,10 Hekt. Reinertrag 22,86 M. 

\ eee Schubin. Am 31. März. Vormittags 9 Uhr: im 
Siuchninsli'ſchen Hotel zu Znin. Grundſtück Blatt 145. Znin. Fläche 
098.60 Hekt. Reinertrag 5,09 Thlr. Nutzungswerth 627 WM, 
Amtsgericht Wongrowitz. Am 26. März, Nah 3 Uhr: 
Magiſſratslokale zu Schokten. Grundſtück 
iche 1.83.00 Hekt. Reinertrag 10,62 M. Nutz 


N 72 — 


Betheili; 


Mosse, Oentral-Bureau Berlin SW., in Posen G. Fritsch & Oo. 


Wir machen unſere Leſer auf die der heutigen Nummer beili 
Extrabeilage des Verſand⸗Geſchäfts Mey u. Edlich, Königl. 
Hoflieferanten, Plagwitz⸗Leipzig, aufmerkſa 

Das Verſand⸗Geſchäft Mey u. Edlich hat die 
zum 1 

a 
Agenten, verkauft nur direkt an Konſumenten und lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des kaufenden Publikums nur durch Verſenden von Proſpekten 
auf ſich. Jede nicht gefallende Waare wird anſtandslos zurückgenommen 
weer Hag zm Berfand-Gefchäft Wer u. Edlich angefteite Perf al zählt 

as im Verſand⸗Geſchä ey u. Edlich angeſte erſon 
ſchon nabe an 300 Perſonen. 


Jedem BEpilepsie-, Krampf- und Nervenleidenden können wir 


m. 
ſtrengſte Rechtlichkeit 


ritäten anerkannte, sozusagen wunderbare Heilmethode des Herrn 
Prof, Dr. Albert, Paris, place du Tröne, 6, bestens empfehlen; 
wende sich daher jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den 
oben Genannten und Viele werden ihre Gesundheit, an deren 
Wiedererlangung sie bereits verzweifelten, erhalten. Im Hause des 
Herrn Professors finden alle Krampfleidenden ein ruhiges Heim, 
Unbemittelte werden berücksichtigt; wie wir aus sicherer Quelle 
vernehmen, sind die Preise der Weltstadt angemessen sehr billig. 
Briefliche Behandlung nach Einsendung einer genauen Kranken- 
geschichte. Noch müssen wir bemerken, dass Herr Prof. Dr. Albert 
erst nach sichtbaren Erfolgen Honorar beansprucht. 


Vörſen Telegramme. 
u, den 15. März. (Telegr. Agentur.) N 
Ruſſ. zw. Orient. Anl, 59 60] 59 80 
6. Bod.⸗Kr. Pfd. 88 60 38 75 


erli 


alle Sorauer „ „116 25/116 30 
ſtpr. Südb. St. Act. 112 25/111 10 
Wanda a 2110 —|110 20 
Mariendg.Mlamlas» 83 75 83 — 
Kronprinz Rudolf »» 75 50 75 50 
a ae 
ngar pierr. 0 
5 48 Goldrente 77 30 77 40 
Rufſ.⸗Engl. Anl. 1877 96 25 96 50 
0 " 1880 75 75 76 10 

Aufl. 68 Goldrente 104 501104 60 

Nachbörſe: Franzoſen 538 50 Kredit 558 — Lombarden 


divirtbfchft. 


Reichsbank B.⸗A. 
Deutſche Bank 


Königs⸗Laurahütte 112 


50 


Galizier EN. 
r. konſol. 48 Anl.102 70102 75 Ruf. Engl. Anl1871 91 60 91 90 
oſener Pfandbriefe 101 70.101 60 Poln. 5% Pfandbr. 63 40 
oſener Rentenbriefe 101 40,101 40 5 2 Liquid. Pfdbt. 55 75 
eſter. Banknoten 168 60,168 80 Oeſter. Kredit⸗Akt. 558 — 

Defter. Goldrente 85 90 85 10 Staatsbabn 5 

1860er Looſe 119 501119 75 Lombarden 

Italiener 93 7594 —Fondſt. ſchwach 

Rum 69 Anl. 1880 104 10104 10 


080 50 


Rein⸗ 


Am 20. März. Vorm. 11 Uhr: im 


Blatt 10, Schotten, 
DIR 


laufenden Offerten werden den Inserenten in Original zugesandt. 
Nähere Auskunft ertheilt- die Annoncen - Expedition von Rudolf 


1 


Sac 


Verſand⸗Geſchäft Mey u. Edlich hat weder Reiſende noh 


die weltberühmt gewordene, von den höchsten medieinischen Auto- 


105 


„ Präm-⸗Anl.1800134 401134 75 
oſ. — 7 7 N 50 120 50 


Poſn. Spritfabr B. A. 79 80 79 80 

1 80 146 80 
Akt. 154 40 155 0 
Diskontoskommandit209 60 210 40 


75112 75 
Dortmund. St.⸗ Pr. 82 le 50 


126 50 126 80 Auf Banknoten 203 70 203 80 
9 


63 25 
5 


X 


9 
x 


* 


1 


1 


0 


1 


[6% 7 
0 


2 


a 
b 
2 
74 
0 


N 


N 


2 VVV TG (UHREN RE ⁊ aaa ! d . I VSETEEERETERT 
J. Baer, Breiteſtraße 18 b, Lager von chirurgischen Artikeln, Krankenplege⸗Apparaten, Derbandfofen, Gummi⸗Waaren ett. 


6 ; 
VIII. Große Pferde⸗Verlooſung zu Inowrazlaw. Loose a 3 Mark 


Vier⸗ und zweiſpännige Equipagen, | And zu 7 * durch A. Molling, 15 


Hauptgewinne: 40 edle Reit⸗ und Wagenpf neral⸗Debit, Hannover, 


erde, d t : * 
jomte eine große Auahl fonfiger e e E 


Hauptgewinn 20. 10000 Mark. 


Ziehung am 22. April d. J. 


Für Kappenmacher 


gg) Die Maschinenfabrik und u 
Kesselschmiede EEE: fabriziren als Spezialität 160 om 
2 “ | breite Se Rue etreffend. 


von Joh. Müller & 5 „Sommerfeld. x : 
. R w 0 | f Hierdurch verfehlen wir nicht, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
. 


Chocoladen von P. H. daß folgende Mafchinenfabriten mit der Ausführung von Ausſcheidungs⸗ 
Suchard, Chocoladen ande-|Einrihtungen in Deutſchland von uns beauftragt ſind: 8 
N ” HIN * in 
ur DIN 982 
e daiuckau-Magdeburg 
baut seit 22 Jahren als Specialität: 


rer Fabriken, Apfelsinen 1. die Braunſchweigiſche Mafchinenban-Anftalt zu Braunſchweig 
Locomobilen nit ausziehbarenRöhrenkesseln 


) in allen deutſchen Gebietstheilen außer den Provinzen Rheinland u. 
(hochroth), Citronen (saf- 
von 3—50 Pferdekr., fahrbar, sowie auf Tragfüssen für stationaire Betriebe jeder Art, 


Weſtphalen. 

; ; 2 2. die Maſchinenfabrik Langen u. Hundhauſen zu Grevenbroich 
tig), Feigen, Aal(geräuch.), (Rheinland) in den Provinzen Rheinland und Wepobalen allein, 
ff. Provencer-Oel, Kieler] ferner in anderen deutſchen Gebietstheilen außer den Provmzen 

Von 8 Pferdekr. aufwärts auch mit Rider - Steuerung. 
Compound-Locomobilen mit und ohne Condensation von 20—50 Pferdekr. 


Sachſen und Hannover, Herzogtbümern Anbalt u. Braunſchweig, 
Sp rotten, Neunaugen, Brat- 3. die Halle ſche Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei, vorm. R. Riedel 
heringe, ger. Heringe, Sar- 3 nn 0 Halle a. S. . 85 5 . u 
2 2 22 eſtphalen, Hannover und dem Herzogthum Braunſchweig in 0 
Garantirter Dampfverbrauch bei letzteren mit Condensation nur 8% Kg. per Stunde und eff. Pferdakr. dinen Ye Oel, Düsseldorfer anderen deutſchen Gebietstheilen 60 
NB. Die Wolf 'schen Locomobilen zeigten bei den internationalen Locomobil- Prüfungen Mostrich, Weinessig-Essenz beſchränkter Weiſe), 
0 zu Magdeburg, 1883 zu Braunschweig, 1883 zu Berlin, 

letztere Im Auftrage des aus den Herren von Wedell-Malchow, von Herford und Dr. von Canstein sich zusammensetzonden Haupt- 


rovinz Sachſen und Anhalt in 
4. die Maſchinenfabrik Röhrig und König zu Sudenburg⸗Magde⸗ 
directorlums des „Landwirthschaftlichen Provinzialvereins für die Provinz Brandenburg und die Niederlausitz“ ausgeführt, von 
allen mitconcurrirenden Maschinen 


empfiehlt 1 ® burg wie ad 3, 5 
8 Smolinski 5. die Gräflich Stolberg : Wernigerödifche. Factorei, Ilſen⸗ 
jedesmal den bei Weitem geringsten Kohlen verbrauch. * I 
Ferner: Stationäre Dampfmaschinen bester Systeme, Centrifugal- und Kolbenpumpen, 


3 burg a. H. wie ad 3, NS 
Wallischei 18 6. die Maichinen-Ban-Anftalt G. H. v. Auffer in Breslan gußer 
Dampfkessel jeder Art, vorzugsweise Röhrenkessel. 5 
Ferner werden geliefert: 


in den Provinzen Sachſen, Hannover, Rhemland und Weſtphalen 
Hornsby'sche Dreschmaschinen zu Originalpreisen. 


und den Herogthümern Braunſchweig und Anhalt in allen anderem 4 
deutſchen Gebietstheilen, \ 
Die Seifen⸗Fabrik mit Dampfbetrieb = 
S. Engel in Posen, 8 Onalits u. in reich 


Cafe .. die v e > ERDE: Carl Steimmig u. Co., Danzig, 
errichtet im Jahre 1824, haltiger Auswahl, 


ie ad 6. 
Gleichzeitig haben wir den vorſtehenden Maſchinenfabriken innere 
halb der ihnen zugewieſenen Bezirke außer Schleſten das Recht gewährt, 
4 GEWE 
empfiehlt ihre Erzeugnifie an harten und weichen Hausbaltungge ER roh von 80 Pf. an, 
und Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten 2c. SER gebrannt von Mk. 


den das Ausſcheidungsverfahren annehmenden Zuckerfabriken und Rafz 
finerien die Befugniß der Ausübung des Verfahrens gegen Zahlung 
in anerkannt vorzüglicher Qualität zu billigſten, feſten Preiſen. 
B 8 7 1,00, empfiehlt von 
el, x \t Ts — — J. vorzügl. Geschmack 


der ſeſtgeſetzten Erfindungsabgaben zu ertbeilen ; in den Provinzen 
Rheinland und Weſtphalen beſitzt die Maſchinenfabrik Langen u. Hund⸗ 
bauſen in Grevenbroich und in der Provinz Schleſien beſitzt die Frö⸗ 
2 Jacob Appel, für das Ausland liegen vorläufig allein nur in unſeren Händen, und 
EI RN bitten wir daher, mit Anfragen und Anträgen ausſchließlich nur am 
Bra E unſere Firma direkt ſich zu wenden. a f 
7 Ein Bierdruckapparat, Die Beſichtigung des Steffen ſchen Augsſcheidungsverfahrens mit 


Da 
Steffen ſche Ausfäeiungserahe 


besonders schöne 


belner Zuderfabrit Silvius Moll u. Söhne in Fröbeln das ausichliche 
liche Recht der Licenzertheilungen; wir erſuchen daher, etwaige An⸗ 
träge wegen Licenzerlangung in Schleſien, Rheinland und Weſtphalen 
an die ebengenannten Beſitzer der Licenzrechte, im Uebrigen aber an 
die obenbezeichneten Maſchinenfabriken richten zu wollen. 
Die Ertheilung von Licenzen oder die Abtretung von Patentrechten 


Wronke, 
Prov. Poſen. 


Fabrik 


dw. U inen Rosswerke, Dresoh- u. Reinigungs- „ inan ; %% [Rübenverarbeitung in der Zuckerfabrik Sarſtedt iſt wie bisher bis Ende 
In du. af 9 maschinen, Trleurs, Häcksel- u. Säe- Her . weibähnig, an m Bu RER im d. ei ohne ‚Rübeupenarbeitung, in bei dae alf 8 Fröbeln b. Som 
E gwei⸗, drei, und vier⸗ maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u. J. 5000 St. Süß Kirſchbäumer Sch 1 eee 4 is 1 auf Weiteres geſtattet. 
ſcharige Stu ppel⸗, Saat⸗ Buttermaschinen, Oelkuchenbrecher, 7 Fuß Stammböhe, in den beſten 8 
und Schälpflüge N Schrot- u. Quetsohmühlen, Grubber, 3 „[gozten vereoeit, jebe Teäftig,,, mit arl Uhl & Co., 
zu i — — 5 8 Krümmer, Eggen u. Walzen. Sen in * Dee = er 15 Mt. — Abtheilung für die . des Steffen'ſchen Ausſcheidungs⸗ 
er überraſchenden 08 . f Bahn, bat abzugeben erfahrens. — 
N NS Karl 1 n 2 — 
Se g f DB . rotzel p. Se x FORT 
tn DAL". Pr 9 e S nt . ,, a Brillantine, 
Proſpekte gratis. — 1 Medicinal⸗Cacaa⸗ Jude? vielfach preisgekrönt — 


don F. Töff & Ch., Austerdan == 
vielfach prämiirt, Bereitung ſofort, 
Pfd. für 100 Taſſen ausreichend. 


Johann Hoff s i i 5 n 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. ie Decken e 1 
Gegen Huſten, Heiserkeit, Ver⸗ ewebe, erſtere auf Schal⸗ Verlauf bei Herten: 
Brust- und Magenleiden. Ab: || ihleimung unübertroffen. Wegen] decken, letztere ohne Schal⸗ H. Schultze (St. Martin) 
zehrung, Blutarmuth und um: || zahlreicher Nachahmungen beliebe decker f du Latt E. Brechts Wwe., 
regelmäßige Funktion der Unter || man auf die blaue Packung und ecken auf dünnen Latten zu Michael Babt in Schwerfenz 
e e ee ee ee le Kuaben⸗Anzüige 
rkungs mittel für Rekonvales⸗JExtrakt⸗Bonbons (Bildniß de : 8 

zenten mus jeden _ 80 a en Breiten der Tafeln empfiehlt na eh nzuge 
is 13 Fl. . 8,80, ten u Vo i 1 a 

EM 58 Fl 3330 || 4 Beuteln an Rabatt. das durch die Fabrik allein H. Schnabel, Scäneidermeifter, 


Johann Hoff s 
Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entlräftung, 


Dieſe an Güte unerreicht daſtehende echte Brillantine erzeugt mil 
Leichtigkeit, trocken oder ſeucht angewendet, den höchſten und ſchönſten ö 
Glanz und hat gegen alle anderen Putzmittel den großen Vortheil, daß | 
ſich der damit erzeugte Glanz sehr lange mie bei neuen Gegenſtänden 
hält und dabei die edelſten Metalle, wie Gold und Silber, in feiner 
Weiſe angreift. Die große Ergiebigkeit dieſer Brillantine macht dieſelbe 
auch zum praktiſchſten und billigſten Putzmittel. 


28 KIM. 17,80, ö 
berechtigte Lager von Saviehaplag 10 b Nur ächt mit obenſtebender Schutzmarke. In Doſen à 50 Pf. und 
5 aptenaplag 106. —Packetchen & 10 Pf. en-gros-Lager ail- i 
5 Ba . ti erren Ado 1 Asch Söhne . ofen. 
Johann Hofi, E. E. Hoflieferant. | A Krzyzanowski Ele gante Koſtüme, ER er 


Malz-Gesunäheits-Ohooslade, Poſen. ſchwarz v. couleurt, Konfirmations⸗ Lungen⸗ und Halskranke . 


Sehr nährend u. ſtärkend f. körper⸗ Anzüge für Mädchen und Knaben, Pa 
u. nervenſchwacke Perſonen. Die: ET er Regenmäntel, Tragemäntel, ſowie ere e = ee 3 euer, ers 
ſelbe ift ſehr wohlſchmeckend und Wein⸗Export⸗ 3 Künder⸗Ganderobe in neueſter Aus- Fungenkalarrhe, Verf ch e bei . Luftwege ib rin en und 
beſonders zu empf., wo der Kaffee⸗ „(Poſtverſandt) führung empfiehlt dene u den ende ant 8 . für 2 Nee 
dar 0. J 1 aufsegenb unter Vorzüglicher Augarweine, Herrmann Neumark, ane bin Ender ber Herb. Potenans, Paul Homer in Teles 
. 11 a Bft. N. 250. eld bis. (G nab aper fü. nen m Wronkerſr 91, Martt-Ede. ( eſterreich) Das Baquet a 60 Gramm für 2 Tage koſſet W 2 
2 Nase end mild oder füß, Fäßchen mit Beſtellungen werden laut Maß Weniger bemittelten Kranken werden Kurunterſtützungen gewährt. Gt» 
f f 4 Liter Inhalt zu 5, 6, 7 und d prompt und billig angefertigt. gen Einſendung von 25 Pf. Porto wird die Brochüre Über die Keilwir⸗ 
5 L Bun EU kei Her 5 der „Herb. 9 zugeſendet. Jedes Paquet 
7 1 iſt mit der gerichtli eponirten utzm fimile 
von 10 Füßen sola das DIN Enfhaarungsmittel, |lueiehen.  °-» monster Tntmaste und dem Baciimit 
Professor Böttger's Dopila- 
torlum in Pulverform von 


11. gratis. NN — —ę ea — —ę— tʃt ͤ —— 
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl⸗ 
6.0. Brüning, Frankfurt a. M. 


Jobann Hoff 's 
conoentrirtes Malz-Extrakt, 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
gegen veralteten Husten, Ratarrhe, 
Keblkopfleden, Skropheln, von 
ſicherem Erfolge und höchſt 
angenehm zu nehmen. In 
M. 3, M. 1,50 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 


Johann Hoff’s obann Hoff's 
Eisen-Malz-Ohooolade. Malz-Choooladen-Pulver, 


Ausgezeichnet bei Mangel an] Ein Heil = Nahrungsmittel für 
Blutbildung, wie Blutleere, ] ſchwache Kinder, beſonders aber F Quellen iſt unſer 


Bleichſucht ꝛc. und daber ftam= || für Säuglinge, denen nicht 2 
mender Nervenſchwäche. La Pfd.] binreichende Muttermilch ge —— ägerndorf, Defter. es 
M. 5 d 


Anerkannt beſtes Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


Enthaarungsmittel, gegen Bleichſucht, Blutarmutb, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 


I a Pfo. M. 4. boten werden kann. M. 1 un 


* 


Von? Bid. an Rabatt. + M. pro Büchſe. Tokayer⸗Wein 4 giftfrei, ganz uns leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, obne beſondere 
F Zofayer ein S ſchädlich, greift die Kurdiät in jeder Jahreszeit inwendbar 25 Fl. — M. 6,50 frei Haus, x 
Weitere Niederlagen werden errichtet. n Ben n E zaitefte Haut nicht 1 J. 30 Pi. ere BL u. 
EA ohae adt in Schwerſenz. ar an und iſt deshalb Anſtalt für künſtliche Miuneralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
. Bücklin e ü Damen ganz be⸗ Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
. eee 8 9 7 Schutzmarke. ſonders zu empfeh⸗ Alleinige Niederlage für Pofen in der 
7 in nur friſcher Waare, verſende die len. Das Pulver mit Waſſer Brandenburg'ſchen Apotheke. 7 

Ä Beleuchtungs⸗Gegenſtände r A —— 

1 ürt, zu . „ franko Poſt⸗ mild erweichend reſp. auflöſe 

zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. Ard tale den, Kröölin, 3 Saure den ur St rm C . 

5 : „Reg.⸗Bez. Straliund. ntfernung der ftärffien Bärt w x 


waaren für Haus u, Küche 15 Eine Ti lerwerkſtatt einzige Mittel, welches ali 
empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen N H f W 5 1 empfohlen wird 
[Hofraum u. Wohnun fol Rx 
Wilhelm onihal Wilhelmspl. 1 „nd zu verm. Näberes bei 8 Per een eher he = 
Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Hepräfentant für Poſen der A. Krzyzanowski, N 


8 7 Pfg. Niederlage in Poſen 
Üſchaft Ohristofle & 00., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver Sand 10. i J. Sobeeki, M x 
Geſellſchaf kent an ee ee mdſtraße bei J. Sobecki, Markt 8 


Römling & Kanzenbach, Posen. 
Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren * Saat⸗Erbſen, 25 i. be, Am 1 


Katarrh, 

Beklom. 

N 3 Ae und 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. bochfein, offerirt die Samenhandlung ſüßen, fpan. Apfelſine u, Gerte ae, 2 am 1 9 


aus der Portland-Cement-Fabrik „Stern“ 
Toepffer, Grawitz & Oo, Stettin, liefern: 


zull⸗ u. portofrei f. 3 Mark. . werden darch die e | die nörvenstarkenden ien 
me H. Auerbach. J. A. F. Kohfahl, Hamburg. Middizit id d Ge . al daa ———— 4 


73 Cauſend 


Abonnenten!! 


| Bin: T. 


2 nebſt ſeinen 4 werthvollen Beiblättern: 
iluſtr. Witzblatt UL“, iluſtr. belletriſt. Sonntagsblatt, 


„Ventſche Leſehalle“, „Mittheilungen über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau n. Hauswirthſchaft“ und 
„Induſtrieller Wegweiſer“. 


— . — 


Die beſonderen Vorzüge, denen das⸗ 
ſelbe die großen Erfolge verdankt, ſind 
folgende: 
Das B. T. erſcheint läglich zweimal in einer Morgen: und Abend» 
Ausgabe. 
Das B. T. bat eine freifinnige, von aller Fraktionspolitik unabhän⸗ 
gige Haltung. 
Das B. P. unterhält an allen Hauptweltplätzen kigene Korreſpon⸗ 
deulen, durch deren zahlreiche Spezial⸗Telegramme das „Berliner 
Tageblatt“ mit den neueſten Nachrichten den meiſten Zeitungen voraneilt. 
Das B. T. bringt ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten⸗ 
u. Herrenbauſes, ſowie des Reichstages, ſo weit als möglich bereits im 
Abendblatt. 
Das B. T. entbält eine vollſtündige Handels⸗Jeitung, ſowobl die 
Jonds⸗Hürſe, als den Produkten: und Waaren⸗Handel umfaſſend, 


nebſt einem ſehr ausführlichen Courszettel der Berliner 
Börſe. Ernteberichte. Eiſenbabn⸗Einnahmen. 


Das B. T. veröffentlicht die Ziehungsliſten der Preußiſchen und 

Süächſiſchen Lotterie, ſowie Ausloofungen der wichtigſten Loospapiere, 

Patent⸗Ertheilungen. ; 

Das B. T. bringt eine graphiſche Wetterkarte nach telegraphiſchen 

Mittheilungen der Deutſchen Seewarte 5 

Das B. T. enthält militärifhe u. Sport⸗Aachrichten. Perſonal⸗ 

Veränderungen der Civil⸗ und Militär⸗Beamten. Ordens⸗Verleihungen. 

Das B. T. bringt reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Aenigkeiten 
aus der Rrithshanpiſtadt u. den Provinzen; intereſſante Gerichts⸗ 

Verhandlungen. 

Das B. T. beſpricht die hervorragenden Erſcheinungen der Jitteralur 

u. Wiſſenſchaft auwöchentlich in beſonderen Eſſau s. 

Das B. T. bebandelt Theater, Muſik und Auuſt im täglichen Feuille⸗ 

ton des „Berliner Tageblatt“ auf das Sorgfältigſte. 

Das B. T. bringt die Romane und Novellen der erſten Autoren; im 

nächſſen Quartal folgende werthvolle und hochintereſſante Werke: 


„Gute Kameraden“ Paul Heyse, 
„Auf der rauhen Alb“ von E. Vely, 
„Primzeſſin Licora“ vn Hieronymus Lorm. 


Trotz der Fülle anregenden und unterhaltenden Leſeſtoffes, wie 


Gelefenfte Zeitung 
Deutfhlands!! 


ſolcher thatſächlich von keiner anderen täglichen Zeitung Deutſchlands 


geboten wird, beträgt der Abonnementspreis auf das „Berliner 
Tageblat:!“ für das Vierteljahr für alle fünf Blätter 


zuſammen nur „ 
früb zeitig bei I Mk 25 | 
24 + 


Man abonnire en 


Poſtamt, damit die Zuſtellung vom 1. April 
ab pünktlich erfolge. Wrobenummern r mee 
veriendet auf Wunſch die Expedition des „Berliner Tageblatt“, Berlin 
S W., Jeruſalemerſtr. 48/49. 


3» dur Barlerzengung 


in das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 


L Daul Sofe's Orininal-Mustaches-Balsam. 
Sonst“ Erfolg garantirt innerhalb 4— 6 Wochen. „Jetzt“ 
Für die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden nicht mehr veröf⸗ 
fentlicht. Verſandt diskret, auch gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2.50. 
Zu haben bei Louis Gehlen, Friſeur, Berlinerſtr. 


Dr. Papilsky's 


Fleiſch⸗Extrakt Eiſen⸗Fleiſch⸗ Extrakt 
in Büchſen v. 15 Pfd. engl. a 60 Pf. ärztlich empfoblen gegen Bierchfucht, 
an, ſowie loſe in Mengen von Blutarmuth ꝛc., in Büchſen von 
30 Pf. an. . Pfd. a 1.25 M. an. 
Forrätbig in allen Apotheken, Delikateß⸗ u. Drogenhandlungen. 


4 2 * 
Korbweidenſtecklinge 
empfiehlt von Salix viminalls (Hanfweire) zu Mk. 2,50 und von 
Salix purpurea viminalis (lange Blendweide) zu Mk. 4,00 pro 1000 
Stück. Bei Entnahme größerer Quantitäten entſprechenden Rabatt. 
Im Auftrage: Guido von Drabizius, 

Breslau, Kletſchkanſtraße 31. 


Von der weltberühmten Amerikan. 
3 Brillant Glanz Stärke von Fritz 
Sohulz jnn. in Leipzig muß jedes Packet obige Schutz⸗ 
marke mit Firma tragen, wenn ſie ächt fein ſoll. Preis 
pro Packet 20 Pfg. Vorräthig in faſt allen 


Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und Seifenhandlungen 


x 


r 


en 


er 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg ⸗New⸗Pork, 


von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag. 
Wieland 16. März. Friſia 26. März. Gellert 6. Avril. 
Rugia 19. März. Leſſing 30. Mürz 9. 
Hammonia 23. März. Bohemia 2. April. 
von Havre Dienſtags. 


Hamburg ⸗Weſtindien, 


und 21. jeden Monats von Hamburg 


Hamburg ⸗Hayti⸗Mexico, 


27. jeden Monats von Hamburg 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


De Admiralitätsſtraße 33,34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 
ſowie in Poſen der Hauptagent Mich. Delöner, 


Nach Amerika 


befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den 
größten deutſchen Dampfichiffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 


Stettin, Hamburg und Bremen 
zu ermäßigten Preiſen u. jede Ausk. hierüber erth. gern u. unentgeltlich der 
Stettiner Lloyd, C. H. 8. Schultz in Stettin, 
EI, Dampfichiffs: Bollwerk Nr. 3, 
ſowie die Bevollmächtigten in 
Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 

Boten Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 

Kurnik Herr Joseph Oelssner, 
ſowie der Vertreter Herr Carl Rosenberg in Gneſen. 


Niederländisch - Amerikanische 
1 Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


„| Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 


Rotterdam und New-York 


Amsterdam direct 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Allisste 
Preise. Sicherste Fahrt. 

Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Staterrooms 


aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen dle Direotion in Rotterdam 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


Herzogl. Baugewerkschule Holzminden 
damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule. 


Sommers 21. April. Winters 4. Nov. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. 


Pädagogium Lähn bei Hirſchberg i. Schl. 
Beginn des Sommerſemeſters am 17. April c. Aufnahmebedingungen 
Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums u. d. Real⸗ 
ſchule, some Vorbereitung z. Freiwilligenprüfung. Unterrichts⸗ 
prinzip: individuellſte Behandlung. Für überalterte, zurückge⸗ 
bliebene u. ſchwachbegabte Schüler, außerdem noch Spezialkurſe z. 
ſchnellſter Förderung. Die Anſtalt, völliges Internat, rubt in 
ländlicher Stille, fern den Zerſtrenungen u. Gefahren der Groß⸗ 
ſtadt. Proſpekte, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den 


unterzeichneten Dirigenten. 
Lähn bei Hirſchberg i. Schl. Dr. Pfeiffer, Paſtor. löſchten Puthkalk, 
| Mauergyps, 


M. Hillebrand\isMädcheninstitut 3: 


zu Neuenhaln bei Bad Soden im Taunus. 
Eigens zu dieſem Zwecke gebautes Haus in geſundeſter, ge⸗ 
ſchützter Lage. 
Lehrfächer der höheren Töchterschule. 
Beſte Referenzen. — Proſpekte u. nähere Auskunft ertheilt 
die Vorſteherin Marie Hillebrand. 


Gehaltsgarantie offeriren wir zu 


Preiſe 


Kaufe nach. 


Viehlieferungs 


Verkauf. 
wünscht, 


Rawitſch. 


in Schleſien offerirt 


ſchönen 
billigen Preiſen. 


Schwerſenz. 


in allen 


Unter 


Warnung. 

Jedes ähnlich auftauchende Pro⸗ 
dukt iſt Nachahmung meines ſeit 16 
Jahren von mir erfundenen Mittels, 
um ſolches zu erbalten, 
man Louis Gehlen's Haar⸗Regene⸗ 


bei“ Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrh ꝛc. — Devot bei 
S. Nadlauer, Rothe Apotheke, Markt 37, Apotheker Dr. Wachs⸗ 
mau, F. G. Fraas Nachfolger, J. Schleyer, J. Schmalz, 
Droquenbanblung, Friedrich süraße 22. 5 


rator Nußmilch. 


Von ſchweizeriſchen Autoritäten 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft empſoh⸗ 
len und als außerordentlich heilkräftig 
erklärt: für Blutarme, Bleichſüchtige, 
Magen⸗ und Verdauungsſckwache, 
Reconvaleszenten. Dieſer hochſeine 
Bitter, ſeit Jahren bewährt, frischt 
überhanpt Gesundheit und das aus- 
sehen, so gründlich auf, daß er, nach 
Vorſchrift gebraucht, unbedingt das 
beſte Hausmittel genannt werden 
darf. Die Flaſche, auf 4 Wochen hin⸗ 
teichend, mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
8 Maxk. Depots in: 


weiß und gelb 


theke in Poſen, 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


Weſtphalia 9. April. 
Rhaetia 16. April. 


am 7 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rioo, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Colon u. Westküste Amerikas. 


am 
nach Cap Hayti, Gonaivos, Port an Prinoe, Vera Oruz, Tampioo und Progreso. 


August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg, 


Markt 100, und Julius Geballe in Rogaſen. 


Güter 


ieder Größe der Prov. Poſen u. 
Weſtpreußen, welche ich perſönlich 
kenne, weiſe zum vortheilhaften 


Vogelsang, 


Poſen, Schützenſtr. 13, parterre, 


⸗Gkſchäſt. 
Schleſiſche Zugochſen in ki f 
der Aus wahl ſtehen jeden 


Vorherige . Bren er⸗ 


Kadlewe bei Herrnſtadt, 


Dom. Flämiſchdorf b. Neumarkt 


6 St. Hollbl.⸗Wilſterm.⸗ 
Bullen, 


(heils Orig⸗Thiere, theils eigener 
Zucht, 13—14 Jahr alt, von ſebr 
örperformen, zu zeitgem. 


250 fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominium Görtatowo bei 


2 Sleinkohlen FD 


prima Qualität en gros & en detail, 
gew. Nußſchmiedekohlen, kief. u. 
birk. Kloben⸗ u. Kleinholz, ferner 
Oppelner Grundmannſchen Port⸗ 
land⸗Cement, Stück⸗Kalk, altge⸗ 


Thon⸗ u. Drain⸗ 
Chamottwaaren, ſowie ſämmtliche 


Baumaterialien empfehle ich in 
nur befter Waare zu ſoliden Preifen. 


Carl Hartwig, 
Waſſerſtraße 16. 


Louis Gehlen's 
Haar = Regenerator 
Nußmilch. 

Durch dieſes Mittel erhält jedes 


ergraute und weißgewordene Haar 
feine natürliche Farbe wieder. 


Russ. Sardinen 
in ganz vorzüglicher Waare verſende 
das ca. 10 Pfd. ſchwere Poſtfaß zu 
M. 4,00 franko Poſtnachnahme 

Nicolaus Kreuz, 
Croeslin, Regb. Stralſund. 
Rioh, Gründers 


Schwanenpondte 


als der vorzüglichſte von der Da 
menwelt anerkannt empfiehlt roſa, 
Schachteln zu 


in 
60 Pf., 1 M. und 2 M. 
Gründers Dornröschen, beliebte⸗ 
ſtes Taſchentuchperfüm, Flaſch. 1 M. 
empfiehlt Radlaners Rothe Apo⸗ 


Die Pakoſch⸗Jabiſchiner 
Aetze⸗Wieſen⸗Meliora⸗ 
e 
Handbagger, 2 Prähme 
und zwei kleinere Kähne 


freihändig zu verkaufen. Die⸗ 
ſelben find wohlerhalten u. ſtehen 


in Bartſchin, Provinz Poſen. 


zur Anſicht. 
Wolitz bei Bartſchin, 
den 15. März 1884. 


Dud 
Direktor der Genoſsenſchaft 


Baumſchule! 
Die ſchönſten Gattungen Kirſch⸗ 
und Aepfel⸗, ſo wie Birnen⸗ und 
Pflaumen⸗Bäume verkauft 


würdig das 


Dom. Jejem sei Borek. 


Saatkartoffeln: 
Champions, Aurora, Achilles, 
Alkohol, Imperator, Original⸗ 
Daber’iche u. Mecklenburger 
und andere ertrag⸗ u. ſtärke⸗ 
reiche Sorten, ſowie Klee⸗ 
und Grasſaaten empfiehlt 
M. Werner, Paſen. 
Dinner 
zu Fabrikpreiſen. Zahlung v. 
5 M. monatl. an. a 

Pianof.-Fabrik 


L. Herrmann & Oo, 
Berlin, Burgfir. 29. ww 


Rosetter’s 


Haarregenerator 


von Chr. Zimmermann, Conftanz, 
welches dem ergrauten Haare jeine 
urſprüngliche Farbe wieder giebt, 
von Schuppen befreit, ſowie das 
Ausfallen der Haare verhindert, 
wird verkauft die Flaſche zu M. 3 
bei Herren Friſeure R. Buchholz 
u. Co., 10. Wilhelmsplatz 10. 


Caffee. 


preiße 


enügen- 
ag zum 


uttge. 
Bahnſt. 


' 


offeriren zu außerordentlich billig 
Preiſen garant. feinſchmeckende Sort 
porto- u zollfrei gegen Nachnahme 
10 Pfd. afrik. Mocca, kleinbohn. M. 8. 
10 „ Liberia, ſehr beliebt 

10 „ Portorico, brillant 


Manerrohr, Flaſchenverſchlüſſe 


aller Syſteme, 
Küchengeräthe für 
2 50 Pf. Bazare offeriren 
u‘ 7 Otto Paasche & Co, 


Blechwaaren⸗ 

u. Flaſchenverſchluß⸗ 
Fabrik. 
Sudenburg⸗ 
Magdeburg. 
Agenten geſucht! 


Da meine diesjährigen Muſter⸗ 


Dimenfionen, 


Kollektionen in 


Tapeten 
und Bordüren 


fertig geſtellt find, fo halte ich ſolche 
meiner werthen Kundſchaſt zur Ver⸗ 
fügung und ſende dieſelben auf 
Wunſch noch außerhalb franko zu. 
Meine Kollektion übertrifft in 
dieſem Jahre an Reichhaltigteit alle 
früberen und verkaufe bei bekannter 
Reellität zu möglichſt billigen Preiſen. 


ob 


Tapeten⸗Fabrik, Berlin N 
Kaiſerſtr. 28. 


Weidenſtecklinge, 


Tauſend 2 Mk., grüne Korb weiden 
und ſtärkere zu Stecklingen, 30 Etm. 


verlange 


15 Ztr. weiße verkauft 
Max Beyer, Walliſchei Nr. 10. 


Preuss. Lotterie 


3 7 M., I 33 „ a 
verſendet H. Goldberg, 


Lotterie ⸗ 


und 1 Droſchke 


ſtehen billig z. Verk. F. Grabowski, 
Wagenbauer, Wilhelmsſtr. 20. 


. 


“A 


Emil Hildebrand af, 1 


* 


1. Klaſſe 2. u. 3. April. Loostheile: 
1 M. 75 


Comtor. Neue Friedrichſtr. 71. Berlin. 


1 gebrauchter Halbwagen 


IIdilHMg dbb Hb 


* 
8 


e 


Durchmeſſer à Bund, 30 Pf., ſowie 


4 


DABEI Lt 25 — 8 


Nur echt mit dieſer Schutzmarte: f Altbewährte, seit vielen Jahrhunderten bekannte 
. EN Malz⸗Extrakt u. Caramellen“) v. alkalische Kochsalz- Thermen (3055 R.) 


I. H. Pietsch & Co, e e ee 
Pr Breslau. 


N Kaltwasserheilänstalten, Russ., Röm.“ 
Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ 


Irische, Electrische, Dampf- und 
ben anerkannt, bewährteſten und 


f 8 Schwimm-Bäder, Electricität, 
6 B Aa 2 » beſten diätetiſchen Genußmittel bei } Ma e 
g eu 1 


Preußiſche Central⸗kredit⸗Goden 
| Aktiengefellfchaft, 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenihaften und auf 
ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene Hausgrund⸗ 
ſtücke, ſowie Darlehne an Kommunen und Genoſſenſchaf⸗ 
ten werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, 
bei welcher Antragsformulare zu entnehmen ſind und die 
erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. Es wird 
insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken⸗Darlehne 
gegen eine Jahresrate von 4 Prozent (Tilgungsbeitrag 
einbegriffen) aufmerkſam gemacht. 

Poſen, den 1. März 1884. 


Sämmtliche 
Saison-Vergnügungen: 
Oonoerte, Bälle ete, sind 
für das laufende Jahr ver- 
mehrt. Die Lesezimmer reicher 
ausgestattet. Köngl. Theater, Jagd, 
Fischerei, Ausflüge etc. 
Städt, Cur-Direction; F. Heyl. 1438. 2.1. 


f A = 

f Bötzel, in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara- Jeg 

1 f —— we eco bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei P. A. Loevy 3 5 Dorn anl Hirschfeld & Wolfl. 

3 Apotheter Emil Nolte. äſchefabri 8. 

5 are ne. oe, a ||alter Wachholberkornbrannt- Schleſiſche Thonwaaren⸗ Fabrik 

45 1 4 77 = empfiehlt zur Einſegnung: wein oſtfriesländiſcher Brennar R e; 
Tit unkündbare und kündbare Darlehne, . Seberden m. ge ken. 8 es Seat Biaicen, Kenn Iſchauſchmitz b. Wieamannsdorf näcft Neiffe, 
Af Huter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taze, nelle ich gegen- 3 „ Cinias von 1.50 M. = ||baltend, en der Werbauung detſaldungen in Schmeligich ar Ben mr mat Qabemannen u. Wege, 
9 würtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Zinszahlung poft-| 5 Tamenhemden, gernirt und „ || außerordentlich zuträgliches Ger ue ee en: Ah 1 last t an Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba 
2 kähere Aus — ilt u. Darlehnsanträge nimmt ent⸗ 2 geſtickt (Handarbeit) von E tränk, empfiehlt die reuommirte wuftres, Schörnfteinauffäge, glafirte Thonröbzen f. Waſſerleitungen, Küchen⸗ 
.. mumerando, Nähere Auskunft ertbeilt u. Darlehnsanträge nimmt ent⸗ S 125 = Dampfbrennerei u. Liqueur ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon⸗“ 
gegen Die General - Agentur abrik von Woldemar Schmidt, ſtücke, Bauornamente, Chamotten u. Platten 


25 2 8 
Damenbeinkleider m. Stickerei a 


der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bauk 2 von 1,25 M. = 


, Air Brunn Veen u. Möehtprenhen Spezialität: Kunſtſiegeln, glafitt u. nuglafrt in verſchiedenen Farben. 


resden-N. und Döhlen bei 


M. C. 
2 Leinene Manſchetten a Paar 8 
2 0.30 M 


; Weiße Unterröcke m. Stickerei $ || Dresden. Vertreter in Berlin: 
0 N Poſen, Schuhmacherſtr. 20. : von 2 M. 2 Generalvertreter: derr G. Hennig, Vorſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions 
Moritz Schoenlauk, u $ Beine. Kragen a 0.25 lager in Kattewig. Dberichl. hei Herrn E. Nack Civi“⸗In — 55 


Michaelis Basch, 


Pauli⸗Kirchſtr. 9. 


Neueste Central- Heizungen 


8 — * =) > 
K 2 Ferner reichhaltige Auswahl || Niederlagen am hieſigen mit automatiſcher Negulirung (Patent), 

4 in neueſtenHerren⸗Shlipſen, Platze werden errichtet. auerkannt beſtes Syſtem, vorzüglichſte Ventilation, Tag und Nacht 
1 j Damen Zeilen 9 E = Free —.— einmalige Wee auch u 4 f 
Germania Schiffsbau, Opplener u. Schleſiſche Cement, 8. lehr duden ren. ee | Srodenanlagen liefert ermann Martini, 
ſowie alle anderen Kaſſa⸗ und Ultimo⸗Efſetten können durch uns M| # — N Proſpekte gratis. Chemnitz in Sach ſen. 


gegen mäßigen Einſchuß gekauft werden Jede Auskunft über 
e und Kapftalsanlage wird bereitwilligſt ſchriftlich 
ertheilt. 8 

A. H. & J. E. Weigert, Sankgeſchäft. 
GOGiro⸗Konto Reichsbank. =. Telegr.⸗Adreſſe Weigertbank. 


Friedrichſtr. 72, Neue Promenade 6 und Neue Rofite. 23. 
E. Drewitz, 
Eiſengießerti, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 

N in Thorn, 


schreiben, 
Hoheiten de 
Heinrich von 
Methode von 
Ritter eic. 6. & 


nehmungen verkaufe ich ſofort 
mein alt reuommirtes Kommiſ⸗ 
ſionsgeſchäft für Hotelperſonal, 
gegründet 1874, verbunden mit 
Eigarreugeſchäft, von zwei ver⸗ 

ihiedenen Strafen zugänglich. 
Pinſel 60 Pf. — Echt nur aus 


Radlauer's Rother Apotheke in Zuien-Uffr 2a. H. Karschelitz, 


Velen, Markt 22] Zu verkaufen zum Bredlan, Hummerei 48. 


Klavierſtimmer, 
die maſſ. Scheune auf dem Grundſtück kauft und verk. ae 
Gerberſtr. 58 am Eichwaldthor, fer: erkauft neue und alte 


Klapiere und Harmoniums. 
ner alte Fenſter auf dem Neubau Neue Pianinos von 500-1200 
Wietenfr. 15. Zu a. 2 49. 1 15 


eat neue Flügel von 800-2190 M., 
Trauer⸗Hüte 


neue Harmoniums von 250—3500 M. 
W | > „ ES ‚fet8 vorrätbig, bei 


en⸗ u * dr Grie 15 Krümerftr. 20. 
Erſte Referenzen | ' Prbenh at) Tala Dekanat 


Panzer-held-Schränke daa Toblas 


er. in N. Acherſtr. IB, 
R mit unüber⸗ 


— troffenem Patent | Denfionat für Mädchen, 


Tr sloherbeits- ——— f zr 
aber ſhe Fabrik- wie Mathilde Horst, 
| Ipeiſe⸗Kartoffelu 


|| (vetitellvar) von . a Nee 
Gediegener Unterricht in Wiſſen⸗ 
Carl Ade, S. und Champions kauft und er chaten, Sprachen. Muſik u. Ma en. 

® bittet Offerten mit Preisangabe Rieden, e een 1 0 


Geſunde Wohnung, kräftige Nah⸗ 
P ſor gilt ont er 
ege. Eine Franzöſin im Hauſe, 
Max Mar cus heiteres Familienleben. Referenzen 8. Horacek, 
in Culm W.⸗Pr. ireundlihft Herr Banquier Sig. Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 4. 


BBE Wolff, Direktor Köhne. Aeltere Garnituren werden moder⸗ 
Meliorationen, 


S NY: niſtet und aufgefriſcht. 
Junge Mädchen 
Ent: und Bewäſſerungen, Wieſen⸗ 


1884er Füllung 
finden liebevolle Aufnahme unter Natürlicher Mineralwäſſer aus 
bau, Drainage, ſowie alle ſeldmeſſe, Unſtigen Bedingungen. Näheres 
riſchen Arbeiten. 


Ems, Salzbrunn, Wildungen c. 
Schloßſtraße 83, II. 
E. Mayer, 


ſind ſchon eingetroffen bei 
Ing. und vereideter Feldmeſſer, 


ofessor Maas, 
Prospekt 


cher und ſchmerzlos und radikal 
I beſeitigt. Carton mit Flaſche und 


. * Syſtem Drewitz, 
mit neuen Verbeſſerungen, 51 Zoll hohen Laufrädern, verdecktem Fallbrett, 
5 ein⸗ und zweipferdig, auf Wunſch mit Transportachſe. 


Original Thorner Auiverſalſäemaſchinen 
zum Süen aller Getreide⸗ und Grasarten, Oelſaaten und Hülſenfrüchte. 


Einpferdige Kleeſäemaſchinen, 


ſaͤmmtliche Klee⸗ und Grasſamen ſäend. 


Handkleeſäemaſchinen, 
Vierſchaarige Saat⸗ und Schälpflüge, 


Colemans, Grubber, Pflüge für Tiefkultur ꝛc. ꝛc. 
Dreiſchaarige Tiefpflüge. 
Zugleich empfehle die durch Leichtzügigkeit, accurate und ſichere Aus⸗ 
ſaat ſich ausgezeichneten 


Drillmaſchinen 
von W. Siedersleben, 


nachdem ich den Alleinverkauf für den größten Theil Poſens und 
Weſtpreuſſeus übernommen babe. 


e 
ch halte in dieſen Diillmaichinen ſiets großes Lager, fo daß alle 


5—18 Mark ſtets am Lager. 

Dieſe neue Inſtrumente ſind aus 
den größten Fabriken, die 10 000 bis 
40 000 Inſtrumente fabrizirten. 


oſen 
Wilhelmsplatz 4, Hinterbaus I. Et. 
Harmonium⸗ und Pianoforte⸗ 
Magazin. 
Pariſer Blumen⸗Fabrik. 
Kleider⸗Garnituren nach den neueſten 
franzöſiſchen Journalen. 


5 A 

— Berlin W., 
Friebrichsſtraße 163, Grösste 1 
Feuer-, Fall- u. Diebessiober- S 
heit. Laut amtl. Protokollen Z. 
in ſchwierigſten Fällen ern: Zi 
ſter Gefahr glänzend er⸗ 
probt. — Aeußere Ausſtat⸗ 
tung nach Wunſch einfach 
oder elegant. — Preiſe jedem 


Bedürfniß entſprechend. — 
1 Preisliſten mit Zeich⸗ 1 


Schlüſſel 120 nal verſtellbar. 


Dr. Mankiewiez in Poſen. 
Med. Dr. Bisenz, 


nungen gratis u. franco. 
Auerkaunt vorzügl ‚Kouftenktion. 


Aufträge ſoſort ausgeführt werden können. en. St. Martin 74, II 4487 Wien, I, Gonzagagafle 7 
er Preiscourante und PVroipefte gratis und franko. Roman Baroikowski D ai e A a heilt gründlich und zagagaffe die 
empf. ab bier oder Chem. Fabr. rainage. geſchwächte Manneskraft. Auch 
Fr 72 EN Gustav Sohallehn, Magdeburg Pur Aufnabme von Nipellements Alter Markt 4 brieflich ſammt Beſorgung der 
Mafiaieller Ma en-Ir fen >) Antimerulion D. R Patent.|und Anfertigung bezügl. Pläne em⸗ Ar:neien. Daſelbßt zu haben das Werk 
N p ) Bemadıt, erprobt u. empronen Dura |PfiebIE fi „Die geſchwächte 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allch 
A Krankheiten des Magens u. unũbertroffen 
bel Appetitlosigkeit, Sohwäched. Magens. 
4 übelrischendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kollk, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 


div. Stantd-Banbehörden als An. Heinrich. Techniker. ffraft.“ (11. ; 
beſtes und billigtes Mittel gegen den Velen. Kl. Gerberſtr. 4. In 3 bis 4 Tagen eit a A? Breis 1. 


Hausſchwamm — ‚ werden discret frische Syphilis. St. P r 27 bylski, 
& Ko. 50 reſp. 5 W KCARLHART 4 Spezialiſt 
Waſſerglasfarben⸗Aullrich N für künſtliche zähne, Plomben, 


f. 
14 
St. Martin Nr. 4, 
neben der Dr. Wicherkiewicz'ſchen 


übermässiger Sohleimproduktion, Gelb- 
= sucht, Ekel und Erbreoh 


für Ssagaven u. gegen Feuers gefahr. 


Wachs⸗ und AsphaltFirniffe 


Stein, Eis e in sun & k | Augenklinik. 
ein⸗, Eiſen⸗ u. Holzwerk im Freien — al 
— Stakete, Planken — und zum Im⸗ Rs I a } ißer Flu 
9 5 IT - - . eifelte Fäll e 
ö ; a Fiäschohens sammt Gebrauohsanweis- prägniren von Pfählen, Schwellen e —— > i Zeit. eiß * * 5 
ſung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. rer 


5 ö ꝛc. à Ko. 50 Pf. 
750 IOentrelversand duroh Apotheker Carl Brady, Kremsier, _Isphalt-Fahe und Bernftein-Tak_ und Bernftein-Fak 
Sy mu... Oesterreich, Mähren. Ft A Ko. 50, 70 u. 100 Pf. 


Mur seht zu haben on gros und on ddtal in Posen] Pers, Grömacse, erephert, Son. Aübel Transportwagen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 7 4 ohne Umladung "ug 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. Desinfectionspulver Maſchinen⸗ 1 g 
und S ‚Oele, Carna⸗- halte ich den Herrſchaften 
lit⸗Vapeſeige 100 Ko. 4 00, 50 Ko. ) . 0 b 8 ſch 5 m heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ Der Berfand d. echten Eramorgivfiuld weht 
50, 25 Ko. 1.50 Mi. Umzügen beſtens empfohlen ſchlegtsſch wache, alle Frauen, uns| ga gg e e 
Kali u. Natron » Waſſerglas zc. 8. gt. billige Transport⸗ Gelegenheit] Hautkrankheiten, felbft in den hark. ard cake dach bee en We 14 
Fefte von Bindfaden gearbeitete bon Breslau näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit Engel: Apothete 


3 2 „ Schneidemühl na beftem Erfolge. iu Bad Köftrig (Neuß 1. L 
ifärenfen und Kiſhueze . Joe Dart. gegen 


) 
. DD 5 „ ſowie alle dav rühren⸗ 
Meine Patent Specialarzt den rate lemfheter Pia binnen 
Dr. med. Meyer, 


Berlin, Seipsigerfir, 91, 


’ 5 Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


$ von J. Moegelin in Hafen a 
{ ib 3 Lager aller landwirthichaftluhen Maſchinen, als: 
Dre Had nen für ad Göpel⸗ und Dampfbetrieb, Häckhelmaſchinen, 


5 hmuſcht 3 ; ° ller Art empfiehlt fen Dantuue, 
Getreidereinigurgsmalcinen, Säemaſchinen. Oelkuchenbrecher. Rüben: [aller 2 Gla oſen. 7 en Dant uusguforechen u! Mistel 
chneider, Kartoſſelſortirer, Pflüge aller Art, namentlich vierſchaarige J. Bittner, geb. Scheding, Fauntfut 0. O key engel dae pe en ein Derartige Jen eder F 

aats und Schäloftüge, Lagen Srümmer, ale ien Kouſtruldonen Boten. Breiten. 7. a 27 ear eg te enen e ee ae . ee. 

‚ 5 ücksichti tation un aue, Küng. Wine 
ferner Pumpen aller Art, 1 85 1 berhaupt alle Eijen-Konftruftionen Garl Hartwig. ee Magloburg, Scgarafaspänube 1 

4 € 


ar 
‚ * I Pr keine j 
| r i 
PT TE NE ER r le Al 


r 


* 


nn 
elde un- Wegen anderweiter Inter: 
IK. K. 


| 


1 


Auf 3 Weltausſtellungen prämiirt, 


mit 5 jähri rant 
Ade er nu: 1 


mit nöthigen Emballage⸗Kiſten v . 


4 


. 


S 


* 


9 


Montag, den 28. April 1884 
«und an ar (olgenben Lagen Ande Iwangsverfleigerung. 
mg 4 3 der Swangs voll 
verfallener, bis dahin nicht et 9m ung, ol en ue 
. r „UND Amar von di. Artikel 4 auf den Nam 
5 r. 2 tt. zus 
tüggelegten „Nänder fast 0 = zuge: iedrich Wühelm eie 
ie Einlöſun r Pfänder i 
Ban — 1 — Slim Ds belegene Grundſtück N 
derbe — zum — Re am 12. Mai 1884, 
er können währen 
der Verfteigerungs 2 Derbandlung, Vormittags 10 Uhr, 
c hach erfolgtem Aufrufe durch Zah- vor dem unterzeichneten Gericht — 
lung des Darlehns — Zinſen und — ER Sſtelle — verſteigert 
Koſten eingelöſt werden. 
Die Reihenfolge der zum Verkauf 406 Grundſtück iſt mit 90,15 
Pfandnummern wird Mark K und einer Fläche 
in dem Geſchäfts⸗ von 9, 73,80 ha zur Grundſteuer, 


chorowo Saanen ” 


Frühjahrs-Moden 


f ſt Damen und Mädchen 


in wahrhaft entzückenden Ausführungen empfiehlt das Spezial⸗Haus für 
a der Waadleibenfalt bekannt — 15 — — zur Ge Damen⸗Mäntel 


geben. BE E 
fen, den 12. Februar 1884. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 0 
Die Verwaltungs » Deputation. Ra Fand lesen Grundbuch ru un 
DPofen, den 10. ür 1884 blattes, etwaige ätzungen un f 
K andere das Grundſtück betreffende 1 


Das Abonnement auf Kur fl: ae ſowie beſondere 


krankter Dienſtbolen nd Gerader 1 wah e be Fabrik: Dresden. Posen, Markt 87. Fabrik: Dresden. 


t „Dienſtſtunden eingeſehen werd 2 n P 
Banfe Hader im Nie Pere, Ale Meuldereäigten weien af Es war wiederum unſer Beſtreben, für unſere Etabliſſements nur 
reellſte Stoffe zu beſchaffen und werden wir namentlich dafür Sorge 


ven, Schulſtraße 12, werktäglich wäh⸗ 5 die nicht von ſelbſt auf 
rend der Dienfiftunden flatt. Erſteher übergehenden An⸗ 
Abonnements⸗Scheine, giltig bi Forüche, deren Vorhandenſein oder 
e le tragen, die geſchmackvollſten Neuheiten zu 
8 — —.4 die Be⸗ insbefondere . —.—.— unerreicht billi 9 en Pr eiſ en 
fle 
e en e Saen eden an. f z zu verkaufen. 
den und, falls der 
Handelsregiſter. wee ee Er Werthe Promenadenmänteln, Tricotj akets, Brunnenmänteln, 
der den Seen en chain Umhängen und Mädchenmänteln für jede Geschmacks- 
3 Perth ‚von — in „Deine a —— = 
850 ‚mit Regina a n er, aus — aun dag Auf Kaufgeld 3 Sau 


Bablung von 3 Mk. für jede abon⸗ ne — — des Verſteige⸗ 
Der Magiſtrat. widrigenſalls een 


31. März 1885, werden gegen Betrag aus dem Grundduche zur 
rechtigung zur freien Kur und Ver⸗ von Kapital, Zinien, wiederkehren⸗ 
eee | Bedeutendste Auswahl in: Regenmänteln, 
des gegen die bes 
richtung. 
anen werben, daß der Kaufmann werden aufgeſordert, vor Schluß 


gung des angemeldeten oder im den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
In unſer Regiſter zur Eintragung rückſichtigten er im Range 
surü 
Dan — 8 zu Poſen LL. 1 
3 |@ebrüder Jacoby jun. 87. nas: 
Nr. 
751 des — arkı eme fübren, widrigenfalls nach efelgtem 1 + Markt + 


cks 
die Gemeinſchaft der Guter 
und des Erwerbes 9 eſchloſſen hat. De er a die Ertheilung 


ofen, den 15. März 188 
am 13. Mai 1884, 
1 . e 


richtsſtell N merben. 
Bekanntmachung. ; 


Licitation Simmtliche e Neuheiten 4 


des im Etatsjahre 1884—85 zu wi 2 1 * 
producirenden Theeres P® Prühjahrs ‚Saison U 


— den 6. M 


In unſerem mene hen Autsgericht. i 
her iß unter ei — — Miituotz den 26. d. M., 4 Seidenfoffen, Wollſtoffen 
0 | Bea e be Bekanntmachung. im — der Gasanſtalt 5 u, Elſaſſer Kt a j 0 0 of fen, 


law eingetragenen Firma In dem Moritz Nathau'ſchen Submiſſion 
odor midt k amp. Konkurſe ſoll die 5 8 . 
re ie 10 f ; 
1 arifer Modell⸗Co umes, 


Wilhelm Ewald iſt aus der Geſell⸗ zeichniſſe 150 dabei 2535 
e e, an, eee, e Das Luraterium. Sommet- facons, 
Wegen Be an Geſchafts Velour ⸗Gaze⸗ umhänge „Jaquettes 


etr 
h . m Marz 1884 am 10. März] Gueſen, den 14. März 1884. 
Der Rechtsanwalt 


nowrazlaw, ben 10. März 1881. 2 

Karpinskl, 1 
S igt Zintögericht, V. eee. Konkursverwalter. Regenmantel A. 
e 8 8 . usuerk mm Größte Auswahl. — Siligke delt 
g an Bet e n 1 3 
SM. verbundene Stelle eines maſchine, 1 Leierkaſten. 1 


Stadtraths u. Kämmerers Ts nennt EL, von modernen Hüten zu Spottpreiſen. E. Tomski, 
zu beſetzen. Der Anzuftellende ift| Am — 3 17. März. M. Norden, Neueſtr. 2. 


verpflichtet, auf etwaiges Verlangen Vormitt „werde ich vor 
der ſtädtiſchen Behörden künftig die dem Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ ——— . pee 
Aan Schloßſtraße 4 (Ecke) Die Steslauer Staniol: und Metallkapfelfabrik 
Thuns & Kühbacher, Breslan 


ter des Beigeordneten und de - sieber 
Complete Jimmereinrichtungen | „ses: ont 


erſten Standesbeamten ohne weiter 5 
Beſoldung oder Entſchädigung mit vier ganz- und eine nhalb. 


zu Übernehmen. gedeckten Wagen und zwei 


| bear Sea beten und im . ue Taſchenſtraße 6 Gbarlattenſtraße 5 
. Br Kajet, in jedem Genre, empfiehlt 5 
ee Feuſter⸗Jalouſien, Metallkapſeln 2 

h u Re trat. Zwangsverfeigerung. Darguetten, zum Verſchluß von Flaſchen und Gläſern aller Größe in befter Aus- 2 

Pr Peterson. Borg. Ide litt. werde ih eee Mettlacher Moſaikſteine fübrung und zu billiaften Dreien... 
— .. Mens |Im fanbinrale ber ait Bale ?: 4 7 f Für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon ſoeben 
Band- 515 5 M dür mit Vat. öffentlich meiftbietenb gegen fofortige Gartenmöbel erhalten eine große Auswahl 


derung von Stärke aller Art ꝛc. Velen ven ars 1884. 


v zum Exvort beſtimmt, in Sendungen ofen, 
Sieber, Gerichtsvollzieher. 
— . — , ne a EEE 
von 10 00% kg pro Frachtbrief un — — 


empfehlen in großer Auswahl zu biligſten Breiten fralöſiſchet, engliſcher u. inländiſcher Stoffe, 
S. Kronthal & Söhne, 5 debe werden nach den neueſten Journalen 


zn age nad Borm. 10 Ubr, werde ich im Pfand ⸗ Poſen, n ſolideſten Preiſen elegant ausgeführt. 8 
5 von 1 
Feeneen m. 200 K. u 150 ke 1,Sonte, 2 Sefel u. 1 aolbenen Wilhelmsplatz Nr. 7. M. F elerowicz, F 
in Wilhelmsſtraße 11, neb 5 
a Bresien, — 13. — Waren 1884. . e e Die Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. r IL neben bex. Neibabenk, 7; g 
— Den . Bun 5 3. er Apfelsinen, (Emil Bann: in Poſen J 
im Pfand⸗ — 
iotale verfchtebene neue Stoffröcke, 3 1 ar Numäniſchen N) ais, 5 


Poſt⸗ Packet⸗ Adreſſen Prima⸗Qualität, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 


Imit Eindruck (Absender und fonftige Zufäge) zum Bernard Popper in Botosani 
Preiſe von 6 Mk. pro 1000 Stück. zu billigsten Preiſen. opper In I. deal (Rumänen) 


Dtzd. 1 
Hoſen, einen Beg der eine Robe. Zus in Kisten von 100 u. 008. billiger 


der freiwilli 
Mobiliar » 2 Verſtel erun öffent lich ske W E 
ia gegen B ach G ade Moritz Bri "ir W 


10 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 1883. | Credit, 


Hafenbetrieb⸗Konto: ernten und Remunerationen M. 1180000 Hafenbetrieb⸗Konto 


N D 5.0802 See für für elde M. 146 910,80 
Abgaben und Verſicherungs prämie 5 638 05 eladene Schiffs fahrzeuge 4553.90 
Jade en — — 5 e 5 = — Hr unbelad. Sciffsfahrzeuae __» 389 70 
ureaubedarf, Reiſekoſten, Porti und Diverſe⸗ 
1 afengeld von Floßholz für 30 Liegetage M. 58 815,75 
Ba en De ie 8 73 1197075] 65 62802 Baiengeid von Rebel für Ueberliegezeit. 842. 
5 8 des Außendeich landes 
„ Se 3 N er 3 00000 Ertraorbinati as ee 2 224383193 
um Baufonds für Errihiung von Arbeiter⸗ i e c re ee Fir vn 14 0361 
N ez Fuse ern: \ a Effekten⸗Konto: Coursgewinn (Differenz 1 Eintaufs Courſes zum 
m Etat pro 1883 waren vorgeſehen ⸗ 6005000 Courſe am 31. Dezember 188) 4252530 
avon ſind für angekauftes Terrain verausgabt 1537 10 Effekten⸗Konto des Penſious⸗ und Aeterftäg unge- erb: 1 
7402 5 Coursgewinn (Differenz des Emkaufs⸗Courſes zum 
Es werden ferner reſervitrrtt 00 > 10000009 14 46290 Courſe am r ee es Te ee 16500 
Reingewinn pro 188822. M. 159733, 22 
Vert in a Reingewinnes: 
a u 96 m Neeſerveſonds h . 15 97303 
> P ee d Venfionds re Unferfiügungsfonbs MR 3 194166 
5 pCt. Dividende auf M. 1 446 000, 000 8 72 30000 
dem Biolde den Keſelbeſonbs 332 . 68 265 4| 159733122 
| 22414 7282114 
Activa, Bilanz am 31. nn 1883. Passiva. 


Hafen⸗Konto: Saldo⸗Vortrag vom 31. Dezember 1882 M. I Artien⸗Kapital⸗Konto: a vom 31. Dezember 1882. M. 
Ab: Amortiſation pro 1883. 5 Ab: Amortiſation pro 188889 5 
i RA DPA a Reſerve Konto für ausgelooſte Aktie 
Konto ey Arbeiter⸗ rn C a Reſerve⸗Fonds⸗Konto: Saldo⸗Vortrag vom 31. Dezember 1882 . 
Effekten⸗Konto: M. 2 70 3 Aprozentige Konſols 8 1 3 vro >= C 
EEE RR EEE EHER enſions⸗ 18 nter ungs Fonds⸗Konto: 
M. 216 600,90 ge Aprozentige Pfand⸗ ve Saldo: 3 a Dezember 1882 s 
briefe a 101,20 pC. Zugang pro 8888 RT Le . 
Davo Zugang pro 1883 an Zinſen 0. 8 
a. für die beiden geſerveſonds: Dividenden⸗Konto: Sproz. Dividende pro 1883 auf M. 1 446 000,0 = 
Reſerve⸗ F M. 99 830,72 Dividenden R 5 erve Fonds Konto 
Dividenden ⸗Reſerve⸗FJonds 24? 850,55 Saldo⸗Vortrag vom 31. Dezember 1822 . 17459531 
Zügang ded 188d © atm leursnee ie 5 68 265 24 


M. 225 700,00 Conſols a 102,10 pCt.. M. 230 439,70 
„109 900,00 Pfandbr. a 101,20 pCt. ⸗ 111 218 80 
M. 341 608,50 


107 989.40 


| Konto pro Diverſe: Creditore8 - » >20 2. + 0... Pi 
| Baufonds⸗Konto für Errichtung von Arbeiter Wohnhänfern = 


b. ſonſtige een hu: Krk 
06 700,00 Pfandbr. a 101,20 pCt. 


Effekten⸗Konto 5 Penſions⸗ und Unterſtü u. 
M. 11.060,00 Conſols a 102,10 PG. 5 
» 3400,00 Pfandbriefe a 101, 20 501 . D 


14 671/80 
1859 5 N 


Bromberg, den 15. Februar 1884. 


= „Bromberger Hafen⸗Akkien Geſellſchaft, 


ba . Die Mitglieder des Aufſichtsrathes: De Bi B: * 4 and: 105 
EN ig aeg, isratb, * nder. W. We Thesder Müller, tellyextreter des Vorſitzenden. 
E on 8. Blan. ine ck. Earl . F. £ s vorſtehende Gewinns und Verluf-Conto und und die Bllanz haben wir geprüft und mit ven 
ea 9 n 3 bonus geführten Büchern der Geſellſchaft übereinftimmend gefunden. 


in, den 15. Februar 1884. 
Die Reviſions Kommiſſion des en . 
W Theodor Müller. Carl Francke. Julius B 


4 ea En für das Jahr 1883 auf 5 Prozent feſtgeſetzte Dioidendee : . . RER ERBEN. ä = j 2 
Tommt mit 25 Mark pro Aktie vom 19. März cr. ab an Verpachtun Basler Lebens Versicherungs bela 
* u Berliner Holz-Eomptoir-Aktien-Gefellfchaft| eines der ſchönſten Rittergüter 9 zu Basel. 
der Berliner Holz⸗Comptoir⸗ eu⸗Geſellſcha 
in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 84, Kri Krippitz und Ultſche V „ 
bei Herrn G. Blau in Stettin und in Schleſien, durchweg Rübenboden, 1 Stunde von Eifeinbabns Stellung von Beamten-Cautionen, Hypothekar-Darlehen — Prämien 
beim Vorſtand unſerer Geſellſchaft in Bromberg] fation und Kreisſtadt Strehlen, von Johanni 1834 ab auf 18 billig, ohne Nachschuss-Verbindlichkeit, — Günstige Gewinnbetheili- 
jur Auszahlung. Jahre ieee Areal 1 arten Kart N am. Grundſteuer⸗ ‚gung der 8 1882: 18 po 
8 n i einertrag — Dividende pot. der Jahresprämis 
* Benin n ee , Seh en en 22. Mpeit 1884 wunden beider deen e 
Bromberg, den 14. Mär 1884. 5 Anis 5 Bu 2 en und Lev bold Elkeles, Kl. Gerberstrasse 7, 
otars Herrn Juſtizra chneider frü r. sowie ber ben: säämmtlichen eriretern der Gesellschaft. 
Bromberger Halen, Al Geſellſchaft. Zur 5 der Pacht gehört ein der. [Ei — 


von 150 000 Mar 
Anfragen Pachtluft er an die Gra von W. 1 A N 
Der Dentfhe Lo m, „ Granspart derfiherungs: bann geber u Rt be 0 Bern" ad . 10 wis Kindermell, 
Aktien-Gefellfhaft in Berlin Er ae ö A | ung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt. 
verſichert Waaren aller Art (auch Effekten, Banknoten, baares Geld ꝛc.) Außerdem iſt ebendaſelbſt aus freier Hand eine In Apotheken und Droguerien zu beziehen, 


gegen die Gefahren des Transports m Waſſermühle 
. r neot Dazu schörigen 10 Hektar 08 a 1dam niversal- balarrl- und Husten -Donbons 
und 9 Prämienſätzen. dle Achter genannier Ger tetalten  Becike u Werkes eka Papa a [5 Pin. von J. 0. MOSER & bis. in STUTTGART. 
zu Auskunft über Prämien und Bedingungen en bereit⸗ Ferner iſt eine den Gräflich von Wartensleben ſchen Erben Zu haben in Posen bei Herrn A. Tomski 
Heinr. Ftido Milk, Hamburg, 
S 


Der Haupt Agent gehörige 
Landwirth⸗ Micchucanftait- » Inhaber und 


ber @eiellimatt Dampfziegelei 
Isidor Mannheim verbunden mit ampisice + Stunde von Streh⸗ 
* ec Bu ucht vieh: Lieferant, 
empfiehlt zu ina Preiſen unter Garantie 


len gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. 
riginal⸗Racen Vieh 
aus Angeln, Breitenburg, Holland, Olden⸗ 


in Poſen. 


l 
beten ET, Dietenmühle. Wiesbaden. 


Errichtet Aclip⸗Vermögen Dr. Maro. 
18600. Potsdam. Mill. Mil. Münchener Brauerschule 


a Hessstrasse 76 
1 56 Mill. M. Angeſammelte Reſerven: Theoretiſcher und Saaten Unterricht - Zunder tinger 
5 2 Mill. M. Capital ⸗Verſicherungen für den Todes⸗ ee nach Manchen am 18. Otteber 18 C 


ü B des Sommerkurfeö: 16. April. 
all ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer. Skate — der Direkt See 


, Dangenfabeik mit Dampfbetrich 
i H. Herrmann zen. Bresläl, werineite. . 
> Wangenjeder Gräßen onftuktion 


In Posen vorrät ig in Braandenbur‘g’s Apotheke zum Aesculap 
5 in der Rother Apotheke, 


— Oſtſriesland, Wilſtermarſch u. ſ. w 
en Gattungen mit Geſundheits⸗ u. Ur 
ſprungsatteſten. Beine ere. 10-12 Mon. alte Kälber ver März⸗April. 


Herr N. A. Gosliner in Bogafen 
bat den Verkauf unserer vorzüglichen 
Ungar⸗Weine dd Y wa 

ge erfeben mit dem Siegel des Herrn Landrabbiner Tiktin, bierſelbſt) für 

ogaſen und Umgegend übernommen und ift in den Stand geſetzt, 
ſowohl in Qualität als Preis das 2 . auf's Vo 
hafteſte zu bedienen. enthal & Go,, 
Ungarmein-Örokganbiune 
inder⸗ und Aus ſteuer⸗Verſicherungen. Leibrenten⸗ ar 
und Mlter3-Verfiherungen unter coulanteften Bedingungen. 


Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft 
an allen größeren Plätzen fomie, 


Die Direction in Potsdam, 


Saamen 


empfehle in beſter friſcher Qualität zu 1 D Preiſen. 


Verzeich⸗ 
31. Jahrgang — ſteben gratis zu Dien 


niſſe — 


ſen, Friedrichsſt 27. men⸗ 
a ge ge Heinrich Age, re 


Tr 
BERN 

Herrn S. von Kuczkowski in Grätz 
(Comptoir des Herrn 8. Bibrowioz) haben wir unſere Vertretung zum 


Abſchluß von Verträgen auf Rübenlieferungen an unſere 


Fabrik und Vertheilung des Rübenſamens für Grätz und 
Umgegend übertragen und bitten wir, bei Abſchluß von Verträgen und 


Entnahme von Rübenſamen an dieſen ſich wenden zu wollen. 
Opalenieca, den 11. März 1884. 


Die Zuckerfabrik Opalenica. 
EEE ET IE IE BREI 
rger- Zeitung 


eine Reform auf wirthſchaftlichem und 


Bekanntmachung. 


Die bieſige Bürgermeifter » Stelle 
wird mit dem 1. April d. J. frei 
und ſoll wieder beſetzt werden. 

Das Gebalt beträgt 900 Mark 
neben freier Wohnung im Magi 


ats⸗Gebäude und der Nutzung des 
dazu gebörigen Gartens, uſammen 
im Wertbe von 150 Mark jährlich. 
Zur Beſchaffung von Schreibbilfe, 
reibmaterialien, zur Beheizung 


nzlei und Regiſtratur, ſowie 
deren Beleuchtung und zur Be⸗ 
tung, des Rathhausflurs werden 


ark, ſowie zur Bebeizung und 
— des Gefängniſſes 40 M 


lt. 
Gi erperber, welche der polniſchen 
Sprache mächtig find, werden er 


ſucht, die Meldung unter Beifügung 
er Zeugniſſe und des Lebenslaufs 
bis zum 20. d. M. uns einzureichen. 


Staatsbü 


empfiehlt ſich allen denjenigen freiſinnigen Leſern, 
ſozialem Gebiete für nothwendig halten und den Ausbau unſerer politiſchen Zuſtände in freiheit⸗ 
lichem, deutſch⸗ nationalem Sinne anſtreben. 
Maſſe der Bevölkerung, welche, entſchieden freiſinnig in der Politik, die manchefter⸗ 
lichen Beſtrebungen auf wirthſchaftlichem Gebiet der Fortſchritts⸗ und verwandten Parteien 
nicht theilen. Die täglich ſteigende Auflage der „S aatsbürger⸗Zeitung“, welche ſie zu einer der 
weiteſt verbreiteten Zeitungen Berlins macht, zeugt von der allgemeinen Anerkennung ihrer Tendenz. 
Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich morgens mit mindeſtens zwei Bogen 
Der Druck auf Rotatſonsmaſchinen ſetzt fie in die Lage, die bis 12 Uhr 
Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen abgehenden Exemplare aufzunehmen. 
Der Sonntags⸗Nummer liegt die Novellen⸗Zeſtung 


„Frauenwelt“ 


Der Magiſtrat. 


9 Technicum Mittweida 0 


a) Maschinen - Ingenieur -Schule 
b) Werkmeister - Schule, 
— Vorunterricht frei. — 


Ir. Töchter⸗Penſtonat 
and höhere Unterrihts-Anftalt. 
Gegründet 1864. Aufn. jed. Zeit. — 
Proſp. auf Wunſch. — Referenzen 
größt. Rab. Deut ſchl. u. Englands 
u. d. Eltern früh. u. jetziger Zöglinge. 
Fr. Direktor Therese Gronau, 


Sie vertritt die Anſchauungen jener 


in großem Format. 


witz findet ein unverh. 


Berlin, Hinderſinſtr. 2. (Tbiergart.)| bei, welche außer Romanen und Novellen von den beſten deutſchen Schriftſtellern Räthſel, Röſſel⸗ 
Delouomie-Eleve und Volontär! ſprünge, belehrende Aufgaben u. ſ. w. enthält. 
nimmt zur gründlichen theoretiſchen 


e e e Gen 
igen muß, ſofor j 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger: Zeitung” nebſt „Frauenwelt“ bei allen Poſt⸗Anſtalten 200 Mark. 5 


mit 4 M. 50 Pf. pro Quartal, ſowie in Berlin im Monats Abonnement mit 1 M. 50 Pf. 


Expedition, SW. Lindenſtraße 69. 
Probenummern auf Verlangen gratis. 


5 Zimmer, Spindeflube, 
ſind ganz od. getheilt 
Be 26 zu vermiethen. 


d praktiſchen Ausbildung auf 


unter günſtigen Bedingungen und 
für ſpätere Stellung Landw. bei allen Spediteurs und in der 


tut Ronneburg b. G 


120 M. Lohn, mit gut. Zeugniſſen. 
aufs Land ſofort geſucht. A. B. 
Poſener Zeitung. 


Direktor Dr. H. Settegast. 


Günſtige Gutspacht: 
e. Vorwerk v. 1400 M. ſchw. Weizen ⸗ 


eee eee e rr 
„Die Bel-Elage 
Wilhelmsftr. Ar. 25, 
beſtehend aus 9 Zim⸗ 
mern, gr. Saal, Bal⸗ 
kon, Küche u. Zubehör, 
iſt ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Näheres bei GIÄCK- 
stein, II. Etage daſ., 
Mittags von 12 bis 


geehrt. Herrſchaften Frau Neuſtadt, 
Alter Markt 16/17. Mädchen nur 
mit gut. Zeugn. werden empf. 


Böfendorfer Flügel.” 


Boden u. 200 Man. ich. Wieſen, 4 > 
Meil. v. Poſen;  ikkergnt v. 1800) Alleinige Niederlage für Schleſien Küche ze. 


Mg. ic. Bd. m. 500 M. ich. Wieſen u. Poſen befindet ſich in Breslau dei Mühlenſtra 


u. 1 Dampf⸗Br. u. 1 Rittergut v. 
2700 Mg. ſchw. Bd. m. 300 Mg. 
ch. Wieſen u. gr. Dampf⸗Br., beide 
Ml. v. Poſen, find a. 12— 


Max Schlefinger, 
Neue Taſchenſtraße 1b. 
Die Preiſe dieſer von allen Auto⸗ 
18 J ſritäten als unübertrefflich aner⸗ 
rweski, kannten Inſtrumente 
billiger als die der bekannten deutſchen 
Firmen (Bechſtein, Blüthner, Kaps, 


in Häuslichk. wie im Geſchäft tücht., 
d. poln. Sprache mächt., ſucht Stell. 
als Stütze d. Hausfr. oder fürs Ge⸗ 
ſchäft. Off. u. A. F. 100 Breslau. 


Große ühon⸗Wohnungen 
(möblirt und unmöblirt) Parterre 
und I. Etage ſind mit, auch ohne 
Stallungen zu vermiethen 


Königsſtraße 1. 
Friedrichsſtr. 15 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 6 


elmsfir. 11, n. d. Reichsbank. 
Eine neue abgebrochene 


ſolche, können ſich melden bei 


Fabrik von Carl 


er's kation ſämmtlicher Herren⸗ Damen, 

Kinderſchäfte em⸗ 

pfieblt aus beſtem Rohmaterial: 
erren Roßſpiegel pr. Dtzd. 3 8 


iR für 360 Thlr. zu verkaufen. Zu] 
erfragen durch J. e ten 
dlung in Rogaſen. 


Für Futskäufer Foftenfreier 
Nachweis 


d. z. verkauf. ſeienden Rittergütern, 3 
n u. Vorwerke v. 250 bis] Mädchen Bismarck, 


immern, Küche, Küchenſtube und 

tallung für 2 Pferde vom 1. April 
c. zu vermiheten. Näh. Friedrichs⸗ 
ftraße 14 im Comtoir. 


Ein unmöblirtes Zimmer 
. Jan eine anſtändige 
Perſon (Wittwe) vom 1. A 


Zerbſt, Poſen. 


Große, helle, trockene Geſchäfts⸗ 
b⸗ lokale billig in beſter Geſchäftsgeg. 


Dem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich 
unter der bisherigen Firma das Geſchäft meines verſtorbenen 
Mannes bis auf Weiteres unter Leitung eines tüchtigen 
Werkführers fortführen werde, und bitte das meinem Manne in 
jo hohem Maße geſchenkte Vertrauen auch mir gütigſt zu⸗ 


kommen laſſen zu wollen, wobei ich verſichere, die mir ge⸗ 
wordenen Auſträge ſtets prompt, gut und billig auszuführen. 


Ergebenſt 
verw. Frau Minna Witthuhn, 


Anſtalt für Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen. 


Wilhelmsplatz Ar. 9, 1. Etage. 87 


Um Irrthümer zu vermeiden, bitte ich ergebenſt, 25 
auf meine Adreſſe: F. Scholz, Spezialiſt für 3 . 
künſtliche Zähne und Plomben, recht genau achten 12 


zu wollen. 
F. Scholz, 5 
Spezialift für künstliche Zähne und Plomben. 1 


N. B. Bemerke, daß ich nicht aus Konkurrenzneid 
meinen Namen in Erinnerung bringe. 2» 


Firma ſeit vier Jahren: 
ilhelmsplatz Nr. 9, I. Et. 


Zum 1. April wird 


„ine Wirtin | Hefteidel!! 


Jankendorf b. Budfir. 
Auf Dom. Wioszanowo b. Jano- 


renzen ſucht Vertretungen. Korreſp. 
sub F. V. 940 an Haasenstein & 
Vogler, Magdeburg. 


Zum 1. Juli cr. findet ein 


Gärtner, 


Eine Köchin, 


verheiratheter 


Inſpektor 


Als Geiindeverm. empf. ſich den hierſelbſt Stellung. 


Gehaltsanſprüche erbeten. 


Alft. Kundler⸗Bartſchin. 


Ein jung. jüd. Mädchen (Waiſe), 


Offene Stellen. 
Geübte Schneidermnen, aber nur g 


J. Schönfeld, Alter Markt 60, Fan en 
10. ent. 
F * A. V. Drwesk t 


7 n. d. Reic 


Stell. für die Nachmittagsſt. ſucht Tyyr N = 
eine gepr. Kindergärtnerin * Cüchtige Rochat beiter 
Zu erfragen Langeſtr. 9, Bäckerm. werden verlangt von 


M. Graupe, 
r. 18. 


Wi N * 
5 — 


erm. u. e. Verkaufskeller. 


Sämmtliche Schäfte 
käheres 444 fr. poſtl. Poſen. 


0 b 
F. A. v. Drweski, Wilhelm 


zugeben. Näb St. Martin 11, III. 


Ein tüchtiger Maſchiniſl Wilbelmsplatz 9 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung 


Das Reſtaurationsgeſchäft auf einem Gute. 


St. Martin 21, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näh. b. Inh. d. Geſchäfts. Poſen, Sandſtr. 8. 


I Nicht zu überfehen I! 
Einjegnung?= und Knabenanzüge, 
größte Auswahl, billigſt in der Her⸗ 
ren Garderoben⸗Handlung bei 


Markt 26, neben dem Rathbauſe. 


Wagen Verkauf. vorzüglichſten 


Gut erhaltene Arbeitswagen mit 
en ſtehen zum Verkauf. 
äheres Schifferfſr. 13. 


Zwei möhlirte Zimmer 


Ein neuer 4zölliger Ar⸗ 
beitswagen ſteht billig zu verkaufen 


Sl. Martin 34 


iſt ein gut moͤbl. Zimmer ſofort od. 
vom 1. April zu vermiethen. 


Berlinerſtraße Ar. 10, 
III. Etage, 4 Zimmer, Küche un 
Nebengelaß zu vermiethen. 


Wienerſtraße 7, III. vorn rechts. 


A. Droste, 


Pianoforte⸗Magazin, 
Mühlenſtr. 27, 


empfiehlt fein Lager der 


r SE Va ap a mr er 
Schuhmacherſtraße 13, 


findet per jetzt oder Oſtern günſtige 
81 Stellung bei 9 


2 Treppen, rechts, 
ein möblirtes Zimmer billig zu 


St. Martin 18 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern 
Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et 


barer Eltern, findet in unſerem für mein Geſchäft als 
Engros⸗Geſchäfte als f . 


2 möblirte Zimmer 
vom 1. April, Wilhelmsplatz 17, 
I. Et. Hof, geradeein zu vermiethen. 


per ſofort zu vermiethen. 
zu erfahren I. Et. links. 


Waſſerſtr. 2 Wohnung, 1. Stock Unterkommen. 


unter Garantie zu billigen Preiſen. 


0. Linke, 


Annoncen= Expedition, 


für W des In⸗ 


Poſen, 


Ein fein möbl. Zim. v. 1. April e. 
zu verw. St. Martin 50, 2. Et. I. 


Pauliſtr. 6 if eine Wohnung v- 


4 Stub., ſogl. zu verm. 
Ein Zimmer, mit oder 
ohne Möbel, iſt v. 1. April 
Wilhelmsplatz 5 zu verm. 
Näh. im Reſtaurant dort. 
Vom 1. April 2 helle Zimmer det in einem hieſigen Geſchäft A 


Prima grosskörnigen 
Astrachan-Caviar, 


im 4. St. vom 1. April ab an ruhige 


Miether zu vermiethen. 
Wilhelmöſtr. 6, II., vornh. ein 
möbl. Zimmer, ſep. Eing. ſ. 3. v. 


Räucherlachs, 


sämmtliche Marken 
Sardines à Thuile, 
russische Sardinen, 

Bratheringe, 


Ein eleg. möbl. Frontzimmer u. 
Kabinet in der II. Et. per 1. April 
cr. zu verm. Wienerſtr. 6. II. Et. l. 


nebſt gemeinſchaftlicher Küche 185 M. dauerndes Engagement. Offerten 
ohne dieſer 150 M. Gr. Gerber⸗ beförbert unter R. 8. 24 di 
ſtraße 54, Hinterbaug, II .. 


Bäckerſtr. 25, 3 Tr. l., 1 möbl. 


N. Sniegowski, 
Büttelſtraße 16. 


Lehrüng 
Ein Lehrling 


J. J. Heine's 


Buchhandlung. 


M. Zadek jr., Neueſtraße 6, 
Weif⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 


Ein in der Provinz Sachſen beſtens 
geführter Agent mit prima Refe⸗ 


intelligenter, durch Tüchtigkeit 
und Energie ausgezeichneter, un⸗ 


Einſendung der Zeugniſſe und 


I. . m. b. d. Schneid. 
Fiſcherei 25, VI Tr. 


E. Inſpektor, Brenner, Förſter, 
endant, H.⸗Lehrer und Erzieherin. 
alle ſeit mebrer. J. a. e jetzt verk. 
April oder 1. 12 


Ein junges gebildetes Mädchen, 


Em junger Mann, Sobn ackt⸗ der polniſchen Sprache mächtig, fuche 


Verkäuferin. 


Lehrling 


Au 
Naphtaly & Hamburger, ene 


Mannfaktur⸗ u. Kurzwaaren⸗ g 
—.— Judenftrage 4, Thorn W.“ Pr., Beeiteſtr. 90a, 


Photographie u. Zeugniſſe erwünſcht. 


Eine junge Fröbel'ſche Kinder⸗ 


in in ſchufliche enen be: gärtnerin, deutſcher Abkunft, welche 


wandertes junges Mädchen, zu ſchneidern verſteht, wird 
welches etwas polniſch ſpricht, fin⸗ polnische Fami : auf Sand 355 


Kinder mit mäßigen Anſpr 


Exped. dieſer Zeitung. 


Ein möbl. Zimmer pr. fol. oder :. P. K. Poſen poſtl. erbeten, 


5. Zimmer ſofort zu vermietben. 
Wronkerplatz 45. Ein möblirtes Zimmer, 
Eine Dame in Poſen, durch eine zu verm. Büttelitraße 12. 
Italienerin im Geſang gründlich 
unterrichtet, ſucht Schülerinnen. 
Poſtlagernd Poſen M. E. 


Elbinger Neunaugen, 1. April zu verm. Müblenfir. 34, 


conservirte Früchte und Gemüse 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Moritz Briske Wwe., 


Für eine der größten Hagelver- 
ficherungs ⸗Geſellſchaften Deutſch⸗ 


Fiſcherei 25 


ſchöne Wohn., je St. u. K., ſof. z. v. 


Zwei Pferdeſtälle 


find Schifferſtr. 13 zu vermietben. 


lands werden für die verſchiedenen 
Orte des Regierungsbezirks Poſen 


tüchtige Agenten 


geſucht. ” 
Offerten sub M. V. 50, poftlag. 


Eme Berliner Baumwollwaaren⸗ 
fabrik ſucht für Stadt und Pro⸗ 
weil vinz Poſen einen mit Kundſchaft 


Für mein Weißwaaren⸗ und Ein anſtändiger Stuben⸗ 
Seidenband⸗Engros⸗Geſchäft kellner wird Schifferſtraße 21 
ſuche ich zum baldigen Antritt I. Etg. I. geſucht. 

einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift. 


Bernhard Beermann, 


Stettin. 


oder von Oſtern a. c. ab einen 


Lehrling 


ufſicht und zum Unterricht mehrerer 


ucht. Meldungen unter Beifügung 


ieder Photographie und Angabe der 
Anſprüche werden unter Adreſſe 


Für mein Naterialmaaren-, Weine, 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Eintritt per 1. April 


u. Lehrling N 
1 Schloſſergeſelle erlangt aus achtbarer Familie, mit den nos 
Schuhmacherſtaße 9.—thigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet 


Ein Laufmädchen ſof. geſucht im und etwas polniſch sprechend. 


ehör und Branche vertrauten 


N 3 Büttelftr. 11 (2. Haus, Ede Ger-|Ndrefien sub J. G. 2878 an Ru⸗Offert. an die Exo. der „Poſ. Ita.“ 
neurenovirt, vom 1. April für 100 berſtr.) 4 3., Küche u. Zubehör p.) dolf Moſſe, Berlin, König ſtraße. Ein Wirthſchafts⸗ Af 
Thaler zu vermiethen bei Dorn, 1. April zu vermiethen. 


3 Zimmer u. Küche im II. Stock, 


Die Kaſſirerinſtelle 


Putzgeſchäft, Wilhelmsſtr. 14. 
€. gef. Anne kan Herrmann A. Kal, 


Stenſchewo, 
Ein Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent, ; 
Mitte Toer, euch — Tonic Loflieferant. 


3 fr. gr. Zim., Entree, Küche 
Waſſerl. u. ſ. f. Zwiſchen⸗Etg. Wil⸗ 


Wärmſte zu empfehlen. 
Reiſen (Prov. Poſen), 1883. 


Graben 18 


Haan „ua, Kean dennen Einen Lehrling 


ebaltsanſprüchen als ſolcher Stel- von Oſtern ab wünſcht Emm 


eine Part.⸗Wohnung (2 Z., Alkoven, helmsſtr. 11, H.⸗Haus find v. j. Zeit 
D. und Rüde mit Nebengelaß) iſt vom 1.|für 450 M 2 möb 
April preiswerth zu verm. 


Der Krieger⸗Verein. 
Weiche, Zahlmeiſter a. 
Bürgermeiſter. 


Droguenhandlung. 


Zim. m. Gelaß u. ſepar. Eingang. Poſen, Breiteſtr. 13. 


lung. Gefl. 
A. B. poſtl. Pleſchen erbeten. maler. Büttelfir, 18. 


Offerten werden unter Bauer, Blechlacktrer u. Schilder 


8 7 N 5 


- ber legten Beitragsquittung 


RR] 
DD 
geſtellt. 


6. 


6. Neueſtr. 


— 


Spezialität für 


A. & F. Zeuschner, 


Photographien 
Copien n. jedem gelieferten Bilde. 


Poſener 
Landwehr⸗Verein. 


— 


des Kaiſers, 


Donnerſtag, den 20. März. in den feſtlich geſchmückten Räumen des 


Volts⸗Theaters. Anfang Abends 7 Uhr. 


Eintrittskarten für die Herren Kameraden und deren Familen pro 
Perſon 10 Pf, Kinder unter 14 Jabren 5 Pf., find gegen Vorzeigung 
einzulöſen bei ven _Kameraten Herren H. 
R. Kahlert, Waſſerſtraße 6, A. Gumpel, 


irſteu, St. Martin 62, | F 
Walliſche 91. Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zutritt. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich heute 


mit dem 
Ausſchank des Lagerbieres 


aus der Brauerei von 


Gebr. Walter, hier, 
J. Kuhnke. 


beginne. 


belschränke!!! 


neu 
patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt 
in größter Auswahl zu bil⸗ 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
Niederlage von 

Moritz Tuch, 
Poſen, Breiteſtr. 18h. 


Frankatur beifügen. 


Wegen vollſtän 
ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ und Halbſeidenſtoffen, Sammeten, Beſatzſtoffen, weißſeidenen 


Stoffen, wollenen und halbwollenen Robenſtoffen, Waſchſtoffen, Ballſtoffen, Leinenwaaren, Gar⸗ 
dinen, Möbelſtoffen, Teppichen, fertigen Coſtumes, Umhängen, Paletots, Negenmänteln, Unter⸗ 


röcken, Tüchern ꝛe. ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und zum 


Gänzlichen Ausverkauf 


Dem Ausverkauf find auch ſämmtliche in größter Auswahl eingetroffenen Neu⸗ 
heiten für die Frühjahrs⸗Saiſon beigefügt. ee N 


8. H. KORA OCH. 6. Neueſtr. 6. 
. ee e eee TEE 


Ei Frühjehıs- aon 
Den Eingang fünmtlicher Menhriten 


für die Saiſon von einfachſten bis zum elegante: | 
ſten Genre beehrt ſich ganz ergebenft anzuzeigen 


P. Salomon, 


Wilhelms ſtr. 5. Poſen, Wilhelmsſtr. 5. 
Sammet und Seidenwaaren, 
Cachemires und Grenadines. 


Preiſe billigſt und feſt. 
Proben nur nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Photographiſches Atelier Groß⸗Gutowy 
iger zur 
Vor traitmaler, Voſen, Wilhelmsſtr. 27 gegenüb. d Port 

i Portraits in Oel 


Vorfeier des 87. Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät Avril cr. Stellung. 


Der Vorſtand. 


find m der Expedition der Neuzeit mit dem Brennereiweſen 
Poſener Zeitung zu haben. ſeng vertrauter Brenner ſucht vom 


Auswärtige wollen 15 Pf. 
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habe ich ſämmtliche B 


1884. 


bei Wreſchen 


ſucht per 1. April er. einen beider 
„Sprachen mächtigen 


Beamten. 


Gehalt vorläufig 300 Mark. 


Ein prakt. Defillatent 


und Deſtillations⸗Geſchäft per 1. 


J. Weinstein, 


Bromberg. 
Ein Arbeitsburſche (deutſch) 
kann id melden 


Fur mein Even» u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen jüngeren 


Commis 


per 1. Aoril er. 


D. Männel, 


Neutomiſchel. 


und zur Bereinigung meiner Schul⸗ 
ra 


reinliche Frau, 


Di gute Empfehlungen aufmeifen 
ann. 
Kl. Ritterſtr. 4. 2 


Ein prakt., toeoret. und in der 


1. Juli e ab Stellung. Verheirath 
obne Fam. Beider Landesſprachen 
mächtig Kautionsfähig. 

Gef. Offerten unter G. S. V. 
voftlag. ions erbeten. 


EEE ÜEETER UNE PP ˙ TEE AERUTENE 
ee —— TE f rer,, ET TEE ——— EEE 
Druck und Veriag vor W. Deder .. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


Ich ſuche zu meiner Bedienung 2) 


digen Umbaues meiner Geſchäftslokalitäten BE 


eſtände meiner Läger in 


Hunshälter-Gefu. 


Ich ſuche vom 1. April ab oder 


auch ſogleich einen gewandten und 
durchaus zuverläſſigen Haus; 


hälter. Nur Bewerber mit den 


beſten Zeugniſſen wollen ſich ſchrift⸗ 


lict oder perſönlich bei mir melden. 
Gutes Einkommen! 


M. Gallwitz, 
Hotel zur Poſt, Schrimm. 
Ein Gärtnergehilfe 


of. ver. b J. Frey. Birnbaum a / W 


FFC 
Ein anf, junges Mädchen, 
welches Stubenarbeit übermmmt 
und gleichzeitig die Wirthſchaft er⸗ 
lernen will, wird geſucht. Offerten 
A. B. Exp. d. Poſ. Ztg. 


Familien » Nachrichten. 


Geſtern Nachmittag entſchlief nach 
langem Krankenlager mein geliebter 
Mann, unſer gi Vater, Schwie⸗ 
gervater und Großvater, der Poſt⸗ 
Expediteur a. D. 

Johann Gottlob Engmann 
im 85. Lebend jahre. 

Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung vom Trauerhauſe 
Kanonenplatz Nr. 10, Dienſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 
Technikum 


Buxtehude bei Hamburg. 


Vorzügl. frequentirte Fachschulen 
für Baulechnik, Maschinenbau, Ziſchlerri 


und Malerei. 


Näheres u. Gratis-Programme durch 


den Director Hlttenkofer. 


Heirath reiche, erreichen Sie nur 
9 durch das „Familien 
i \ a Journal“ Berlin, Friebrichsſtr. 218 
findet in meinem Kolonialwaaren⸗ Diskretion. Porto erb. Dam. arat. 


Die Generalperſanmlung 


es 
Vereins zur Prämiirung 
treuer weiblicher Dienftboten 


bei findet am 
Emil Bauer, Büttelßr. 18. Dienſtag den 18. d. M., 


Abends 8 Uhr, 


im kleinen Saale des Herrn 
Sohwersenz (Kanonenplatz) ſtatt. 


Tagesordnung: 


1) Berathung über die diesjährige 


Prämiisung und Rechnungs⸗ 


egung. 
Vorſtandswahl; Wahl der Rech⸗ 
nungsreviſoren für das folgende 


ume ahr. 
3) Statutenberathung. 
eine ehrliche und Er 9 Beſuche ladet 


die geehrten Mitglieder ein 


Poſen, im März 1884, 
Der Vorſtand. 


Schützen⸗Kom pagnie 


M. Zu ertort. des zes ee Ta 


u TREE ein. e 
Ioofe 


onntag den 16. d. 


Geſell. Zuſammenkunft 
im Reichsgarten. 
Der Vorſtand. 


Handwerker:Derein, 
Montag, den 17. März er., 
Abends 8 Uhr: 


Artie Sefpredung 


(auch für Damen): 

1. Mehlbereitung in der 
Neuzeit. 

2. Thierfelle und Pelz⸗ 
moden. 


Frühlahrs- Moden. 
Den Eingang ſämmtlicher 
Mouveauté's 
in Kleiderſtoffen und 
Beſätzen, Coſtumes, 
Umhängen ꝛc. 


beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 


Hasse, Wache & Co,, 


Neueſtraße 3. 


* 


Orts Verband „ Eckerberg y 


‚eine zu . 
Dienſtag, den 18. März, Abends Waſſerheilanſtalt bei Stettin, 


8 Uber, im Herforth'ſchen Saale, zur * 
Wronkerſtr. 25 2 des Chef. | mit iriſch römiſchen Bädern. 
Dr. Viek. 


Redakteurs Hrn. Fontane über 
. nur TE 5 

im Mittelalter. Eingeführte Gäſt⸗ 7. 

haben Ay Zutritt. Aſt ma⸗ lud Scene 


er Vorſtand. 


Geſangverein. 


Montag 7 Ubr: Geſammtchor. 


Lamberts Konzertſaal. 


Heute Sonntag, den 16. März c.: 


Großes 
Streich ⸗ Concert. 


Anfang 71 Uhr. Entree 25 Pf. 


A. Thomas, 


Kapellmeiſter des Inft⸗Rats. Nr. 46. 
PCC ˙ AAA 


Samberts Saal. 


Donnerſtag, 20. März 1884. 
Abends 7% Uhr: 


Concert 
Carl Bernhard, 


Concertſänger, 


von . Pohl, 


keitsſtr. 
Stadt- Theater 


u Po 
Sonntag, den 16. März 1884: 
3. Gaſtſpiel des Frl. Ottilie 
Muzzell, 1. Solotänzerin 
vom Kgl. Theater zu Hannover: 
Die Stumme von Portiei. 
Große Oper in 5 Aten von Auber, 
ons haben ohne Aufzahlung 

iltigkeit. 

Montag, den 17. März 1884: 
Auf vieles Verlangen: 
Derfliegende Holländer. 
Er. Oper in Akten von Wagner. 

B. Beilbronn’s 
Volks Theater. 
Sonntag den 16. März 


und z und Montag den 17. März cr.: 
Carl P ohlig, Große on re Vorſtellung. 
1 2 n 
Bianifl der Clowns Gaetauo u. Raphaelo, 


Programm bekannt. der Tänzerinnen Siſters Montagne. 
der Gymnaſtiker⸗Troupe Over⸗ 
gaard, der Geſangs⸗Duettininnen 
Loniſe und Juliette Fantasku, 
r Liederſängerin 
Frl. Paula Menotti. 
Die Direktion. 
ſerate init 
ſaals verantwortlich der 
leger. 


Der Concertflügel v. Seitz, 
Leipzig, iſt aue d. Pianoforte⸗ 
Magazin des Herrn L. 

Billets à 2 u. 1.00 M. bei 


